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Lebendige INalinung
Schande den Engländern und Amerikanern

Am Ladogasee, am oberen Donez und westlich des
Oskols sowie im Süden der Ostfront (westlicher Kau¬
kasus und unterer Don) sind die Brennpunkte der ge¬
waltigen Abwehrschlachtim Osten, die schon volle zehn
Wochen währt . Unvorstellbar sind die Verluste an
Menschen und Material , die die Sowjets dabei erlitten
haben. Aber — wenigstens für uns in der Heimat —
und ebenso unvorstellbar die immer wieder neuen Men¬
schenmassenund neuen Materialeinsätze , die Stalins
Heerführer auch heute noch gegen unsere Frontabschnitte^
werfen.

In der Zurückweisung und Zerschlagung des unauf¬
hörlichen Anpralls der bolschewistischenHorden sind
die Verteidiger Europas nun schän fast ein Vierteljahr
nicht mehr zur Ruhe gekommen. Aber die Front steht,,
und nachdem sie da und dort im Eewoge der Abwehr¬
schlacht von ungeheuerlicher Ausdehnung elastischzurück¬
weichend sich verkürzt und damit verstärkt hat , können
die Hoffnungenunserer Feinde, mit neuen Erschütterun¬
gen die seelischeStandfestigkeit des deutschen Volkes
auf die Probe zu stellen, als abwegig betrachtet wer¬
den. Wohl geht es auf unserer Seite auch nicht ohne
Verluste an Menschen und Material ab. Sie stehen,
so schmerzlich sie uns natürlich sind, in keinem Ver¬
hältnis zu dem, was der Feind einbüßte und täg¬
lich noch einbüßt. Sie sind aber immerhin eine le¬
bendige Mahnung an das europäische Festland, das
Deutschlandund seine Verbündeten unter Einsatz aller
Kräfte verteidigen, zu erwägen, was dieser Erdteil
sonst noch tun kann, um diesen Kampf um Sein oder
Nichtsein der abendländischen Kultur zu unterstützen.

Im Anblick der unvorstellbar harten Kämpfe im Osten,
im Anblick der Schlachtbei der, wie selbst unsere Feinde
in London zugeben, um die bitterste Entscheidung der
Weltgeschichte gerungen wird, fragen wir uns in der
Heimat, und es sollten da» auch die übrigen noch nicht
vom Kriege berührten Völker Europas fragen, was ge¬
tan werden kann, um die letzte Entscheidung zugunsten
der europäischen Kultur zu sichern..Richt Schnee und Eis,
wie sie zur Zeit den Bolschewikensich günstig erweisen,
nicht Matsch ustd Regen, die in einigen Wochenvielleicht
eine zeitweise unüberbrückbare Barriere zwischen den
jetzt noch in erbittertem Ringen ineinander verbissenen
Fronten legen werden, entscheidenzuletzt den Sieg , son¬
dern die letzten Reserven seelischerund materieller Art,
die aufzubringen wir in der deutschen Heimat zielbe¬
wußt entschlossen sind, die aber auch das übrige Europa
mobilisieren müßte, wenn es eingedenk der bolschewisti¬
schen Pläne, Europa zu vernichten, sich dereinst nicht vor
sich selber schämen will.

„Besteht Deutschland nicht gegen den Bolschewismus,
so wird Finnland -fortgefegt". Diese seine Ueberzeugung
sprach der bekannte schwedischeForscher Sven Hedin
aus. Und wir , überlassen wie er, die Folgerungen aus
dieser Feststellung den skandinavischen Ländern , aber
auch den übrigen Neutralen in Europa und sogar den
Engländern und Amerikanern , von denen der Forscher
sagt, daß es traurig sei, daß sie den Bolschewiken hel¬
fen, die europäische Kultur zu zertrümmern.

Deutschlandsteht im Kampfe mit seinen Verbündeten
gegen den Bolschewismus heute so, daß es der einzig«
unüberwindliche Damm gegen die rote Flut nach dem
europäischenFestland ist. Schande den Engländern und
Amerikanern, die immer noch die Stirn haben, sich als
Kulturvölker zu bezeichnen, Schande vor allem, daß sie
in sadistischer Wollust Nachkriegspläne wälzen, nach de¬
nen das deutsche Volk (das mit 'der ungebrochenen Kraft
seines Herzens und mit der unbeugsamen Härte seines
Willens heute .die Rettung aller menschlichenKultur

«vollzieht), als Objekt ihrer alttestamentarischen Rache¬
gelüste ausgerottet und vernichtet werden soll.. Die
Waage des Schicksalswird anders ausschlagen, als sie
es sich denken. Aber wir wollen in alle Ewigkeit nicht
vergessen, was sie uns anzutun gedachten.

5. v^ v.
X '

Neuer ftaßausbruch
Genf, 10. Februar . In der Kategorie der Wahnfinns-

ausbriichegegen Deutschland, die in letztet Zeit in ver¬
stärktem Maße ausweiten der jüdisch-bolschewistisch-plu-
tokratischenKriegsverbrecher zum Ausdruck kommen, ge¬
hört auch ein im Londoner „Daily Expreß" vom 9. Fe¬
bruar veröffentlichter Artikel des parlamentarischen
Korrespondenten des Blattes , William Barkley, der da¬
rin seinen sadistischen Haßgefllhlen freien Lauf läßt . „Am
Ende dieses Krieges", so schreibt er, „muß man den
Deutschen die Krallen beschneiden, man muß ihnen alle
Industrien nehmen, einen Quarantäne - Gürtel um
Deutschlanderrichten und die Deutschen eine 'Generation
lang im eigenen Saft schmoren lassen!" Deutschland sei
-ine Nation von Irren , die ihre Stärke zur Vernich¬
tung anderer zu benutzen wisse. Wenn eine Naturkata¬
strophedie Deutschen vernichten und aus Deutschland
eine libysche Wüste machen würde, dann würde sich die
ganze Welt darüber freuen, ja, man würde es direkt be¬
grüßen, wenn die Natur eine solche Katastrophe herbei¬
führen würde."

Me sowjetische lodesdroliung
ks hilft Kein Suhlen um Stalins Sunst — vritenminister als Kremlagenten

Drahtyerichtunserer Berliner Schriftleituna
b-i. Berlin , 10. Februar . Es wirkt geradezu grotesk,

wenn man im angloamerikanischenLager sich in Fieber¬
phantasien damit beschäftigt, was man wohl nach dem
Kriege mit Deutschland machen könne, wenn man gleich¬
zeitig klipp und klar sich zu dem Geständnis gezwungen
sieht, daß bei jedem Äusgang des Ringens an der Ost¬
front Briten und Amerikaner in Europa nichts mehr zu
sagen haben werden. In diesem Sinne ist überall der
Artikel des Roosevelt-Juden Lippmann in der „New
York Herald Tribune " gedeutet worden, der den Nach¬
barn der Sowjets die „Anpassung" an den Bolschewis¬
mus zur Pflicht machen wollte, weil sie auf angloameri-
kanische Hilfe gegenüber den Sowjets nicht rechnen
konnten. In das gleiche Horn stößt jetzt die „New Pork
Times" in einher Betrachtung über die Lage Finnlands.
Den Finnen wird gesagt, daß sie die Konsequenzen zu
tragen haben würden, wenn die Frage Finnlands zu
einer solchen der Machtpolitik gemachtwerde, und zwar
„ohne Rücksicht auf sein Schicksalauf dem europäischen
Kontinent , der im Falle einer Niederlage der Achse von
den Sowjets beherrscht werden wird". Wenn die gro¬
ßen amerikanischen Blätter mit so auffallender Ueber¬
einstimmung diese Frage behandeln, so läßt das auf eine
amtliche Sprachregelung schließen, die wiederum nur in
der Erkenntnis der eigenen Hilflosigkeit gegenüber den
sowjetischen Ansprüchen für den Fall ihre Erklärung
findet, daß Deutschland die bolschewistischeUeberflu-
tungsgefahr nicht aufhalten würde.

Der notwendigen Folgerung , daß die nationale Exi¬
stenz der europäischen Völker "und die abendländische
Kultur in Europa nur durch einen deutschenSieg ver¬
bürgt werden kann, vermag sich nun niemand mehr
zu entziehen. Das finnische' Blatt „Ajan Suunta " zieht
die Folgerung so: „Wir sterben lieber im Kampf für
unsere Freiheit , als das wir es zulassen könnten, daß
die Sowjetrussen uns als Volk ermorden." 2m neutra¬

len Ausland spricht sich beispielsweise „Svenska Dag-
bladet" höchst skeptischgegenüber dem Rat aus , um
die Gunst der Sowjets zu buhlen. Das habe sich immer
für Europa und in besonderer Weise für die Nachbarn
Sowjetrußlands als gefährlich erwiesen. Moskaus Ein¬
fluß dürfte entscheidend werden, wenn eine Vernich¬
tung der wirklichen Kulturvölker glücke, und es sei
nicht ausgeschlossen, daß sich im Falle eines Sieges die
Bolschewikengestatten könnten, alle Vorstellungen ihrer
jetzigen Verbündeten zu überhören. Diese Vorstellungen
erschöpfensich nach einer Entwicklung des Krieges, die
die Voraussagen des Führers bestätigt und alle bri¬
tischen Berechnungen über den Hausen geworfen hat,
heute in England und in der irrsinnig naiven Mei¬
nung, die „Svenska Dagbladet " so besorgt zurückweist,
daß man nämlich mit dem Buhlen um die Freund-
qchaft bei den Bolschewiken Perständnis und Bereit¬
schaft zum Entgegenkommen und zum Kompromiß schaf¬
fen könnte.

Von 'dieser jedem politischen Realismus fernen
Auffassung her ist es wohl auch zu verstehen, wenn
am „Tag der Roten Armee" nicht weniger
als 12 englische Minister sich als Redner bei den
geplanten Veranstaltungen gemeldet haben.

An der Spitze steht natürlich Anthony Eden, der zu¬
sammen mit dem Sowjetbotschafter 2wan Maisky auf
einer Großkundgebung in London das Wort ergreifen
will, während Attlee, Anderson, Morrison , Lytleton,
Sir Stafford Cripps , Lord Cranborn , Brandon Braken,
Dalton , Lord Selborn , Oliver Stanley und Duff Coo-
per in der Provinz sprechenwerden. Ja , man hat so¬
gar, um den Bolschewikenentgegenzukommen, den Hul¬
digungstag für die „Rote Armee" vom 23. auf den
21.. Februar «vorverlegt , damit an einem Sonntag
„Gottesdienst" und bolschewistische Agitation mit¬
einander verbunden werden können. Der Nach-

(Fortsetzung auf Seite 2)

kttbert Koffmann
mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Gauleiters

Westfalen-Süd beauftragt
Berlin , 10. Februar . Die Nationalsozialistische Par¬

teikorrespondenzmeldet: Infolge der Arbeitsüberlastung
des Gauleiters Paul Eiesler , der bisher mit der Füh¬
rung des Gaues Westfalen-Süd die vertretungsweise.
Führung des Gaues Mlluchen-Oberbayern und die Füh¬
rung der gesamten bayerischen Landesregierung ein¬
schließlichder Geschäfte des bayerischen Ministerpräsi¬
denten in seiner Person vereinigte , hat der Führer den
bisherigen stellv. Gauleiter des Gaues Oberschlesien,
Hauptdienststellenleiter Albert Hoffmann, mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Gauleiters im Kau
Westfalen-Süd beauftragt.

Die Einführung des stellv. Gauleiters Hoffmann in
sein neues Aufgabengebiet nahm Gauleiter Eiesler am
9. Februar in Bochum vor. Gauleiter Eiesler richtete
bei dieser Gelegenheit neuerliche Worte des Dankes an
den stellvertretenden Gauleiter Vetter , der auch dem
mit der Führung des Gaues beauftragten Hauptdienst¬
leiter Hoffmann zur Seite stehen wird.

Hauptdienstleiter Albert Hoffmann ist als einer der
ersten nationalsozialistischen Kämpfer unserer Hanse¬
stadt vielen Bremern  durch seine erfolgreiche Tätig¬
keit in der Kreisleitung der NSDAP ., die sich über die
Jahre 1933 und 1934 erstreckte, in lebhafter Erinnerung.
Er hat sich besondere Verdienste als Organisations - und
Propagandaleiter des Kreises Bremen erworben und
wurde 1934 von Bremen aus zunächstin die Reichslei¬
tung der NSDAP . nach München berufen.
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Neue Phase des britisch-amerikanischen Machtkampfes
London gab de Saulle das Stichwort: „Sicauds Negime ist ungesetzlich"

Dravtbcricht unseres Vertreters
ckr. k. Vichy, 10. Februar . Der Chef der französischen

Emigranten in London, General de Gaulle, nahm im
Verlauf einer Pressekonferenz erneut zu der politischen
Entwicklung in Französisch-Nordafrika Stellung . Die
Tatsache, daß seine. Erklärung eine einzige Anklage gegen
den von den Amerikanern zum „zivilen und militäri¬
schen Oberbefehlshaber über Nord- und Westafrika" er¬nannten General Eiraud darstellte und in London in
aller Öffentlichkeit gegeben werden konnte, beweist,
daß de Gaulle wieder einmal im englischenAustrag und
als Wortführer der englischenKritik auftrat . De Gaulle
stellte im Verlaufe seiner Ausführungen erneut sest, dag
die Verhältnisse in Französisch-Nordafrika . besonders
nach der kürzlicherfolgten Konsolidlerung des Regimes
Eiraud . „unhaltbar " seien. Die augenblicklicheOrgani-
sation Französisch-Noidafrikas könne lediglich als ..pro¬
visorisch" bezeichnet werden, da sie nicht auf republika¬
nischer Grundlage erfolgt sei und jeglicher Legalitat
entbehre. „Nur zwei Möglichkeiten", !0  erklärte de
Gaulle, „kommenin Betracht : Vichy oder das G-yctz der
französischen Republik". Für dikvBefrciung Frankreichs
aber komme allein die Konzeption der dritten R^ mblik
in Frage. Bedauerlicherweise habe sich General Eiraud
noch nicht zwischen beiden Möglichkeiten entschieden.
Auch seine Besprechungmit ihm in Casablanca, so unter¬

strich de Gaulle, habe in dieser grundsätzlichen Frage
keinerlei Klärung .gebracht. Dem zweideutigen und zö¬
gernden Verhalten Eirauds , das offenbar auch Chur¬
chill festgestellt hatte , stellte de Gaulle scharf die Hal¬
tung der Eaullisten gegenüber.

Als Beweis für die „reaktionäre" Haltung des ame¬
rikanischen Beauftragten Eiraud führte 6e Gaulle eine
Aeußerung Girauds an, derzufolge die Judenfrage in
Nordafrika einer „graduellen Revision" unterzogen wer¬
den müsse und nicht, wie de Gaulle es wollte, im
Bausch und Bogen gelöst werden könne. Bezeichnend
für die diktatorische Gewalt , die Eiraud in Algerien
und Marokko ausübe, sei' die. Tatsache, daß das bis
zur amerikanischen Landung in Nordafrika illegal er¬
schienene gaullistische Blatt „Ombat" auch jetzt immer
noch von den Eiraud -Behörden verboten sei. Gegenüber
dieser englandfeindlichen Haltung der nordafrikanischen
Behörden mußte der französischeEmigrationschef in
London voll Bitterkeit feststellen, daß die Eaullisten aus
Französisch-Nordafrika praktischvöllig ausgeschaltet seien,
obwohl Eiraud in Casablanca ein Zusammengehen der
beiden französischen Dissidenten-Bewegungen in Aus¬
sicht gestellt habe. Mit Recht, so meinte de Gaulle,
errege die politische Lage in Französisch-Nordafrika das
Interesse der ganzen Welt , denn in ihr spiegele sich
nicht nur der Gegensatz zwischen den Eaullisten und den

Anhängern Eirauds , sondern das Verhältnis der angel¬
sächsischen Verbündeten überhaupt . „Nordafrika" so rief
de Gaulle dramatisch aus , „ist der Prüfstein der Alliier¬
ten ! „Bisher sei diese erste Erfahrung in Nordafrika
jedoch, „nur durch tragikomische Ereignisse und blutige
Zusammenstöße" gekennzeichnetworden. Es wäre daher
an der Zeit . daß die französische„Würde" wiederher¬gestellt werde.

Diese außerordentlich scharfe und aggressive Rede de
Gaulle? gegen die USA. nach der RückkehrChurchills
von seinem Besuchbei Giraud und Peyrouton stellt ge¬
wissermaßen den englischenKommentar zu Churchills
Aufenthalt in Algerien dar. Damit ist Casablanca ' nicht
nur radikal ausgetilgt , sondern der Konflikt, der in
Casablanca beigelegt werden sollte, hat sich nun zu einer
Kraßheit entwickelt, die er selbst kurz vor dem Darlan-
Mord noch nicht gehabt hatte , de Gaulle hat festgestellt,
daß in diesem Zusammenhang auch:der augenblickliche
Besuch seiner Vertreters Catroux in Algerien nichts än¬
dern wird. Catroux soll keineswegs eine Stellung im
Stäbe Eirauds einnehmen, sondern versuchen, die direkte
Verbindung zu der französischenund mohammedanischen
Bevölkerustg aufzunehmen. Aus diesen Andeutungen
geht hervor, daß Catroux die Aufgabe hat, unter den
Untertanen Eiraud « die Opposition zu schür«».

He Mette« lietteett«
Was Iuda gegen unsere Schulen plant

DrabtLericht unserer Berliner Schriftleituna
ckr. w. sek. Berlin , 10. Februar . Wenn die Agitatoren

im angloamerikanischen Feindlager Nachkriegspläne er¬
örtern , so ist das immer irgendwie eine Flucht aus
der militärischen und politischen Wirklichkeit in das
Reich der sadistisch blutrünstigen Phantasie . Mag es sich
um politisch organisatorische Ideen für die Gestaltung
der Nachkriegswelt oder darum handeln, den niedrigsten
Haß- und Racheinstinkten eine Form zu geben, immer
handelt es sich im Grunde um Vogelstraußpolitik gegen¬
über den harten Notwendigkeiten und Tatsachen der
Kriegsgegenwart und ihre Entwicklungstendenzen. Wir
könnten darum das Auswerfen solcher Themen durch
die Feindagitation als gegenstandslos im Hinblick
auf die letzten Möglichkeiten der Verwirklichung acht¬
los beiseiteschieben, wenn nicht diese Dinge immer wie¬
der einen Einblick in die schändlicheGeistesverfassung
unserer Gegner vermitteln und darum stets aufs neue
die unbedingte innere Notwendigkeit und sittliche Be¬
rechtigung des uns aufgezwungenen Kampfes bis zum
äußersten unterstreichen würden.

Zu einer Zeit , in der sich England in einem hoff¬
nungslosen Dilemma selbst im Rahmen der eigenen
Kriegskoalition befindet, wo man sich gleichzeitig im
Bewußtsein der eigenen Ohnmacht mit der Preisgabe
Europas an den Bolschewismus und mit den Erb-
ansprüchen der Pankees gegenüber dem Empire abzu¬
finden beginnen muß, da weiß die englische Wochen¬
schrift „Time and Tide" nichts .Besseres als die Be¬
schäftigung mit der Frage , rvas^ man denn mit dem
deutschen Volke „nach dem Siege" machen solle. Das
ganze Ausmaß der krankhaften Arroganz enthüllt sich
in einem „Plan zur Wiedererziehung Deutschlands".

Da wird im einzelnen die Entlassung der gesamten
Lehrerschaft und die Aburteilung der führenden Lehr¬
kräfte vor einem internationalen Gerichtshof gefordert,
um Platz zu schaffen für die Einsetzung nichtdeutscher
Lehrkräfte, die dann mindestens eine Generation lang
das gesamte deutscheErziehungswesen „überwachen und
leiten " sollen.

Es hätte der Offenbarung dieses Wunschtraumes des
jüdischen Hasses kaum noch bedurft, um uns das letzte
Ziel der verbrecherischenKräfte aufzuzeigen, die diesen
Krieg entfesselt haben. Es kam und kommt diesen Kräf¬
ten der Judäoplutokratre auf nichts anderes an, als
auf die gründliche Vernichtung eines starken, arbeits-
samen und anständigen Volkes im Herzen Europas , das
sich dem Machtanspruch eines Parasitenvolkes und der
internationalen Finanzhyänen nicht unterwerfen , son¬
dern sein Lebensrecht, seine Freiheit und den von ihm
von der Vorsehung zugewiesenen Führungsanspruch auf
unseren Erdteil zum Segen aller europäischen Völker
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nach dem ihm innewohnenden Gesetz verwirklichen will.
Gegen die Entfaltung dieses natürlichen Rechtes» ge¬
gen das Streben des deutschen Volkes, in nationaler
Frxiheit und Würde auf dem ihm notwendigen Raum
zu leben, konzentriert sich der ganze wütende Haß des
Untermenfchentums und des tyrannischen Anspruches,
der sich heute in der jüdisch-plutokratisch-bolschewistischen
Koalition verkörpert.

Der Urheber des Planes , der jetzt in „Time and Tide"
veröffeptlicht wird, mag sich noch höchst Milde und
human vorgekommen sein, wenn er daran dachte, daß
Clemencsau schon vor einem Vierteljahrhundert for¬
derte, daß 20 Millionen Deutsche vernichtet werden
müßten, wenn der amerikanische Jude Kauffmann die
Sterilisation der deutschenMänner und Frauen propa¬gierte, wenn die Bolschewikenalle verfügbaren Arbeits¬
kräfte aus Deutschland als Sklaven in die sibirischen
Tundren schicken wollen und wenn eine andere kürzlich
veröffentlichte amerikanische Forderung kaltblütig die
Erschießung von Millionen junger deutscher Männer
zielte, um die Wehrkraft unseres Volkes zu brechen.
Wie gnädig, wenn uns „Time and Tide" nur die freie
Entfaltung unserer geistigen Kräfte verbieten will,
wenn diese englische Zeitschrift nur die Kräfte der
Ideen lahmen und die Quellen des geistig-seelischen
Schaffens in einem Volke verstopfen möchte, das von
der Welt selbst als das „Volk der Dichter und Denker"
bezeichnetwurde und das der Menschheit gewiß wie nicht
annähernd ein anderes unermeßliche Reichtümer der
Dichtung und Musik und Ergebnisse der Wissenschaftund
des Forschungsdranges zum Geschenk gemacht hat . ohne
die das Leben auf der heutigen zivilisatorischen Ebene
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Unsvr l 'cryessprDyol
Im Süden der Ostfront halten die schweren. Ab-
wehrkämpfc in unverminderter Härte an.
Im Gebiet des oberen Donez und westlich des
Oskol-Abschnittes wurde der Feind an mehreren
Stellen zurückgeworfen.
Die Vernichtungswut des jiidis^ en Feindes be¬
rauscht sich nunmehr an Plänen über die Erdrosse¬
lung des deutschen Geisteslebens.
In der Seeschlachtauf der Höhe der Jsabell -Insel
wurden insgesamt zwei feindliche Kreuzer, ein Zer¬
störer und 10 Torpedoboote versenkt.
Der britisch-amerikanische Machtkampf in Afrika ist
in eine neue Phase getreten.
Britische Minister wollen sich als sowjetische Agi¬
tatoren betätigen.
Im „Hause Seesahrt " fand die Schasserwahl für1943 statt.
Den Fremdenverkehrsbetrieben wird strengste Durch¬
führung der Lenkungsbestimmungen zu Pflicht ge¬macht.
Der Bärsenhandel und Börsenverkehr wird erheb¬
lich eingeschränkt.



'

HZ)

-

!Z«

^H -.' :. js ^ : ^ .

-.7 »M

überhaupt nicht mehr vorstellbar wäre . Das alles in¬
teressiert den Mann von „Time and Tide" nicht.

Er will zunächstalle Volksschulen in Deutschland
aus ein Jahr, alle höheren Schulen auf zwei Jahre
und alle Universitäten und Hochschulen aus drei Jahre
schließen lassen.
Um dann nach den erwähnten Maßnahmen gegen

die Lehrkräfte die heranwachsende Jugend in Deutsch¬
land durch „nichtdeutsche", will wohl sagen in der
Hauptsache durch jüdische Lehrkräfte in ein System der
VerdummunH und geistigen Abhängigkeit zu bringen , in
der sie den jüdisch-bolschewistisch-plutokrattschen Ausbeu¬
tern aus der Hand fressen soll. Alle Ueberlieferungen
echten deutschen Geisteslebens, die höchsten Werte un¬
serer Kunst und Wissenschaft, das Ideengut deutscher
Bücher würden in einem solchen System gewiß keinen
Platz mehr haben. Die Leute, die in der Enthüllung
solcher Pläne ihren sadistischen Instinkten freien Laus
lasten, können nicht ahnen , Wie sie auf diese Weise
die Kräfte des deutschen Volkes zur Abwehr und num
Angriff steigern, wie sie die Glut des Hasses schüren
und uns mit letzter Deutlichkeit die Notwendigkeit auf¬
zeigen, das Aeußerste unserer Möglichkeiten einzusetzen,
um zu einer Abrechnung mit diesen Gesellen zu kom¬
men. Wir wollen uns für diesen Tag , alles merken,
was man uns zugedacht hatte und inzwischen mit einem
Fanatismus ohnegleichen kämpfen, um auch die Werte
unseres Geisteslebens und seiner Entwicklung uns zu
erhalten und unseren Kindern und Kindeskindern als
ewigen Bestand zu sichern.

Mit dem kicheniaub ausgezeichnet
Aus dem Führerhauptquartier , 10. Februar . Der Füh¬

rer verlieh dem Hauptmann Erwin Fischer,  Staffel¬
kapitän in einer Fernaufklärergruppe , das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und übermittelte
ihm folgendes Schreiben : „In dankbarer Würdigung
Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf für die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 191. Soldaten der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes, gez. Adolf Hitler ".

An der Ostfront fiel Hauptmann Horst Kerfin,
Kompaniesührer in einem Fallschirmjäger -Regiment , der
sich im Westfeldzug das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes erkämpfte.

0er italienischewetzrmachtsderichi
Rom, 10. Februar. Das Hauptquartier der italieni-

'en Wehrmacht gibt bekannt : „An der libysch-tunesi-

Sie sowjetische lodesdrolsung
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(Fortsetzung von Seit « 1)
druck,
ma
sichtigt,
welchen Sorgen die Engländer selbst auf die Probleme
der militärischen Zusammenarbeit blicken. Sehr auf¬
schlußreichin dieser Beziehung ist der nachfolgende Be¬
richt unseres Stockholmer bv .-Vertreters:

In der englischen Presse finden sich mancherlei inter¬
essante Hinweise, die auf die englischen Sorgen und
ihre Hintergründe deuten. Dazu gehören beispielsweise
Berechnungen über die bolschewistischen Ver¬
luste  bei der letzten Offensive. Sie werden von den
englischen Militürschriftstellern — sicher eher zu niedrig
als zu hoch — im allgemeinen auf 200 000 Mann im
Monatsdurchschnitt für das letzte Dreivierteljahr , also
auf fast 2 Millionen Mann für die letzten neun Mo¬
nate veranschlagt. Es wird weiter angegeben, Stalin
habe diesmal die gesamte strategische Reserve der „Ro¬
ten Armee" in Stärke von etwa 200 Divisionen in die
Waagschale geworfen. Trotzdem sei infolge der Höhe
der Verluste damit zu rechnen, daß das Maximum der
sowjetischen Anstrengungen bald erreicht sei. Dann
kommt nicht nur das den Erwartungen der Bolsche-
wisten, sondern auch nach denen der Masten in den
Plutokratien selbst die Reihe an jene. Während sie
die zitierten Ziffern über die bolschewistischenAnstren¬
gungen und Verluste veröffentlichen, bringen die engli¬
schen Blätter wohl oder übel auch gelegentlich Berichte
über die deutschen Rüstungen an allen Küsten Euro¬
pas und Mutmaßungen über die Stärke der deutschen
Kräfte , die für die Abwehr eines Jnvasionsversuches
verfügbar wären . Sie gelangen dabei zu dem Schluß,
daß die Antiachsenmächte gezwungen sein würden , mit
einer nötigen Jnvasionsstärke von 100 Divisionen zu
rechnen. Die hierfür erforderliche Tonnage , so wird
hinzugefügt , sei leider enorm, was auf jeden Fall kein

Unternehmen über allzu große Entfernungen zulasse.
Dunkle Erinnerungen an vergangene Krregsiahre kom¬
men hinzu, denn „News Ehrontcle " beispielsweise warnt
an Hand einer Norwegenbetrachtung eindringlich , nicht
etwa die Erfahrungen vom Juni 1940 zu wiederholen.

Daher also das englischeBemühen , den Sowiet » durch
begeistert« Reden am „Tag der Roten Armee und
durch ^Kundgebungen ähnlicher Art ..begreiflich zu
machen, daß ohnehin schon alles nur mögliche gechey«,
um ihren Kampf mit den Mitteln der Agitasiion zu
unterstützen; daher Churchills starke Verärgerung über
Lord Veaverbrooks Oberhaus -Vorstoß gegen die nach
seiner Ansicht unzulänglichen Ausmaße deil Hilfe für
die Sowjets . Gleich bei seinem eisten Auftreten im
Unterhaus gebrauchte Churchill, auf die Hilfe für die
Sowjets angesprochen, in bezug auf Veaverbrook die
Formulierung : es habe sich hier um ein Vorgehen mit
unnötig starker Stimulierung gehandelt . Nicht minder
abfällig behandelte Churchill die Aufforderung , zur
Il -Boot - und Tonnagekrise zu sprechen.-' Er beteuerte,
er werde die erste pastende Gelegenheit benutzen, um
zu den Transport - und Schiffahrtsfragen Stellung zu
nehmen. Er werde anläßlich seines Berichts über dre
Kriegslags „diese vitale Frage " behandeln , aber nicht
in einer Form , die dem Feind wertvolle Informationen
geben würde . Das ist die übliche Einschränkung, die
vorbeugen soll, daß man ihm Irgendwelche unangeneh¬
men Fragen stellt und die bereits ankündigt , daß kefne
wirklichen Verlusteingeständniste erwartet werden dür¬
fen. Eine Diskussion über die Handelsflotte bezeichnete
Churchill ausdrücklich als „gegenwärtig nicht angängig,",
was nicht nur auf die 'Tonnagesorgen , sondern auch auf
die englisch-amerikanische Konkurrenz nach dem Krieg
und die Vorstöße der Reeder für Wiederherstellung der
alten englischen Handelsmacht abzielt . Churchill weiß,
daß diese beiden Fragen unlösbar und unteilbar mit¬
einander verknüpft sind. Hier liegt die andere Seite
des unentrinnbaren britischen Dilemmas.

chen Grenze Aufklärungstätigkeit . Fahrzeuganfammlun - s schweren Abwehrkämpfe im Südteil der O st front
-en und Truppenkonzentrationcn wurden mit gutem - ----- - - ----- -- -

rfölg von Abteilungen der Achsenluftwaffe angegrif-

starte flbwestrkämpfe an der ststfront
Ver sein- im Sebiet des oberen Hone; und westlich des 0skol -stbschnittesan vielen Stellen gsworlen

ausgezeichnet. Im mittleren Abschnitt und im Nordteil.
der Ostfront verlief der Tag im allgemeinen

Aus dem Führerhauptquartier , 10. Februar . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Die

fen. Im Kampfabschnitt von Tunis Störungsfcuer der
beiderseitigen Artillerie . Ein feindlicher Flugzeugver¬
band führte einen heftigen Bombenangriff auf Kairuan
(Tunis ) durch und verursachte unter der Bevölkerung
zahlreiche Opfer . Deutsche Jäger schössen im Luftkampf
16 Flugzeuge ab. Spreng - und Brandbomben wurden
auf einige Orte der kalabrischen Küste am Ionischen
Meer auf Noto Marina und auf die Stadt Trapani ab¬
geworfen. Geringer Schaden. Die Zahl der Opfer ist
noch nicht bekannt. Ueber Trapani schoß die italienisch¬
deutsche Flak vier Flugzeuge ab. Eines stürzte nördlich
der Stadt ab, ein anderes fiel bei der Insel Egadi ins
Meer , ein drittes stürzte im Gebiet von Blandino und
das vierte südlich von Faceco ab."

Neue NalionalrSle in Italien
Rom, 10. Februar . Auf Anordnung des Duce er¬

nannten Parteisekretär Minister Didussoni und Kor-
porätionsminister Tiengo - eine Reihe von neuen Na-
tionalräten . Sechs der ausgeschiedenen Minister , näm¬
lich der frühere Erziehungsminister Bottai , der Mini¬
ster für öffentliche Arbeiten Gorla , Verkehrsminister
Host Venturi , Volksbildungsminister Pavolini , Außen¬
handels - und Devisenbeschaffungsminister Riccardi und
Korporationsminister Ricci , sind zu Nationalräten er¬
nannt worden. Die bisherigen Nationalräte Fern , Sän
Tamaria , Lantini und Mondini übernahmen innerhalb
der Kammer ein anderes Ressort, während eine Reihe
von bisherigen Nationalräten zu Senatoren ernannt
wurde. '

Gandhi,im Hungerstreik . Nach einer Reutermeldung aus
Puna (Indien ), wo sich Gandhi als britischer Gefangener in
Hast befindet , ist der Mahatma in den Hungerstreik getreten
Gandhi , der 73 Jahre alt ist , will den Hungerstreik aus Pro¬
test gegen die britischen Gewaltmethoden in Indien drei
Wochen fortsetzen . ,

hielten auch gestern in unverminderter Härte an. In
zäher Abwehr und bei wuchtigen Gegenangriffen ' wur¬
den den Sowjets erneut schwere Verluste beigebracht.
Bei auflebender Kampftätigkeit im Westkaukasus wur¬
den alle feindlichen Angriffe , die zum Teil mit Pan-
zerunterstützung geführt wurden , abgewiesen. Im Gebiet
des oberen Donez und westlich des Oskol-Abschnittes
brachten die deutschen Divisionen an vielen Stellen
den Vormarsch des Feindes nicht nur zum Stehen , son¬
dern warfen die Sowjets unter schweren Verlusten nach
Osten zurück. Hierbei wurde ein feindliches Kavallerie¬
regiment fast restlos vernichtet. In diesen Kämpfen
haben sich die 168. und 45. Infanteriedivision besonders

ruhig.
An der Nordafrika - Front  nur örtliche Ar¬

tillerie - und Spähtrupptätigkeit . Sturzkampfflugzeuge
bekämpften wirkungsvoll feindliche Batterien im tune¬
sischen Hochland. Bei einem Tagesvorstoß gegen den
Hafen Bone trafen schnelle deutsche Kdmpfflugzeuge
ein großes Frachtschiff mit schweren Bomben und zer¬
störten mehrere Lagerhallen . In Luftkäyrpfen schössen
deutsche Jäger 16 feindliche Flugzeuge ab. Einzelne
britische Bomber unternahmen in der vergangenen
Nacht militärisch wirkungslose Störangriffe auf west¬
deutsches  Gebiet . Deutsche Kampfflugzeuge bombar¬
dierten am gestrigen Tage mehrere Orte in Süd - und
Eüdostenglan d."

über knglkmds Südküste
wirkungsvoller isgesangriff unserer schnellen Kampfflugzeuge

Von. Itrtsgsbaiicbtsr Hans O r s v s
.10 . Februar . Auf dem Feldilughafen im

Westen herrscht heute Hochbetrieb. Donnernd heulen die
Motoren der Flugzeuge auf , die wenige Minuten spä¬
ter über den Platz rasen, gierigen Raubvögeln gleich
stürzen sie mit ihren Bombenlasten davon , verschwinden
unheilverkündend am fernen Horizont . Schnelle deutsche
Kampfflugzeuge sind zum Tagesangriff gegen England
gestartet . Die Besatzungen, die unterwegs sind und ihre
vernichtenden Lasten im Ttcfflug in das Land des Fein¬
des tragen , hatten uns .mit erwartungsfrohen Zügen die
Hand gedrückt. Wir wußten um ihre gute Stimmung:
Der Angriff galt einem besonderen Ziel!

Die Männer vom Bodenpersonal haben zwar noch
alle Hände voll zu zun, aber sie verweilen heute länger
denn sonst am Rande des Rollfeldes . Von manchen Din¬
gen misten sie zu berichten. Mit Stolz sprechen sie von
der Kühnheit und dem Draufgängertum „ihrer " Flug-

Sauerzur See
vos bild eines vorposlen-wacho filiere

Den nachfolgenden Hericht schrieb unser Berusskame-
rad, der Kriegsberichicr SchriftleiterGustav Herr¬
mann,  kurz vor seinem letzten Einsatz , von dem er
nicht mehr zurückgekehrt ist.

kX. Fliegeralarm ! Alles stürzt auf die Eefechtsstatio-
nen. Auf der Brücke des Vorpostenbootes steht als Wach-
offizier der Obersteuermann , „der Alte". Mit seinen
scharfen, grauen Augen sucht er ie tiefhängenden Wolken
ab. Werden die überfliegenden Britenbomber die Decke
durchstoßen und zum Angriff ansetzen? So wie damals,
als der frühere Fischdampferkapitän mit dem Vorposten-

auch bei der Länge des Krioges nie aus der organischen
Eingebundenheit in die Vielgliedrigkeit des völkischen
Daseins und Schaffens gerissen. Er ist der Typ des deut¬
schen Soldaten , der jedem Landsknechttum fern bleibt.
Er hat dazu die Kraft , die eigene Verbundenheit mit
Heimat und Friedensschaffen auszustrahlen aust die jun¬
gen Kameraden feistes Bootes , denen er auch den Weg
zur fachlichen Weiterbildung mitten im Kriege zu ebnen
bemüht . Er weist sie, die sich manchmal zu lange stchon
aus einer noch nicht abgeschlossenen Berufsausbildung
gerissen fühlen, auf die gewaltigen Aufgaben hin, die

boot zugleich „seinen Dampfer" verlor . Er verließ den den deutschen Menschen in der Nachkriegszeit auf vielen
„Reichspräsident" als letzter Mann . Er hatte in den we- s-- --- - -- --
nigen Minuten , die der Vombenvolltreffer der Besatzung
noch zum Aussteigen ließ, versucht, seinen alten Fisch-
dampfermaschinisten zu rettem Vergeblich, der Maschi-
nenmaat hat mit zwei Maschinengefreiten damals in
dem Boot sein Grab in der Nordsee gefunden.

Von diesem seinen schwersten Tag seines Front¬
erlebens spricht der in der Mitte der Vierziger stehende
stämmige, bedächtige Wachöffizier, nachdem die feind¬
lichen Bomber in der Wolkendecke landeinwärts ohne
Angriff abgeflogen sind. Wie Wolkenfetzen vom Wind
dahingejagt werden, so werden die Sätze von dem blon¬
den Schlester hervorgestoßen. Aus ihm spricht in der
Erinnerung an jenen Tag die innere Erregung . Sonst
kommen seine Worte langsam, fast behutsam. Man spürt,
daß er, wie es der bäuerliche Mensch zu tun pflegt , seine
Worte abwägt . Manchmal glaubt man , daß ihm, dem
Sohn der niederschlesischenErde — er stammt von einem
Bauernhof eines Fleckchensin der Nähe von Breslqu —
das Sinnieren des obeüchlesischenGebirglers nicht fremd
ist. Veranlagung und Beruf , dreißigjährige Seemanns¬
zeit vom Schiffsjungen bis zum Fischdampferkapitän
haben ihn so geformt, wie er heute dasteht, rauh und
kantig in der äußeren Schale, warist. herzlich und in
einer Stunde der Aufgeschlossenheitfast empfindsam für
all das , was ihm Inhalt seines Lebens bedeutet : Hei¬
mat , Familie , Beruf , die See, die ihm Natur und Ele¬
ment ist, mit Leben und Fruchtbarkeit , dem Segen der
Tiefe erfüllt , toie dem Bauern die Scholle und die Ernte.

Zum zweiten Male hat her Wachöffizier zu Beginn
dieses Krieges den Fischfang mit dem Minensuchen, das
Fangnetz mit dem Otternoerät vertauscht und auf der
Brücke vom Posten des Fischdampierkapitäns auf die
Befehlsstelle des Wachoffiziers hinübergewechselt. Auch
hierin fühlt , er wie der Bauer , der den Pflug mit dem
Schwert getauscht hat . Für ihn ist dieser Kampf nur
eine andersgeartete Fortsetzung des Ringens um die
Nahrungsfreibeit der Nation . Er hat in den Fanqfahr-
ten der deutschen Füchdamvfer stets auch eine Seite der
besonders harten Existenzbedingungen unseres Volkes
gesehen, die sich hier für die Hochseefischer aus der Loge
in der Tiefe des nassen Dreiecks ergeben. Die lange An¬
reise bis ins Nordmeer und die fast erdrückenden
Marktverhältnisse zwangen sie um Preis und Erfolg
ihrer harten Arbeit schwerer sich zu mühen als die Bri¬
ten, die Norweger oder die Russen. Erst die Marktrege¬
lung im nationalsozialistischen Deutschland gaben die
notwendige Grundlage und damit auch die Voraus¬
setzung für die bessere Gestaltung der Arbeitsbedingun¬
gen und die soziale Stellung der Fischdampferbesatzungen.

Was und wie der Obersteuermann über leinen ihm
lieb gewordenen harten Beruf spricht, beweist, daß er
in seinem Denken auch in dem nun schon ins vierte Jahr
getretenen Krieg ihm stets verhaftet blieb . Er fühlte sich

Außenposten, nicht nur im Ostraum , gestellt sind, in
denen, sofort ein beschleunigt rufendes Wirkungsfeld sich
öffnet, während gleichzeitig im Inland die' Anforderun¬
gen des Arbeitseinsatzes die höchste Kräftontfaltung
eines jeden einzelnen Schaffenden verlangen . Er weiß
um die Sorgen manches Jungen , aber er versteht es an
seiner Stelle dem Aufkommen des „absoluten Kriegers"
entgegenzuwirken, der in der geschichtlichenVergangen¬
heit unseres Volkes im Dreißigjährigen Kriege seinen
unseligen „Jdealtypus " gefunden hat . So ist er, um im
geschichtlichenBilde zu bleiben , eher dem kämpfenden
fränkischen Bauern zu vergleichen, der die Grundlagen
des fränkischen und damit des mächtigen mittelalter¬
lichen deutschen Imperiums erstreiten hals.

Seit einem Jahr trägt der Wachöffizier das E. K. 1.
Klasse für seinen wiederholt bewiesenen unerschrockenen
Einsatz in gefahrvollen Augenblicken der alltäglichen
Kriegsfahrt eines Vorpostenbootes . Er zeigt damit
nur im Kriege sein Kämpsertum , das ihm auch im
Ringen des gesamten Lebens seinen Weg vom Schiffs¬
jungen zum Fischdampferkapitän hat nehmen lassen.
Dieser Weg in die Ferne war ihm, dem schlesischen
Bauernsohn , der schon als Schuljunge mit den Pferden
umzugehen wußte, nicht vorgezeichnet. Als sein Vater
früh starb, stand die Mutter mit zehn Kindern unter
vierzehn Jahren allein auf dem 60 Morgen großen
Bauernhof . Ohne Nachbarschaftshilfe — die in der
Bauernschaft des nationalsozialistischen Deutschland
schon selbstverständlich geworden und sich gerade im
Kriege glänzend bewährt hat — war sie nach mehreren
Mißernten den Hyänen jüdischer Eeldverleiher und
Händler machtlos ausgeliefert . Der Hof war nicht mehr
zu halten . Die Kinder mußten sich, früh auf sich ge¬
stellt , hart durchs Leben kämpfen. Der junge See¬
mann , der zeit 1912 gefahren war , kam 1917 an Bord
eines Hilfsminenschiffes und hat so heute fünf Jahre
seines Lebens auf deutschen Kriegsschiffen, Minen¬
suchern und Vorpostenbooten, Dienst getan . 1919 kehrte
er, mit der Fahrkarte nach Schlesien und 50 Mark ent¬
werteten Abfindungsgeldes , heim. Nur mit Mühe ge¬
lang es ihm, sich die Berufskleidung zu verschaffen und
auf deutschen Fischdampfern wieder seinen Broterwerb
zu finden. Er wurde Steuermann und 1931 konnte er
als Kapitän auf die Brücke eines Fischdampfcrs tre¬
ten. Mit dem ersten Tage des zweiten Weltkrieges
hat er mit seiner Besatzung den Dampfer für die
Kriegsmarine in Dienst gestellt. Er fuhr auf ihm als
Obersteuermann , bis das Vorpostenboot der Uebernm-
feindlicher Bomber erlag . Nun steht er auf der Brücke
des Nachfolaebootes seines „Reichspräsident" und wird,
hier seine Pflicht erfüllen , wie er sie immer in seinem
Leben erfüllt hat , als erfahrener Seemann und als
straffer Soldat , der von seinen Männern die gleiche
harte Pflichterfüllung verlangt wie von sich selbst.

zeugführer , mit freudiger Begeisterung von ihren Er¬
lebnissen. In der Tat :' Es sind ganze Kerle , die Flug¬
zeugführer . Ihr Erleben kennt viele Wegstrecken, die mit
vielen tapferen Taten ausgefüllt sind. Sie alle haben
zahlreiche Tageseinsätze gcgsn ' England hinter sich. Die
Warte wissen, daß ihnen auch diesmal wieder erfreu¬
liche Kunde zuteil wird . Mit wachsendem Interesse blik-
ken sie von Zeit zu- Zeit auf did Uhr. Plötzlich erfüllt
wieder Motorengeräusch die Luft . Von ferne brausen
die Flugzeuge heran , rasen schließlich im Tiefflug über
den Platz . Ob wir gratulieren können? . . .

Mit freudestrahlendem Gesicht steigt Staffelkapitän
Oberleutnant K. aus . seinem Flugzeug . „Das war wie¬
der eine tolle Fahrt ", berichtet er. „Diesmal hatte der
Tommy eine gute Nase : Die Küstenflak war alarmiert.
Aber wir durchbrachen den Sperrgürtel , rasten tief nach
England hinein . Und jetzt wird der Tommy seine Nase
rümpfen : Wir haben ihm wieder einen ordentlichen
Denkzettel gegeben." Ziel war eine Stadt im Süden
Englands . Sie erlebte an diesem Vormittag den An¬
griffsgeist der deutschen Luftwaffe . ,,Die Flak , die' dort
eingesetzt ist, hat uns wenig getan , wir flogen über sie
hinweg und waren verschwunden, ehe sie uns zu fassen
bekam. Die Bomben hatten samt und sonders gesessen.
Unsere Ziele waren bald eingehüllt in Flammen und
Rauch. Der Tommy wird uns so bald nicht vergessen. . .

„Auf dem Rllckflug bemerkten wir Spitfires " , berich¬
tet Oberleutnant K. weiter » „sicherlich sollten sie uns
den Weg abschneiden. Aber die Burschen kresssten in 200
Meter Höhe mit entgegengesetztem Kurs herum und-
haben uns nicht entdeckt. Bald — das ist sicher — wer¬
den sie wieder nach uns suchen können." Unsere schnellen
Kampfflugzeuge , die fast an jedem Tag über England
«erscheinenund ihre Bomben oft wie ein Blitz aus hei¬
terem Himmel in die befohlenen Ziele werfen , werden
dem Feind noch viele harte Schläge -versetzen.

Vas Luftgefecht über Ko'ruon
Berlin , 10. Februar . Am 9. Februar kam es an der

tunesischenFront im Gebiet von Kairuan zu einem gro¬
ßen Luftgefecht. Sechs deutsche Jagdflugzeuge sichteten
bei einem Sperrflug über eigenem Gebiet einen von
etwa 50 Jägern begleiteten starken feindlichen' Bomber¬
verband . Trotz der zahlenmäßigen Ueberlegenheit des
Gegners griffen die deutschen Jäger sofort an und
schössen in einer etwa 50 Minuten dauernden Luftschlacht
nicht weniger als 15 Flugzeuge , darunter drei Light-
ning , ab. Ritterkreuzträger Oberleutnant Rudorf-
fer  konnte allein acht Abschüsse hintereinander erzielen.
Dieser Sieg , der erneut die Ueberlegenheit der deutschen
Jagdflieger an der Front beweist, ist um so höher zu
bewerten , als die sechs deutschen Jäger trotz der mehr¬
fachen Uebermacht die 15 Abschüsse ohne eigene Verluste
erzielten und sämtlich zu ihren Startplätzen zurück¬
kehrten.

Das japanische Oberhaus billigte am Mittwoch nach kurzer
Beratung einstimmig das zusätzliche außerordentliche Äülitär-
budgct in Sähe von 27 Milliarden Den . Damit ist dieses Bud¬
get von beiden Häusern verabschiedet

Die britische Admiralität gab bekannt , daß das U-Boot
„P 48" überfällig sei und als verloren angesehen werden muffe . '

Neuer tuftalarm in London
Oberhaus -Debatte über die Zivilluftfahrt

Im Stockholm, 10. Februar . (Von unserem Vertreter)
London berichtete am Mittwoch wiederum über Lust!
alarm in der britischen Hauptstadt . Das englische Luft.
fahrtministerium behauptet « in einer Pressekonferenz—
gewissermaßen zur Gntschuldryuna der neuerlich wieder
zunehmenden deutschen daß nach ihren
Ermittlungen angeblich ungefähr dre Halste aller deut-
schen Luststreitkräfte weiter nn Westen stehe. Besonders
stolz scheinen die Engländer bezeichnenderweise über
die Anwendung von „Zeit - und Verzögerungsbomben"
gegen nichtdeutsche Gebiete zu sein. In der Pressekonfe¬
renz der englischen Luftwaffe wurde die Anwendung
solcher Bomben gegen Kopenhagen gerühmt ; weil sie
die Ermittlung angerichteter Schaben und die Durch¬
führung von Reparaturarbeiten verzögere. In Kopen¬
hagen wurden bekanntlich nur Wohnviertel getroffen
und nach den Berichten der dänischen Presse wurde die
Bevölkerung der dänischen Hauptstadt durch diese eng¬
lischen 'Verzögerungsbomben tagelang beunruhigt . 2m
Oberhaus begann am Mittwoch eine Debatte über die
Zivilluftfahrt , wobei auch die Befürchtungen vor einer
Verdrängung Englands auf diesem wichtigen Gebiet
durch die übermächtige USA .-Konkurrenz zur Sprache
kamen. Lord Londond«rry forderte , daß England sich
einen angemessenen Anteil an dem künftigen Welt¬
transportwesen sichern müsse, dieses Problem sei zu
wichtig, um .etwa bis nach dem Krieg zu warten . Lord
Strobolgi sprach sich für engere internationale Zusam¬
menarbeit besonders mit USA . und der Sowjetunion aus.
Hoffentlich würden die Vereinigten Staaten England
einen gewissen Anteil an Transportflugzeugen abgeben.
Lord Vennett erklärt «, wenn jetzt nicht ausreichende
Vorbereitungen getroffen würden , so werde die Nach-
holung dieser Versäumnisse zwei Jahre nach dem Krieg
in Anspruch nehmen.«

veoeridge auch in USst. abgeblitzt
Drahtberlckit unseres Vertreters

dv . Stockholm, 10. Februar . Das USA .-Repräsen-
tantenhaus hat einen.' Vorschlag Roosevelts abgelehnt,
der 1,4 Millionen Dollar für die Einsetzung-eines Komi¬
tees zur Vorbereitung eines amerikanischen Gegenstücks
zum englischen Veveridge -Plan vorsieht. Die USA.,
Parlamentarier sind anscheinend der Ansicht, daß es in
Nordamerika vorläufig auch noch ohne einen solchen
sozialen Bluff geht. Ueberdies ist die Eroßfinanz schon
gegen den bloßen Ansatz zu einem solchen Plan . Das
„Wallstreet -Journal ", ein führendes Organ der Eroß-
finänz , erklärt in einem Leitartikel , der sich gegen den
englischen Beveridge -Plan wendet , es würde eine sehr
unangenehme Perspektive darstellen , wenn England mit
einer kontrollierten Wirtschaft seine Rolle als Welt¬
macht aufrechterhalten wolle.

„VerMste, wie sie diese Nation noch nie zuvor kennen¬
gelernt hat " , prophezeite einer der engsten Mitarbeiter
Roosevelts,- Bornes , Leiter der Kriegswirtschaftsorgani-
sation , für die nächsten Krieoshandlungen der USA. Er
suchte mit dieler düsteren Vorhersage die Notwendig¬
keit der von Roosevelt angeordneten Einführung einer
„Mindestarbeitswoche " für ganz USA . zu begründen.

strobische sichrer flüchten
Dralstbcricht unseres Vertreters

cki-, v. l. Rom, 10. Februar . Nach einer abenteuerlichen
Flucht aus britischen Gefängnissen auf den Bahrein-
Inseln trafen die Führer der „Arabischen Vereinigung
des Persischen Golfes" in Saudi -Arabien ein, wo sie von
der sauditischen Regierung Asylrecht gegen ihre briti¬
schen Verfolger erwarteten , das ihnen auch gewährt
wurde . Bei der arabischen Vereinigung für die Länder
des Persischen Golfes handelt es sich um eine Bewegung,
die bei Ausbruch des Krieges entstand und den An¬
schluß der Babrein -Jnfeln an .Saudi -Arabien vertritt.
Aus den spärlichen Informationen , die durch das Netz
der britischen Zensur drangen , weiß man , daß die Füh¬
rer der Bewegung kürzlich dem englischen Residenten
und dem USA .-Generalkonsul auf den Bahrein -Jnseln-
eine Denkschrift übermittelten , in der die Bildung einer
autonomen Regierung auf den Inseln und die prak¬
tisch« Durchführung des Selbstbsstimmungsrechtes für
die Jnselbeovlkerung gefordert wurde . Diese Forderun¬
gen wurden ausdrücklich mit der „Atlantik -Charta " und
den in London wie Washington - wiederholt gegebenen
Versprechuiigey iiber die den Arabern zu gewährende
Unabhängigkeit begründet . Die briiiich-gmerikanüche
Antwort bestand in der sofortigen Verhaftung aller
arabischen Persönlichkeiten , die dib^ Denkschrift unter¬
schrieben hatten . Auf dem Wege in die Deportation
nach britischen Konzentrationslagern in Aden gelang
es den Verhafteten , unter Mitwirkung der arabischen
Bevölkerung die Flucht zu ergreifen und sich nach Saudi-
Arabien zu retten . .

kin rn 'erview mit Sven Kevin
Stockholm, 10. Februar . „Dagens Nyheter " bringt ein

Interview mit dem bekannten Asienforscher Dr. Sven
Hedin, der am Montag nach einem einmonatigen Besuch
in Deutschland ndch Stockholm zurückkehrte. Dr. Hcdin
nahm . an den Feierlichkeiten zu Körinas 50. Geburts¬
tag und der Einweihung des Instituts für zentralasiati¬
sche Forschung in München teil . Es sei äußerst interessant
gewesen, erklärte der bekannte Forscher, im unmitiel- .
baren Kontakt mit derjenigen Nation zu stehen, die alles
opfere, um Europa vor dem Bolschewismus zu retten. Dr.
Hedin hob hervor , daß. seiner Ansicht -nach bolschewistische
Truppen in Tornedalen und Sowfetflugplätze auf
Aaland sein würden , wenn nicht Deutschland gegen die
IldSSR . kämpfeAEs sei die Tragik der augenblicklichen
Lage. Zeuge seimzu müssen, wie die IlSA . und England
den Bolschewismus bei seiner beabsichtigten Zerstörung
der europäischen Kultur unterstützten.

Leningrad im seuer unserer schweren strkMerie
Berlin , 10. Februar . Schwere Artillerie des Heeres

nahm am 9. Februar zahlreiche kriegswichtige Anlagen
der Stadt und im Hafenbezirk von Leningrad wirksam
unter Feuer . Es konnten umfangreiche Zerstörungen m
Sprengstoffwerken , Lagerschuppen, Werften und Ver-
kehrsanlagen beobachtet werden . In der Seekabelsahru
und der baltischen Werft entstanden ausgedehnte Brände.
Feindliche Batterien wurden rasch zum Schweigen ge>
bracht und zum Teil niedergekämpft . Feindliche Schlacht¬
flugzeuge versuchten, die Feuerstellungen unserer Ge¬
schütze anzugreifen , um dadurch, den weiteren Beschuh
zu stören. Sie wurden aber durch Flak und Infanterie¬
waffen zurückgetrieben.

Seeschlacht aus der Höhe der Isabell-Insel
Zwei Kreuzet, ein Zerstörer und lS rprpedoboote vetsenkl

Tokio, 10. Februar . Das japanische Hauptquartier
gibt bekannt, daß die japanische Marine in der Zeit
zwischen dem 1k und 7. Februar in den Gewässern süd¬
östlich der Isabell -Insel her Salomon -Eruppe insgesamt
19 feindliche Schiffe versenkte und 86 Flugzeuge abschoß.
Im einzelnen verlor der Feind zwei Kreuzer, wovon
einer in wenigen Minuten versenkt wurde, einen Zer¬
störer und zehn Torpedoboote, außerdem 86 Flugzeuge

Die japanischen Verluste beliefen sich auf drei Zer¬
störer, die beschädigt wurden , davon einer schwer, außer¬
dem 12-Flugzeuge, die nicht zurückkehrten. Diese Schlacht
wird in Zukunft die B-zeichnstngführen : Seeschlacht aus
der Höhe der Isabell -Insel . Das Kaiserliche Hauptquar¬
tier hatte bekanntlich am 4. Februar bereits ein Zwi¬
schenergebnis bekanntgegeben. Bis zu diesem Zeitpunkt
waren ein Kreuzer versenkt, ein Kreuzer schwer beschä¬
digt und 33 Flugzeuge abgeschossen. Der Erfölq unseres
japanischen Verbündeten , der dem Sieg bei der Rennell-
Jnsek unmittelbar folgte, konnte also noch wesentlich
vergrößert werden. '

Das japanische Hauptquartier gab die Fertiallelluvn
neuer strategischer Stellungen in der SegeA vU Bnn2

auf Neu-Euinea bekannt. Die auf Guadalcanar be¬
findlichen Streitkräfte wurden abgezogen, nachdem ste
ihre Aufgabe erfüllt hatten . Der Feind- verlor mehr

25 000 Tote und Verwundete , 230 Flugzeuge, 30 Ee>
'chutze und 25 Panzer.

*
Wiederum hat Japans Marine bewiesen, daß ihre

Einjatzbereitschast und ihr blitzschnelles Zuschlagen den
Sieg an die japanischen Fahnen zu heften verstehen
und daß im Salomonen -Raum nach wie vor die Jnuia-
nve fest in japanischer Hand liegt . Die Härte der
Kampfe ist aus der besonders hohen Zahl abgeschossener
Flugzeuge des Feindes ersichtlich, der sein« örtlicheLuft¬
überlegenheit offensichtlich ohne Rücksichtauf Verluste
einsetzte. Die Verluste der japanischen Flottenstreitkraf-s
und als recht gering anzusprechen.
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Wirtschaft
Kapital und Zins

Vor der Deutschen Akademie für Wohnungswesen machte der Prä¬
sident der Preußischen Landespfandbriefanstalt und Leiter der Wirt-
schastsgruppe Oesfentlich -rechtliche Kreditanstalten , Dr , Gerhard
5 ° » 1 k > - ii> i c , , Ausführungen über die weitere Entwicklung
des Kapitalmarktes , Ausgehend aon den Segnungen und den Ge¬
fahren einer K r e d i t s ch ö p s u n g und den Grenzen , die dieser

, gezogen find , sehte sich der Bortragende mit denen anseinander die
«,n Umi -hlag - n der herrschenden Flüssigkeit am Geld - und Kapital¬
markt bezurchten . Vor allem wies er darauf hin . daß die Befürch¬
tungen , dem Geld - und Kapitalmarkt könne durch die Abhebung
von Spareinlagen  nach siegreich beendetem Kriege - in - Ge-
fahr erwachsen , unbegründet find : denn die etwa in stärkerim Um-
fange von den Sparkassen für K ° n s u in , w e cke abgezogenen Svar-
betrage wurden in kürzester Zeit sich an irgendeiner anderen Stelle
n Depositen niederschlagen , Abhebungen für
2 ? °,^ lt > ! i » >> s z w - ck« seien überhaupt nur in dem Umfang
möglich w,e die Gulerk - it - der Wirtschaft solche Investitionen zw
lasse. Die Gelds - ,te wurde hier nur entsprechend den aUteimiil.
schaftlichen Möglichkeiten „ bewegt ". Auch die Frage , ob eine Kredit-
marltoerknappung und steigende Zinssätze durch ist- nach Kriegsende
zu erwartende e r h - b l , ch - K r e d i t n ° ch f r a g - seitens der
scw ° rb>>chen Wirlschast ausgelöst würden , wurde von , Vortragenden

Er die Anficht , daß - ine - Tages
' " Akrkaufsdruck aus die setzt in großem Umfange aus¬
gegebenen Reich spapiere  ausgeübt werden könne . Ausgehend
von der wirtschaftlichen Erkenntnis , daß ein Wirtschaftsfoitichritt
nur möglich sei , wenn sich Glieder der Volkswirlschaft finden di-
gewillt find , den Sparern gegenüber als Schuldner aufzutreten um
die erhaltenen Kreditmittel für neue , produktive Aufgaben zu vcr-

Tatsache , daß Schuldentilgung deflato-
, Äokotki - wic , zu d"m Ergebnis,

bah der Staat  Überhaupt nur seine Schulden in dem Umfange
" können , wie zuglecch die Privatwirtschaft neue Schuld-
oerpilichtuyg - n eingehe Ein Druck auf die Kreditmärkte aus der
Sehe der Reichsv - richuldung sei nicht zu b- fllrchlen . Eine Staats-
Verschuldung , m autarken Staat stelle praktisch eine Schuld d- s
Volkes an fich selbst dar . Die Ausgaben des Staates a» Zinlen
zur Bedienung der Staatsschuld flössen ihm in Form Le- Steuern
wieder zu . Es handle sich hier um einen Kreislauf , der im auiar-
k-n Staat weder den Staat illiquide , noch die Bedienung der
Staatsschuld zweifelhaft machen könne . Heut - seien auch die Zins¬
sätze  politisch bestimmt . Die weitere Entwicklung der Zinlen bänae
daher in erster Linie davon ab , welchen GesamtMekt d'i - Regi - runa
-rziesen wolle . Die Zinsen seien heute auf einem Niveau ange¬
langt , bei dem nicht nur die Schuldnrrseite berücksichtigt werden
dürfe , sondern auch die Lag - der Kreise , für die dir B - ib - haltuna
der gegenwärtigen Zinsen von Bedeutung sei . Es dürften nicht nur
airtschastspol,tische , sondern es mussten auch finanzpolitische Be¬
lange berücksichtigt werden . Der Zinsanrei,  für den Spar - '
dürfe nicht ausgelöscht werden . Die Zinsfrage könne ferner nicht
von der Steuerpolitik getrennt behandelt werden , Ansi - rdem mMe
stets - in hinreichendes Kefälle  zwischen den Sähen für kurz,
sristige und langfristige Bindung von Eeldkapital gegeben und ge¬
währleistet sein . "

kmschrankung des Vor senhcmdels
Berlin,  1b , Februar . Nach einer Anordnung des Reichswirt-

schaftsministers u» rd der variable Handel an den deutschen Wert¬
papierbörsen eingestellt . Ferner wird die Börsen, - it eingeschränkt
die künftig eine Stunde nicht überschreiten darf „ Die Sonnabend-
börse fällt in Zukunft aus.

An den Provinzbörsen  dürfen nur an drei Wochen¬
tagen  Börs - nversamnilungen abgehalten werden . Auch die Zal -l
der znr Börse zugelassenen Bankvertr - ter und Börsenfiihrer wird
stark oermindcrt . Da die Anordnung d- s R - ichswirtschaftsminist - rs
am 1Z, Februar IN Kraft tritt , wird an diesem Tage erstmalig di-
Sonnabendborse ausfallen.

Leipziger Wollkämmerei
In der HD der Leipziger Wollkämmerei , Leipzig , wurde der Divi-

dcndenvorschlag von wieder s Pzt , gebilligt . Aus dem Aufsicht - ,
rat  sche .id - t wegen vorgeschrittenen Alters Ernst Rausch sen aus
Neu gewählt -purde Fritz Ludolf Koch , Vorstandsmitglied der
viohr A -E , und I , S ch a r r e r, ' in Firma Ewald Schlündt Di-
Anssichten für das laufende Geschäftsjahr seien nicht ungünstig , Di¬
ll,- her abgelaufenen Monate seien befriedigend . Die Rohstoffversor¬
gung und die vorhandenen Aufträge liessen eine weitere Aufrecht¬
erhaltung des B - triebes auf dem augenblicklichen Stand für meh¬
rere Monate als gesichert erscheine » .

Leinengarn -Ais - chnungsst - ll « A - G, Berlin . Zum lib, s . 1-US wird
-inschl , Vortrag ein Reingewinn von 41131 (42 27t ) RM ausge¬
wiesen , aus dem laut HV -Beschlust wieder 3 Pzt . Dividende auf-
b,M Will . RM AK verteilt werden . Laut Geschäftsbericht hat die
d-utfche Leincnindustrie im Berichtsjahr ihre Kräfte verstärkt für
die Deckung d-s W - Hrmachtsbedarfs eingesetzt . Die Vereinheitlichung
der Qualitäten . ermöglichte ein - laufende Grotzansertigung,

Bastsas - rkontor A -K , Berlin . Die Gesellschaft erzielte zum 30 6
1912 einen Reingewinn von Ll 42l> (41 952 ) RM , um den sich der
V - rlustvortrag auf 25,1 !» s RM ermätzigt . Die Gesellschaft konnte
der deutschen Flach - wirtschaft vielfach wichtige Hilfestellung geben.

, Banmwoll -Felnspinnerei In Augsburg . Der HD am 1, März wird
I wie im Vorjahr eine Dividend « von 4 Pzt , auf ! ,4S Mill , RM AK
I vorgeschlagen,

Schiffswerft Oldenburg A -G i . L . , Nordenbam . Die Abwicklungsl
Schlußrechnung zum 31 . Dezember 1942 weist , einen Gewinn von
37 997 RM aus , um den fich der Liguidationssaldo auf 39 791 RM
erhöht . Die Abwicklung der Gesellschaft ist beendet.

Schweden will synthetischen Summi herstellen
Stockholm . 10 . Februar . Eine schwedische Fabrll zur Herstellung

von synthetischem Gummi wird , wie aus Stockholm gemeldet wird,
voraussichtlich in der Nähe der ostschwedischen Hafenstadt Sundsvall
am Bottnischen Meerbusen angelegt werden . Die Fabrik soll unter
Mitwirkung der staatlichen Behörden gebaut und betrieben werden.
Die Fabrikation . soll nach den von dem schwedischen Professor
Th . Svedberg an der Universität Upsala experimentierten Methoden
erfolgen . '

Finnische Neugrvndung zur Ausnutzung eines Holzverzuckerungs¬
verfahrens . Zur Auswertung eines von dem finnischen Chemiker
Dr . Ant 'Wuorinen erfundenen Verfahrens zur Holzverzuckerung wurde
in Finnland eine Aktiengesellschaft unter der Firma Puukemia
(Holzchemie ) mit einem Aktienkapital von 100 Mill . Finnmark ge¬
gründet . Die Aktienmehrheit wurde vom staatlichen Alkoholmonopol
übernommen.

Gründung einer schweizerischen Schiffshypothekenbauk . In Basel
wurde unter Mitwirkung der Schweizerischen Kreditanstalt die
Schweizerische Schiffs -Hypothekenbank A - G gegründet . Das AK
berrägt 1 Mill . sFr . Davon sind 200 000 sFr . einbezahlt . Die
Bank soll vor allem nach dem Kriege sowohl die Binnenschiffahrt
als auch die Seeschiffahrt  fördern . >,

Der Reichsbeauftragte für Glas . Keramik und Holzoerarbeituna
veröffentlicht im RA Nr . 30 vom 6 . 2 . vier Anordnungen , die u a
die Bewirtschaftung von Korkholz und Korkabfallen , die Bewirt*
Ichaftung von Borsten , Faserstoffen und Stuhlrohr sowie die Be-
unrtschaftung von pflanzlichen Polsterstoffen und Schwämmen be-
handeln.

Znm Sondertreuhander der Arbeit für die Herstellung von weihen
und grünen Korbmaren im Gebiete des Deutschen Reiches (Betriebs¬
und Heimarbeit ) wurde der Sondertreuhänder der Heimarbeit für
das deutsche Korbmochergewerbe . Oberregierungsrat Hartmann . Mün¬
chen, ' bestellt.

Stacheldraht darf künftig nur aus weich geglühtem und verzinktem
Tbomasdraht in der Type Elidden , zwesträhtig . 2,2 Durch»
mester . vierspitzig . 100 iirm Abstand . Drahtdurchmesser ' der Stacheln
7. i.mri . hergestellt werden . Die Vorschrift gilt nicht für Wehrmachts-
lieserungcn.

Die Herstellung elektrischer Maschinen (Motoren , Generatoren,
r. lnfirrmer . Phasenschieber ) ist vom 1. März an im allgemeinen
nur noch mit Genehmigung der MG Elektroindustrie als Reichsstelle
sur elektrische Erzeugnisse zulässig.

Verboten wurde die Herstellung - einer größeren Anzahl von elek-
truchen Apparaten und Geräten , darunter Hausgeräten , Heiz - und
Kochgeraten , Hcilbehandlnngsgeräten , sowie von gewissem Installa¬
tionsmaterial und einigen Wohnraumleuchten.

Unter der Firma Italienisch -Deutsche Mineralölindustrie D -E für
dos Murgebiet wurde in Budapest mit einem AK von 2 .2 Mill.
Pongo eine Gesellschaft zur Erforschung und Erschließung von
Brtumenrohstoff -, Mineralöl - und Erdgasvorkommen im Murgebiet
gegründet.

Die Gültigkeit des dänisch -spanischen Waronaustauschabkommens,
das am 22 . Februar abläuft , ist -bis zum 31 . März verlängertworden . '

türkische Ministerrat hat beschlossen , eine Vereinigung für
die Beschaffung von landwirtschaftlichen Geräten zu gründen.

flmtliche veriiner Devisenkurse
Lombardzinssuß Retchsbankdiskoni
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Hanseatische Wertpapierbörse . Die Börse blieb weiter ruhig uyd
wies nur kleine Umsätze auf . Lediglich in unnotierten Pa-
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vis Termine unserer Ruderer — etzin Sonnabend VIsnu-
beim — Rotvelü — Sedvimmer -vreUlampt bet Lorx-
zvsrd — Rervorrazende l -eistunzen unserer Versedrten

Am Sonntag steigt das entscheidend« Spiel um die ' Mei¬
st erschast im Fußball  in unserem Sportgau Weser?
Eins . Werders Vereinssührer Drewes Ist es gelungen , nun
doch noch für dieses wichtige Spiel seine vier nach Hamburg
versetzten Spieler frei zu bekommen , so daß er folgende drei¬
zehn Spieler , aus denen er sicher eine kampfkräftige Einheit
formen wird , zur Veosügung hat : Flinner , Hundt , Münzen-
bcrg , Ackerschott, Tibuisii , Stürmer , Schaärmann , Kraatz.
Ziolkewitz, Kansimann . Gvrnick , Heinrich und Lntz, Wilhelms-
haven Ob hat folgende dreizehn Spieler zur Auswahl : Peters,
Hahn , Thäler , wamenzien , iitenkens, Stahr , Habermann,
Flitsch , Gnnkcl , Bollen , Baruska , Weiler und Ebeling , Es fehlt
also Hopp , Im ganzen Reich ist man aus den Ansgang dieses
Treffens , von dein wir hoffen , daß es ein vorbildlich faires
Kampspiel werden wird , gespannt . Eine Voraussage nach dem
Sieger zu treffen, . ist in diesem Falle kaum möglich . Die Wil-
helmshavener haben zwar den großen Vorteil des eigenen
Platzes , aber unsere Wevdcraner sind keine Elf , die sich da¬
durch in ihrem Können beeinflussen 'läßt.

Auch in diesem Jahre sollen wieder Rudermeister-
schasten  durchgeführt werden . Hierfür sind der 81. Juli
und der 1, August aus der klassischen Strecke Berlin -Erünau in
Aussicht genommen . Die Berliner Frühjahrsregatta soll am
29. und 39, Mai veranstaltet werden , während die „Gruße
Grünäuer " am 26, und 27, Juni vor sich gehen soll. Die Ver¬
anstaltung besonderer Frauen - und Altersregaiten ist nicht
vorgesehen , sie sollen in die Programm « obiger Regatten ein¬
gebaut werden . Als Termin für die Deutschen Kanu -Meister-
schasten ist der 7, und 8, August vorgesehen , — Der Berliner
Sportpalast ist am Sonnabend Schauplatz des zweiten Vor-
schtnßrnndenspiels zur Kriegsmeisterschast im Eishockey
zwischen Rot -Weiß Berlin und Mannheimer ERC , Der Sieger
trifft eine Woche später an gleicher Stätte auf den SC . Ricßer-
see, der den Titel letztmals 1941 gewinn , — Die Betriebssport¬
gemeinschaft der Firma Carl F , C, Borgward sührt am Sonn¬
tag , wie bereits gemeldet , im Hansabad einen D r e i ka m p s
i m Sst >wimmen  durch , der eine erfreulich große Teilneh¬
merliste ausweist . Es nehmen teil : A,-G. Weser , Borgward,
Franckewerke , Attaswerke , Weferflug , Deutsche Vacnum -Oel,
Kriegsmarine Wilhelmshaven und zehn Mannschaften von ver¬
schiedenen Flakeinheiten , dazu drei Frauenmannschaften der
Kriegsinarinewerit , von Borgward und den Attaswerken , Die
Bedingungen des Dreikampfs sind : 8mal 2ö Meter Ballstasfel,
Tauchen mach einem Ring mit l2 Kegeln und ein Wasserball-
weitwcrfen . Jede Mannschaft besteht aus sechs Teilnehmern, --

Seit der Stiftung des Bersehrtenfportabzeichens sind neun
Wochen vergangen . Nachdem bereits im November die ersten
Abzeichen verliehen werden konnten , stellte der Reichssport-
jührer den Versehrten Sportlern die Nebungsstättcn aus dem
Neichssportseld z» r Verfügung und gründete eine Trainings-
gcmcnischast , in der mehrmals wöchentlich die Bewerber für
das Dcrschrtensportabzeichcn planmäßig ausgebildet werden
6-> Mitglieder dieser Trainingsgemeinschait konnten jetzt die
Bedingungen erfüllen . Die zahlreich« und eifrige Beteiligung,
die die Prüfungswettkümpie trotz der ungünstigen Wittcriings-

pieren wurden wieder größere Umsätze getätigt . Am Schiffalirtsnktien-
niarkt wurden Hapag minus 9,9 Pzt . mit 119,9 . Hamburg -Süd minus
1 Pzt . mit 137 .9 , dagegen Lloyd plus 0,29 Pzt . mit 11,25 notiert.

bahn waren wieder mit 134 notiert . Von Industriepapieren wurden
Bremer Papier mit 149 ebenso wie die andern Bremer Aktien weiter
unverändert notiert.

Berliner Börse , Am 19, 2 , eröffneten die Aktienmärkte wieder
sehr still , Angesichts der nun lchon seit längerer Zeit herrschenden
Marktoerhältnifie , die durch ein krasses Mißverhältnis zwischen An¬
gebot und Nachfrage gekennzeichnet werden , waren variable Notie¬
rungen wieder nicht möglich , da die Kauforders nur im beschränkten
Umfange zugeteilt werden konnten . Im Verlaut ertoigten wieder
zahlreiche Kassanotierungen auf unverändertem Kursnioeau , wvbei
in der Regel beschränkte Zuteilungen vorgenommen wurden . Zum
Schluß blieb die Lage unverändert.

Nach dem Ausweis der Deutschen Neichsbank vom 9, Februar
verringerte , sich der Umlauf an Reichsbanknotcn auf - 23 494 Mill , RM,

Lehrte , 9 , Febr , Austrieb : 493 Ferkel und 113 Läufer - und Liiere
Fntierschiveine . Es kosteten Ferkel , 5—6 Wochen alt , bis 69 RM.
6 - 8 Wochen 69—74 RA !, 8— 19 Wochen 79—86 RM , 19—12 Wochen
87 —199 RM : Läuferschwcine , über 3—9 Monate alt , 196 —129 RM,
ältere Futtcrschwcine bis 169 RM , Matkioerlauf : Sehr nachges/agt.

bedingungen in dieser Jahreszeit fanden , sind ein überzeugen-
der Beweis für die Willenskraft dieser Sportler und die starke
Resonnanz , die daS Versehrtensportabzeichen bei unseren Ver¬
wundeten findet , wenn sie nach abgeschlossener Lazarettbehand-
lung wieder in den Beruf oder in einen neuen Einsatz als
Soldat zurückkehren , vervsehrt zwar . aber ungeschwächt irn
Willen -u Leben uud Tat . Im einzelnen wurden folgende
Uebungen durchgeführt : Kugelstoßen . Steinstoßen . Keulenwer¬
fen, Gewichtheben . Reckturnen , Hoch- und Weitsprung . Hecht¬
rolle , 50 Meter Schnellhüpsen . 100-Meter -Lauf , 400-Meter -Laust
lO-Kilometer -Larü und das Schnettgchen über 1 Kilometer,
5 Kilometer und 10 Kilometer . Die Prüfung wurde zu einem
Wettkampf mit starker Konkurrenz und -um Teil gab es her¬
vorragende Leistungen . Im Schnellhüpfen über 50 Meter
(Beinversehrte ) wurde die geforderte 12 -Sekunden -Grenze mehr¬
fach um 2 und 3 Sekunden unterboten . Im Hochspvung dieser
Gruppe (verlangt 1.15 Meter ) erreichte der Beste die Höhe von
1.36 Meter , die auch für das Reichssportabzeichcn genügt hätte.
Die 10-Minuten -Grenze im 1000 -Meter -Schnellgehen wurde
spielend unterboten . 5,49 und 5,54 Minuten brauchten die
Besten Im Gewichtheben streckten fünf Mann einhändig die
Scheibenhantel mit xinem halben Zentner . Hervorragend wa¬
ren die Leistungen im Schwimmen . Ein Armvevsehrter
schwamm die 300 Meter in 6.14 Minuten . Mit dieser Leistung
wäre auch die 9-Minuten -Mindestgrenze , die das Reichssport-
abzeichen verlangt , noch unterboten worden . Die 1000 Meter
wurden jn 23.58 Minuten geschwommen , damit wurden eben¬
falls die Bedingungen für Gesunde erfüllt . Diese .guten Lei¬
stungen sind zwar Ausnahmen , aber sie zeigen der Mannschaft
den Weg . Der Leistungswille unserer jungen und auch der
älteren Verwundeten — der älteste Bewerber war 56 Jahre
alt — findet hier ein frohes Tätigkeitsgebiet und die schönste
Ai^ rkennung . k's-

Hamburgs große Leichtathletik -Werbeveranstattung . die
Alstcnstaf'fel; fehlt auch in diesem Jahre nicht im Sportpro¬
gramm der Hansestadt . Als Termin ist der 9. Mai ausersehen
worden.

Zur Förderung des deutschen Sports im Protektorat wer¬
den mit Wirkung vom 1. April 1943 die in Böhmen und
Mähren bestehenden deutschen Sportgemeinschaften im Sport-
gau Böhmen und Mähren des NSRL . zusammengefaßt . Zum
k.-Sportgauführer wurde Obersturmbannführer Max Koposchke
bestellt . ^

Der für den 28. Februar im Kuppelfaal der hannoverschen
Dtadthalle geplante zweite Hallenradsportländerkampf Deutsch¬
land — Schweiz mußte ausvzeitbedingten Gründen aus Sonn¬
tag . 11. April , verschoben werden.

Im R'ahmen einer Werbeveranftaltung wird die Reichs -Tur*
nerinnen -Riege auch in Danzig ihr großes Können zeigen . Als
Termin ist der 28. Februar vorgesehen.

Ein gutes Nennungsergebnis hat das Hallensportfeft am
kommenden Sonntag in der Heereskriegsschule Dresden auszu¬
weisen , gingen doch von 20 Vereinen mehr als 140 Meldun¬
gen ein.

Vom 20. bis 22. März ' findet in Bremen ein Uebungsleiter-
Lehrgang unter der Leitung des Neichssportlchrers Christ-
mann statt . Alle Leichtathletlk -Kreisfachwarte sollen an die¬
sem Lehrgang teilnehmen.

Einer der erfolgreichsten deutschen Ruderer , der Frankfurter
Ruderer Walter Flinsch gab UlH Oberleutnant der Luftwaffe
und Staffelkapitän sein Leben für Führer Volk und Vater¬
land . Insgesamt zehnmal errang Walter Flinsch während
seiner aktiven Laufbahn deutsche Meisterwürden.

Italiens Fußballverband hat für dieses Frühjahr zwei Län¬
derspiele -vorgesehen . Am 4. April wollen die Italiener in
Zürich gegen die Schweiz spielen , und am 2. Mai erwarten sie
auf italienischem Boden die Ungarn.

Der NS .-Neichsbund für Leibesübungen tc«lt auf Grund
eines Vescl-cides des Oberkommandos der Wehrmacht mit . daß
neben dem Reichssportabzeichen auch das Meisterschafts - und
Leistungsabzeichen des NS .-Reichsbundes für Leibesübungen
an der Wchrmachtsuniform getragen werden dürfen , da es
sich dabei um von der Reichsregierung genehmigte Sportab¬
zeichen handelt.

Auf der Rückreise vom Länderkampf mit Italien macht die
slowakische Ringer -Auswahl am 11. Februar in Wien Station
und tritt dort gegen eine Vertretung des Sportgaues Wien on.

Die alljährlich zums Austrag kommende internationale
Kcmu -Negatt -a wird in diesem Jahr in Wien am 21. und 22.
August entschieden.

Finnischen Nachrichten , zufolge ist geplant , am 8. oder 16.
Mai in Helsinki einen Turnländerkampf Deutschland — Finn¬
land auszurichten . Die Verhandlungen sind nvch im Gange.

^smNisnsnrsigsn

üeläl , xeb . 5 . 2 . 1943 . Annemarie
lange , xed . i^ ninx , r. 2 . ? ii »stkUaik
Dr. MHix , lleudkanäendurs ia kieckl . ,
csi 'l l. snge . ttamduk -L-frirmsen

Verlobungen
LIs Verlobte xrllüen : ltteselotls IZgelsr,

lobsnnes Splset , Oderxekr . i . e.
ste§r. kremen , Stoevessnütstr . 16;
ttöktgrude

ltölbs Nrisrikc, Valcksmar » liier , kelüv.
i- e . Inl .-?,e § t. Sremen , 7 . ? evr . 1943;
öoösnkeillier LtrsÜs 20 / Hannover,
vrautpaar niedt sn 've8sn6

Vsrmaklunxen
ldrs Vermählung geben bekannt : Hans

Ubiborn , vnterkelclm . im KL2 . . ttllüs-
garä Ublhorn , ^ed . tteclrner . Lacken,
Louvenrt r. 9 . Hastecle r. 0 . . ^ 3^ 2 . 43

ldre Vermahlung xeden bekannt : krlvttn
Kaumsny , ?. 2 . i . e . ? ol .-8atl , Margret
Sauinann , xeb . Luckmann . Lremen , den
N . kedr . 1943 . kleröerstrsöe 40

ldre KrießstrauunL Leben bekannt : « er¬
mann Noilmsnn , r . 2 . Kraktkalir -Xiaat.
unü frau , Marianne , geb . ? ukrmann.
öremen . 12 . ? ebr . 1943 , Victoriastr . 19

ldre KrieLStrauunx Leben bekannt : Wil¬
helm Klick . 6ekr . in ein . MLer -Latl . ,
2. 2 . suk Urlaub , ttsnns Kilck . § ed.
Strökrmann . Lremen , kkeilstrsk e 7_

Ihre Vermahlung xeden bekannt : fr . vu-
llsndostel unck ? rau , Irma ^ L^d . Kohl . «
kremen , äen 11 . kebr . 1943 . V/Ucles-
kauser 8tr . 59 / OleicdreitiL rlanken
vir kür erwiesene ^ ukmerksamkeiten

Vir erhielten von seinem
Kompaniekükrer äie traurige
Nachricht , äaü mein innixst-

Lelledter . unverLeüttcker l̂ann , un-
ser kottnunZsvoller Lohn . Lckvie-
Lersokn . unser lieber Lvter Lruäer,
dielte . Lckvasser uncl Onkel , äer

psrtelgenosse , 8L .-0dersiurmmsnn
im Sturm 14/78 . Unterottlrler

^okann Lsrlelmann
lnk . cker k. K. 1 . Kl. , lnt . -Sturmsdr.
in Sttber , Ver « . -Lhre >ciisns , Krim-

sÄ, . !ües unck cker^ostmerlaille
lw ^ lter von 25 Jahren bei einem
Loxriff an öer dleva am 13 . 1 . 43
in treuer klirchterküllunL sein zun-
xss . hottnunLSvottes beben kür ? üb-
rer unä Vaterlanä lassen muüte.
ln stolzer Irauer:

t rau ttsts Vartslmsnn , Leb ? late;
Johann Vartelmsnn unü 5rsu,
Auguste . Leb . Lchrailer ; ^rleürich
Piste unü k̂rsu , Leb . Ltekkens;
üeine lieben Vesebv/ister t.enl,
ttelnr , Anita unü ttsnnelore nebst
allen Angebvrlgen

Oderblocklanü -ttackemühlen ,

Luck ^vlr trauern um äen Verlust
eines lieben Kollessen unü pNickt-
treuen Mitarbeiters.

Vstrledstllhrer unü vetolgschstt
üer t- lrma c . Vllke jr.

Ihre VermäklunL reisen an : V/erner
kecker . Schiffst )» , ü. Veutsck . Lkrika-
l-inie Namdurs . r . 7 Obersteuermann
stOL. ; Anneliese vecker , Leb ziltten-
üvrff . Lremen . üen 11 . ? ebruai 1943,
Oeestemünüer Ltraüe 14

vanksasunLen
?llr üie erwiesenen Lukmerksamkeiten

allläöttch unserer Vormählunx unü Ver-
lodunL sasen vir allen frsunüen unü
vekannteo unsern herrlichsten Dank.
öernbsrü Klchter unü ^rsu , sed H2-
msl . Lremen . Lckvacküauser Neer-
straös 206 . » arleeben ^ ever , Mr.
äugust ttsmel . Oöüestork , Lremen-
llorn , Heber tteerstrsSe 87

Olückvünscke ru unserer Verlodunx
anken vir herrlichst . Ursula panitr,
l/o>fggng Sesck , r . 2 . lm ? elüe . vre-
>en. im ? edr . 1943 . Nolunüerstr . 52.
lasteüter NeerstrsÜe 185/87

Herrlichen Dank kur Lukmerksamkeitev
ru unserer Verlobuns Anneliese Kobüe,
OderrsblmeiSter « ermann k̂ ever . Lre-
men . Oeidelstrage 7 2

Herrlichen Vank kür üie uns ru unserer
Verlobung erviesenen Aufmerksam-
ketten unü raklrelckien vlückvünscbe.
krns kongstock , » ermann Sreüekorn.
kasekkerVvitr . Lreslsu ! l-anü . Lremen-
Oberneulanü

llerrlicken Vank kür Aufmerksamkeiten
ru unserer KriexstrauunA . Oekr. /fer¬
ner Sebulr . r. 2 . im ? eiüe . unü krau,
Anneliese . L7!b . zoknsse n

Ratt Karten , kür üie ^ ukmerkssmksiten
ru unserer Vermäklunx üanksn vir
allen Vervanüten unü Lekannten herr¬
lichst . Llkreü t-suck unü ^rsu . tts-
rlanne . LLdorene » uxoll . Osterdolrer
l-anüstrske 32 -

Herrlichen vank kür erviessne Aufmerk¬
samkeiten anläülicd unserer ^ less-
trauuns sagen vir allen . Lekannten
unü » ackdarn . 6ekr . Wilhelm Xkopp
unü prau , k̂arle . L^d- ? rasnl . Lre-
men -^ umunü . im Januar 1943 ; r . r.
Vehrmsckt ^

Vanksaguns
?1W Ü!e raklreichen veveise

E herrlicher leilnsbme bei
üem scbveren Verlust unseres über
alles xelledten Lodnes , ües 6rena-
üters Otto VoS . sagen vir allen
unseren kerrllcben Vank.

ksmlli , Kurt Vo » ; nebet allen
Angehörigen

Oramdker Seest 4V

»nrt Irak uns üle sokmerr-
HDW licke diachrickt . üaü mein in-

nisstseliedter üiano , Klein-
»änsckens Llücklicber Vater ., unser
lieber Lobn . Lchviesersohn . vruüer
unü Lcdvaxer,

»suptvschtmelrtsr

am 30 . November 1942 im blüken-
üen Liter von 29 Mren be ! Veli -.
kl ) e -I.uki üen » elüentoü kanü.
ln tieker Irsuer:

ssrau Vertruü » enüe , geb . vök-
mer , unü Kiein -» 8nschen ; ^rau
l. uise vöbmer >Vve . . Lremen.
Valsroüer Ltraöe 2 ; fsmlUs Vu-
stav dlenüv . l-aaüsbut (Lcblesien ) ,
Voselsüork 28

Statt Karten
Lm 9 . ? ebruar 1943 entschlief sankt
unü rukig unsere liebe

-^nna
Dieses dringen rur Lnreige lm
l ŝmen aller LngebörlLen:

Kamille » ermann » aase.
Lremen . üen 10 . ? edrusr 1943
^adlingkauser Ltraüe 74
Sitte keine Lesucbe
Die Irauerkeler kinüet am Lonn-
rdenü . üem 13 . ffedruar 1943.

um 12 Vdr . ln üer Kadlingbauser
Kircde statt.

Heute entschlief mein Ueber lüann.
unser guter Vater . Oroüvater unü
Lcbvager

I-uckvig 8tsrclL6
in seinem 80 . i .edensjakre.
ln stiller 7rauer:

ttedslia Stsreke , geb . Lverüieck;
»st / Schran , geb . Ltarcke . unü
Lngehörlgs

Lremen . üen 10 . kedruar 1943
?raxer Ltraüe 45
Von Lesucben bitte sbruseden.
Lukdakrung S .-I. . .Srema " , ? rieü-
kokstr . 19 . Irauerkeier Loanadenü,
12 vbr . lm Krematorium.

Danksagung
?ür üie kreunülicken veveise üer
lellnabme bei üem 7oüe unserer
lieben Llutter sagen vir unseren
herrlichsten Dank.

Lnnl sslemmlng , geb . Keiclivagen:
Vsrtruü »4Sdlur , geb . KeicLvsgen

vetmolü . « agüeburg . l. ? «dr . 1S43.

», icb  erhielt üie sckmerrlicke
MARi Nachricht , üaü mein lieber
' klann . unser guter Lobn unü
Schwiegersohn , mein Lnkelkinü,

vootsmannsmast

Kurk Lnyelken
lnk . ü . k . K. 2 . KI. , ües külnsnrSum-

unü snüersr Ldielchen
von einer belnüksbrt nickt rurücL-
gekekrt ist.
In tiekem Lckmerr:

IVilma kngelken , geb . Lcbvensker;
L. kngelken u. k̂rau . geb . Kruer;
k̂rau » . Krusr ; psmiils Î r. Scbve-
neker

Lremen . üen 7 . ? edrusr 1943
Lksnteuffelstr . 32 / Llatliilüenstr . 12s

klart trak uns üie » ackricbt,
AUE , üaü mein lieber Klann . üer

treusorgenüe Vater seiner
Kinüer . unser Ueber Lobn , Lckvie-
gersolin , vruüer , Ledvager unü
Onkel , üer

6s »relte

Walter Lramer
am 23 . lanuar 1943 bei üen
schweren Kämpken im Lüüen üer
Ostkront im Liter von 34 Mren
üen Uelüentoü kanü
In tiekem Lckmerr:

^rsu 7omma Krämer , geb . vüssel-
mann ; Ingsborg unü Dieter;
vsorg Krämer unü l̂ rsu , Klane,
geb . Lpöring ; Wilhelm Krämer
unü prsu , Irene . geb . Lckarüt^
»elmut Krämer unü ^rsu , vela,
geb . Klüiler ; krvin DanleUs , r . 2.
im ? elüe unü ^rau , Lisa . xed.
Krämer ; psmMe » erm . VUssel-
mann unü Lngshörige.

Lremen. KrieliNLerstraÜs 15.
Vilkelmskaven, Vesermünüe.

Lucb vir trauern mit üen Lnge-
hörigen um üen Verlust unseres
lieben Lrdeitsksmersüen

vetrledsttjhrer unü eskolgschskt
üer flrms » elü L dlllller.

Llötrlick unü unerwartet entscbliek
heute infolge eines » errschlages
unser lieber Lruüer , Lchvager unü
Onkel

Albert ? rese
lm 66 . l-edensjahre.
ln tieker 7rauer:

Käthe ^rsre . Johannes ? rese unü
krau , Lüolk frese unü ? rau , Kl-
ehsrü 5rers , » ermann ssrore unü
prsu

Lremen . üen 10 . ? ebruar 1943
llerüentorsteinveg 38
Lan juan . ? orto Lico . Oalikornien
Lukbakrung im L.-I. . .Pietät " , » um-
dolütstr . 190 . 7rsuerkeier am Sonn-
adenü . 13 . pedruar . 10 Ohr. im
Krematorium.

Unsers liebe sliüe

Ingrlck
ist nach kurrem Vlück lm rartsn
Liter von 2 '/- Sonaten vieüer von
uns eeLanLen.
In tiekem Lcbmerr:

prau prioüa Lchomöksr , ged.
»itscb : ttoinrich Lchomäksr , rur
2eit im Osten , unü kos ^marle
unü alle Angehörigen

Danksagung
pur üle vielen veveise inniger 7ell-
nsdme beim Heimgänge unseres lie
den Lntschlakenen Vllbeim Valter
sprechen wir allen suk ülesem
Vege unseren herrlichen Vank aus.

krnrt Ltenger unü prau , Serta,
geb . Valter

Lremen -Orodn . Srunnenstrsüe 12.

Pin dlübsnües , vielverspre-
cbeaües beben vurüe jäh
geknickt . Unser gälüiger

Lobn , unser bsiügeiiebter Lruüer,
Lcbvager unü Onkel , üer "

Krlegsfrsivllllgs üer Waffen -^ »
^ -Lturmmann

Herbert Lrünlngs
kanü üen Uelüentoü . Käst 20 fahre
war er unser aller Ltolr unü preuüe.
Lr vurüe suk einem Helüenkrieübok
in l>lorük 2relien mit allen militäri¬
schen pbren deigesetrt.
Lcbmerrlich trauern um ihn seine
Litern

prisüricb Srllningr u. prau , Lnna,
geb . -facods ; seine Oescbvister
Johann SrUnlngs . r . 2 . im pelüe,
unü prau , Lrns . geb . Koch ; Karl-
»einr Srilnings unü prau , Letti,
geb . Vsrmdier ; Sernhsrü vril-
nlngs , r. 2 . im pelüe , unü preun-
cttn Oertruü links ; Dtto tterbort,
r . l . Lkrika . unü prau . Anne¬
marie . geb . vrünings ; Kolk, » orst,
Ursel unü Anke , sowie alle An¬
gehörigen unü prsunüs

Lremen . üen 7 . pedruar 1943
Lreslauer Ltraüe 4

Lus üem pelülararelt erbie !-
jl ten vir üie schmerzliche » sch¬

rickt . üaü unser unvergeö-
licber Lobn , unser lieber Lruüer,
pnlcel unü » ekle

klein ? kreers
Vborschlltre ln einem Lren .- Ksgt.

im Liter von 19 .fahren am 22 . 1.
1943 seinen erlittenen schweren
Vervlinüungsn im Osten erlegen ist
pr kanü seine letrte Kubestätte auk
üem » elüenkrisübok in Orscbs.
ln tieker 7rauer:

Wilhelm preers unü prau , Lnna,
geb . Kublmann ; Oekreiter Willy
preers , 2. 2 . jm pelüe . Orenaüier
Johann preers . r 2 . in ein . Oen .-
Komp . . als Kinüer ; » einr . preers
unü prau , Wilh . Kublmann unü
prau , als Oroüeitera

Lremen . üen 8 . pedruar 1943
Lebalüsdrücker » eerstrsüe 189/91
Lassum , Osterdinüe

Icb erkielt üie traurige llack-
ricdt , üaü mein innigstgelieb-

^ ter , berrensguter üiann , mein
lieber Lobn unü Schwiegersohn,
Lruüer , Lcbvager unü Onkel , üer

Dbergekrsite
^oksvn ksckemacker

im dMkenüen Liter von 29 lakren
am 17 . 1. üen » elüentoü kanü . Luk
üem plirsnkrieükok in Lverevo wurste
er rur letrten Kube gebettet.
In tiekem Leiü:

«eta kaüemsehsr , geb . Lcküns-
mann ; August . Saer als Vater;

^ » . Lchllnsmsnn u, prau ; tt . vrot-
beer unü prau , geb . Kaüemacker;
»eini kaüemacher unü prau ; » er¬
mann ksüemachsr unü prau nebst
allen Angehörigen

Lremen . üen 9 . pedruar 1943
Lintracbtstraüe 42

Stall Karlen
Unerwartet entscbliek heute nach
schwerer Krankheit meine liebe
prau . unser herzensgute , treusor-
genüe Xiuiter , OroLmutter . Schwester,
Lckvagerin unü 7ante

Lopkie Rstkjea
geb. MIKsn

in käst vollenüetem 62 . Vedensjabre.
In tieker 7rsuer:

ttvlnrich katbjen . Sauer unü Wirt;
»lnr . katbjen u. prau , Marianne,
geb . Vorcbers ; prioürlch varlel-
mann unü prau , Oretcben . geb.
Katbjen ; Dlslr » sinemsnn unü
prau , Hell . geb . Katbjen : Johann
kalbjsn unü klink knkelkinüer

Lukdakrung lm L.-I. Köster , Volt-
me .rsbauser 8tr . 5V8 . Kraorspenüen
üortbin erdeten . Die Irauerkeier 6n-
üet am Sonnadenü . 13 . pedruar,
um 15 Ubr . in üer Kabllngbauser
Kirche statt.

Danksagung / Stall Karten
pur üle vielen Veveise herrlicher
7ellnabme an üem Ilinsckeiüen
meiner lieben prau , prleüs ksylsnü.
geb . ttexer , sagen vir allen un¬
seren herrlichen vank.

prioürlch küaylanü u. Angehörige
kluchting . vrockbucktinger Uanüslr . 6

plötrlicb unü unerwartet entscbliek
heute meine liebe prau unü trsu-
sorgenüe Cutter

-^nna volle
geb . Xletrs

im 56 . l-ebensjabre.

ln tieker 7rauer:

tteinricb Dölle , 7bsoüor Dölle
unü Angehörige

Lremen , Lingsnslraüe 20

Die 7rauerkeier ffnüet am Lonn-
adenü um 10 Ubr suk üem Valler
prieübok statt.

l̂ acb schwerer Krankheit entschlief
beute sankt unü ruhig mein ionigst-
geliedter Kiann , mein herrensxuter
Vater , unser guter Lruüer . Schwa¬
ger unü Onkel

Larl auk cker kkeicks
lm 46 . Lebensjahre,

ln tieker 7rauer:

dlels suk üer » elüe , geb . vreves,
blarga suk üer » elüe u. Angehörige

öremen . üen 9 . pedruar 1943
6r . lokannisstraöe 182
Die Lukbakrung erkolgte im Oe.-Se . -In . ,
Oermaniastr . ; Krsn ŝpenüen üortk '.n
erdeten . Die 7rauerkeier kinüet statt
am Lonnsbenü , 13 . pedruar . 9 Mir,
lm Krematorium.

Statt Karlen
pür üie raklreichen veveise herr¬
licher lettnabnie beim 7oüe unseres
Neben Vaters , r̂keoüor Liebl . sagen
vir allen , desonüers » errn Pastor
praeürick unü üen Vertretern üer
Deutschen Keicdsdakn . unseren inni¬
gen vank.

pamilke kanke . psmllie VSttsebe
Lremen -Norn . im pedruar 1943

piir- üie überaus raklreichen Ke-
veise herrlicher 7eiloakme bei üem
schweren Verlust unseres lieben
pntscblakenen sagen vir allen un
seren herrlichen Dank.

küsrgsrotho Vdermsvsr . geb . Lsp
pelmann nebrt KInüern

Lckvsneveüe , im pedruar 1943.

Danksagung
LIlen , üie ' uns ru üem schweren
Verlust meiner lieben prau , unserer
guten Uutter , veveise herrlicher
7eilnskme . dekunüet baden , sagen
wir unseren aufrichtigen Dank.
Im Kamen aller Lngekörtgen:

»ugo 8er sen
Lremen . üen 10 . pedruar 1943
Ltraüdurger Ltraüe 72

Danksagung / Statt Karten
pür üie vielen veveise herrlicher
7eilnskme beim Heimgang unseres
lieben pntscdlakenen . Oarl Oltmann
sagen wir allen unseren .innigsten
Dank.
lm Kamen aller Lngekörtgen:

Dlsüriüi Vltmann.

Lm 20 . 1. 1943 ist in treuer
^4 « , küicbterküllung unser lieber
' einriger Lobn , mein lieber
Lruüer . Lnkel , Keffe unü Vetter

kksnr ^ kkünedery
Vekr. ln einem Plonlsr -Satl.

im 24 . Lebensjahre seiner schweren
Verwundung in einem peiülararett
erlegen , pr kolgte seiner Verlob¬
ten vier 7age später in üie pvig-
keit . In stiller 7rauer:

ttans » ünederg unü prau . Käthe,
geb . Mütter ; inge » ünederg

Lremen , Oröpelinger » eerstr . 64
Litte keine öesucds.

Luck vir trauern mit üen Angehöri¬
gen um üen Verlust unseres lieben
Lrdeitskameraüen.

Victoris -Versickerung,
plllalülrsktlon Willy Waldaum,

ĉ ' "V

kack einem srbeits - unü sorgen-
reicben Leben verstarb am Dienstag,
9 . pebruar . nach kurrer , schwerer
Krankheit meine liebe prau , unsere
herzensgute Cutter , Schwiegermüt¬
ter . OroLmutter , Schwester , Schwä¬
gerin unü 7ante

Ottilie kls886
geb . üleincks

im 64 . Lebensjahre,
w tieker 7rsuer:

prieürlcb » asss ; Sernbarü Jürr
unü prau . Oerüa , geb . Kasse;
psieüel » asse unü prau , klartka,
geb . piecka ; küsgnus unü ttans
»asse

Lr .. 8iumenthal , üen 1V. pedr . 1943
Hamburg
Leerüigung am preitag , 12 . pedr . ,
16 . 15 Obr . vom 7rauerhause aus.
7rauerkeler eins Viertelstunde vorder.

kack kurzer , heftiger Krankheit ent-
sckliek sankt mein innigstgeliebter
-äann . unser herzensguter Vater,
vruüer , Lcdvager , Schwiegersohn
unü Onkel , üer

plelrchermsistei'

Ou8tav > k688ing
lm käst vollendeten 47 . Lebensjahre,
ln tieker 7rsuer lm kamen üer An¬
gehörigen:

prleüs küsrslng , geb . Kudssck;
Karl -ttelnr Messing , z . 2 . im Osten;
Sustsv ttorrlng ; prltr Messing

LreMen -Orokn . üen 8 . pedr . 1943
Lcdönebecker Llr . 1. Von vellelüs-
desucken bitten wir adrupeken.
Die 7rauerkeier ffnüet am Sonntag,
14 . pedruar . 15 ' vkr . in üer Ka¬
pelle ^ es prieübokes in ' Lremen-
Orobn statte

Statt Karton
Heute entschlief sankt unü ruklg
unsere liebe Llutter . Schwiegermut¬
ter . OroLmutter unü vrgroLmutter

^mslie Lvtke
im 87 . Lebensjahre.
In stiller 7rauer:

Dlo » inisrblledonvn
Lemverüer i . 0 -. den 8 . pebr . 1943.
Die Leerüigung ffnüet statt am
Sonnabend . 13 . pedr ., um 14 vbr,
suk üem Lltenescber prieübok.

DSvKsAyon , / Statt Karton
pür üle vielen Leveise herrlicher
7ettnskme beim Hinscheiden unserer
lieben Uutter . üer Witwe Lnnctien
Kebme . geb . Lckvsrting . sagen wir
hiermit allen Verwandten unü Ve-
kannten sowie Kachbsro unseren
berriinben Vank.

via Klnüor unü Angobörlgon.
i .emwerüer l . Olüdg ., 11 . pedr . 1943
pottenrtrsLe 48.

Da k̂ siisnÄandlld kar
astvrgsmLÜ«
OsrMpüsga

Lrotella
wrkM.rar.i.LnvOi.i'scQ

AM«
SKI » 67.
IL 76 U7 !



^mtNeks LsksnnkmseltungÄü
ttsnsestsÄt Bremsn

Vvrkauk von gebrauodtem Laus
dsltsgut ! Rodldöksrstr . 25. Lin-
torgobauds . Osmeindossal , wer-
äsn am Voonorstag , U... 2. 1943,
von 9 bis 15 vdr , Lsusdsltungs-
esgsLstLnde kolgvuder Xrt : Vü
retts . Krodsuzsu , WodnLimmsr
sodränkv . kleine Vitrinsn »Büoder-
borts . Kokas. Lssssl , Kommoden
Bisods . Rolstsrstüdle . Lauod
tisodv Rudebsttsn . Wasodtieode,
gegen Barzadluug abgegeben . In
dabsr von Lliegersodadsn -Lesodei
nigungsn und Luwvisuuxssodeinsn
des Wirtsodaktssmts der Lause
stahlt Bremsn werden bevorzugt
10. 2. 1943. Wirtsodaktsamt der
Lanssstadt Bremsn.

.V
Kdp .-Volk,bllduno « t»tten

ten äoutsckvr Kunst"

X.bgabv von SüSwarevl In der 46
Lutvilungspsriods . und zwar in
der Leit vorn 12. 2. bis 7. Sl 1943
können dis in Bremen wodudak
tisn Vsrbrauoder » die Im Besitz
einer vorn LruLbrungsamt Bre¬
men derausgsgsbsnsn Lädrmittel
Karte sind , Ze 125 g Süöwarsu ds
rieben . Die Xbgabv erkolxt auk
den Xbsobnitt X 32 sämtliodsr
-l̂ äbrmittslkarten 46. Xuk Lädr-
mittelkartsn . die niodt von dem
.Lrnäbruugssml Bremsn dersus-
gegsbsn worden sind . dürfen
keine Küöwsrvn abgegeben wer¬
den» es sei denn . daü der Xb
sednitt L 32 in diesem Lall mit
einem Llsinsn Dienstsiegel des

- Lrnäbrungsamts der Lausestadt
Bremen oder mit dem Xukdruek
.,8obikkvr" vergeben ist . Kerner
dürksn 8üÜwaren gegen besou.
dsre , vorn Lrnadrungssmt Bre¬
men ausgestellte Lsreobtlgungs-
sodeiuv und Lezugsodsins 8 ab¬
gegeben werden.
, Lur Xusgabs Kommen Süüwarsn
aller Xrt . Lnsdssoudsrs oodoko
ladedaltigs Lrzsugnisss . Lin Xn-
spruod ' auk eine bestimmte Ware
bestedt niodt.

Die Xbsodvitts L 82 der Lädr-
.mittelkartsn 46 sind bei der Xb-
gäbe der Lüüwarvn von den Ver¬
teilern sdrutrsnnsn . Vis ad§v
trsimtsn ^.dsodiiittg sind ank Lo-
S.vn bis 2ii 100 8tüok (10 mal 10)
nbsrsioütUcd ailkrulclsdsn und 2U-
SLMriioiimit otva vinxoiiommsnon
Vsrsodtixun ^Lsobviovv und 8s-
rnssebsinsv 8 / bis rum 31. Llsi
1943 LÛ riibs ^ sbroo.

2uividsi 'dLrrdIimsso xsK-sll dis
vorstsdsndSn ^.rlorduun ^sv v -sr-
dsv nsed dsn 8sstimmiin §6n dsr
VorbLnobsiexvliiLxs - Str ^kve-rord
Lims dostrskt . 11. 2. 1943. 8rnsb
riuixksmt dsr Lsnsestsdt 8romsll,
^.dt . 8.

kurvLrtigs vskürclsn

Vvmelvds SodLrrevdork
^vträso Lul Lrtvllunx von Vvrux-

svbsürvo kür Spinnstokkvsreo v̂sr
dsn nur in Galion drinseodsLsv
U'otstsodes avxsllommen.
. Vis in k'rass kommendvn
traxs Lönnsv kür den klonst k'e-
brusr am Vonnsrstsx . 11. 2. d. ŝ..
in der . 2sit von 15 bis 17 Hdr
(3—5 17br naobmittsxs ) im Oe-
msindsdüro in Sobsrrendork es-
»tsUt vsrdsn.

Isk vsiss besondsrs darsnk bin.
dsL ^.nlrüxv kür Sobnkv in die
sem krönst nioirl snsevommsv
werden icönoen , anod ^.ntrses kür
LpinnstokkivLren. kür dis ,sin drin-
xsndsr Notstand nivüt xseebsv
ist , ic-ymmsn niebt 2nr ^.nnsbms.
T'vristrinesn , 9. 2. 1943. vsr ir.
8üresimsistsr.

tt«nckslrrsglrtsr
lllr . 10) ^.mlsxeriedt Vremvn , dsn

10. /k'sbrnsr 1943. k'ür dis XnZL-
bvn in t) icsins 6sväbr!

Nsusiotrsennesv:
4535 Venrx vorebers » Bremsn

sLoüi'osssrsi . Klasedinendsn und
Lsvsrstnr ^ srirststt . ^.nk der Lnb-
Isn 26/27) . Ver krübsrs slisiniee
InLsdsr SeLlos ^ormsistsr 6sorx
^.NUust 8ndvix 8orebsr « bat sm
1. dsnnsr 1937 dsn Soklossvrmei
stsr k'ritr Viedrieb (-reorx 8or-
obsrs . 8rsmsn . als psrsönliob knk
tsndso VessIiLebskter sukeenom
msn . Okksns Bsndelseessllsobskt
ssit dem 1. ^snuar 1337. Oeorx
^.nxüst 8ndvie 8orebsrs ist am
11. Xsvsmdsr 1943 verstorben . Die
6ess8sobskt ist snk§s-Iöst. k'ritr
visdriob k̂ sore 8orebsrs ist vnn-
msdr ^.Nsininbsbsr.

^ 4536 Bssist ^tte v n̂tsebes 8 »us
Ldvsrd Be ^msnn » )et2t 8remen
l8ssum , LiudsnburZ 'str . 38). In.
NLbsr ist der Lsnkmsnn und
Ksstivirt Ddivard Ue ^msnn in
8rsmen l ŝsnm.

^ 4537 Ür. Lrieb ^esebeolc Lisen-
und Stsbixi 'aVbsndel , Bremen
sBoien ^str . 29) . Inbaber ist der
Lankwsnn vr . ^ nr. Lrieb «le-
evberilc in Berlin.

V s r s n d e r n n § s n :
^ 4130 k'r. Borstkotte , Bremen

s V̂sin - n. Lpiritnosen -VrolZbnndei,
Bnneevstr . 41) . ^.n Ibsodor 8orst-
Icotts Bbskrsn , Brna KIsris Bsr-
mivs . xeborens 1?anobvjt 2. Brs-
meo . ist Brvreiprolcui 'L erteilt.

^ 2925 IlUriek L KVeneke. Bremen
ŝ Voils Împort . Bo !ier -^.11es 49) .
Dis no O. B Bindsiedt ertsilte
Brobnra ist srioseben.

^ 2327 1̂". 8ed !ömer )cLmper. Lrv.
MSN sLrennmstsriniienbsndlunrr.
8eb )sebtbok8tr . 14'16) . ^ n Bein-
rieb ? sn ) Lrni) Beopold 8obIÖ-
msrlLLillpsr Bbskrau , dobsnne,
esdör .ens 8iemer . Bremsn , ist
Binrsiproirüra erteilt.

^ 3027 vr . Brieb desekeelr HUsen»
und 81»dlrrn6bsndel iLneixnleder-
Isssune Bremen . Bremen sl ôienT'-
str . A9s. Xseb teiZn-eissr VsrZulZs-
rnne des slesobskts obno k'irm«
Ist dis Xisderlsssunx von BsrNn
nsed Bremen verlest und die
dissixs 2veixn1sdsrlns8unx in eine
LLnptnisdsrlsssuns unter der
k'irms .vr . Briob .lesobeclr Bisen-
und 8tsblxro6baridel vsiinndelt.
Die diese Lveixniedsrlsssunx be-
trekkenden Bintrasnneen vvrden
bisrmit xslosobt.

Brlosoben:
8 1477II 8ekve !der-OneI Vertrieb-

xesell8eb »st mit besebrsnlcter Bek-
lunx , Bremen , vie ^ irm » ist er-
losodsn . Von ^ ints irexen.

NensintrsxunT:
8B ^ II 68 ^ mtsreriebt Bremen-

Besum . den 17. 8eptsmber . 1942.
Bmm ^ Blendermsvn , Bremen-
Vrobv (6emisoütv7gren . Borst
V êsxsl .Ktr. )8) . Inksbvrin ist die
Bbetrsu Bmm ^ Rlendermsnv , xeli.
8ebo5sij ?, Bremen -llrobn.

Iksvrsr

Hksstsr der ttsnssslsdt Bremsn
k'ernspreeber 2 51 25

kkoulv, Bonnerslng , 16.45—2tk Bbr.
Vovnerstsx plstrm . 6r . L „Hids ".

^rvilsg , 17.30—20 Vbr. Vorst . kür
den Lulturrinx der B ^.. 2. Br̂ .,
4 Vorst . ,»0vr Bsrdier von 8v-
vklls ".

Sönnsdend , 17.30—20 Vdr . 8onn-
Lbend-Blstrm . 6r . B „^isrlks ".

tteulo , Vonnvrrlsg : 17—10.30, 13.
80 .-B0 . O ..Vorquslv l ^ sso " von
ü. Ooetbe.

^rvllsg : 17—19.30. Serie 6/13 0
„Vorquslo Vssro ".

Sonnedvnd : 17—19.30 „Vorquslo
Vesso ".

V 0 r 1 r 8 gs

11. 2.. 18'/, Bbr . einen V/Ubolm
Suseb -Lbend in Bremen -Blumen
tbsl . Biobard «Innx -Beim,
sm k'reitskr, 12. 2., 19 Bbr . _
tt «inrick -v .-K>ois1-^ dond in Br.
Vesessok . 6erbard -Roblks -8obnle

prvirrtt » «

n. 8ovnsbknd . ^.nkanx 1S.30 Bbr
Klüller , Vsssssolcer StraÜs 43/45

önststätts . tzröpl . Besrstr . S48.
Usdon prvltsy , 20 Bbr , kreisslcnt

Brönsr , 6ramblce.

Lu vsrksuion

Bund . sieb . Vlsek 100 ^ 5. ? ee^ L8
60 .//!. §r. Dauerbrnndoken 100
-4nxsbots unter 8 4118.

1 Sktlrstimen , 185X93 . 10 Br.
^nmund , k'übrer 8tr »6v 226.

Vut vrk. 21vU. ^ uklegsr 12 Br.
brobo . Bor8t >-4Ve88eI-8tr . 57.

Orivknsl -^lslvrslsn , Borträt , Bsnd
sobkkten , Vöxel von Bsrmnnr
kleiseliler sen . ^ usxektellt : 8ebnn
kenster 6ebr . 8to11s, ^ lbreobt
strslle 5/7 .  ̂_

Henverbe , Bost 8t . klaxnus.

V6 27.71 Besobst . Vexesaelc.

18 ^ nxbeots unter B 6565.

bis 18 ^.nx . unt . 0 4114.

kür dis BrsisbildunF mit KVir
lcunF vorn 1. Bebruar 1942 durst
2eituns8sn2e !sen ' nur ers ^beineu

xexeben ist . § 2 dieser Verord¬
nung lautet : (1) Bei gsbrauob-
t.en Vieren muü von dem Breis,
der kür gleiokartigs oder ver-
gleiodbars neue IVsren naeb dev
Breisvorsebrikten ûlLssig ist.
ein Betrsg kür Wertminderung
in ^.brug gsdraodt werden . (2)
Oer ^.brug muü der tatsäokiioben
Wertminderung entspreoben . (3)
^.uk Leinen Ball dark der -Ver-
Lauksirreis kür gebranobte Wa¬
ren 75 Broreot des Lulsssigsn
Brsises kür xlsiebartigs oder ver-
glsiobbars Waren übersodreiten.
— ver in der ^.nreigs genannte
Breis gilt in federn Ball als Breis-
korderung im 8inns der 6s-
drauebtvarenverordnung.

7 » urekgsrueko

viele neuv . Bepplod , suobs gute
8obreibm . od. Radio -^ pp., ^.Ilstr.
od. 61 'str . 220 V. ^.ng . u . 8 6343.

vegulstor , dLI. Liebe » voppelgong.
u. 8oka geg . 6oueb od. Büeber-
sebr . Laiser -Briedr .-Ltr . 10 8outr.

Brogek -Llsudssuger , 220 V. W'str .,
geg . 110 V. O'lLtr. 4̂.ng . B. 6556.

viele gut erb . 2tl. 6aKd.. Ll. Lotksr-
gramola , gut erb . 8vort ^ ., elelctr.
dxn . Vautsirrevber . neues Liu-
derauto m. ^.nb . Suebs gut erb.
Wrlugmasob ., Beppiob m. 2 Vor¬
leger , Badeanzug k. 131-, Voden-
mkiutel k. gr . starke Big ., Vssv-
lampe . ^.ug . u. 6 6553.

Vut erb . « '^skrrsd geg . Radio au
tai ^ vb. ges . Vangemarokstr . 141II
(täglieb von 10-12 vkr)

lderronrad m. Bel . geg . Wipproller
oder Xiuclerrad . ^.ng . u. R 6567.

U « »eii8 <»I. Ssllsnntmocilungsn

" kt»u»k»lt»w>»vk« wird wieder au-
gsvommeo . Barre , Kopdienetr . S,
Ruk: 4 22 21.

Otto Wendland , Leite - Blauen
kabrik , Segelmaodsrei . Betrieb

r letzt : Leder Leerstraöe 163»
- Ruk: 4 70 09.

kl » ek » » r « » Ilons

Sskllkol », vr «p«II» , »a . Il »ri»»S»n
, 1301- 1800.

r Vngelmann . RLuederware 1130 bis
- 1330. klariuadsn 921—1190.

! „ Nordsee ". Räuoderkisob nur
l 8tsintor 1801—1970.

0 u « » - u.

^nkauk
klolorrLder , Livterwagen , Personen-

« », »n Lsiik. LlllllirLLrck L Soilil.

Xsutin Isut . nS , «drLlivIite Lrstt
- kadrzeugv . aller Bẑ pen . Lggsi ^ L

kodmidt , ^.uto -Vvrwertung , Bre-
men 10» Ladsstr . 20, Luk : 5 13 13.

Vebr. pervonenkratlwagea nur we¬
nig gekadreu , stärkere B^pen üb.
2000 oom Lubraum , kaukso lau-
ksnd ,,^.dag ", ^.utomobil -Landels-
Vssellsobakt . Bremen , Walsrodsr
8tisüs g—15, kni : 8 40 31.

SsrckLitlicks kmpkeklungsn

ps ŝpsdt -psckung - n. 6 !«Ilt, Rdeii
ma . Isodias , Barapaok -Bad . Ostvr-
deiod 199, ^ uk: 4 09 13.

Vukiger Leklat durod Bdal ^sia-
Linsodlakplätzoden aus Lopken-
drüseudarz . Rekormdaus vr . Lo-
reutz , Lodüsselkorb 14.

SSm«I. Stsilltolir »». Rnki 5 80 09.

Stvmpel aller -^rt, Leldpostkartous,
Lodnabzugslisten zu daben tu d.
Vesedäktsstelle Br .-Lemelingen d.
Bremer 2eituvg , Br .-Lemelivgen,
LadndokstraLs 6, Ruk: 4 34 58.

LisIIsnsngobot»

k/lekrvr« ältere , erkadr . Luobdal-
tungskräkt 'v und Kontoristen kür
groües diesiges Speditiovsuvter-
nedmen per sokort ' gesuodt . ^.n-
gedote unter W 5597.

Wir suekvn zum baldigen Antritt:
Stenotypistin , Buoddalter (in) ,
Lsrteiküdrer (in ). Bremer Leitung,

Leeren 6/8.

BUckllgo vürakrstl (männl . oder
weibliod ) kür unsers Verwaltung.
(Breis Verpfleg .) vemeinsedskts-
lager Lremeu -Vrodn.

Kkm. i-ebrNng (m.) k. Verk .. Lkm.
Vebrling (>v.) k. Büro 2. 1. 4. 43
ges . Lsermann L XrsnL , Innen
Liuriobtungen . Bsulenstr . 14/16.

WskbILoLe
Sekretärin kür Büro des Inbabers

eine « alten groösn LinLelbandsls-

^.ngsbot « unter B 2815.

K-okndu «bk«It»r1a auk eokort.

pistin . Bsrsönliobs Vorsl
beim Vsitvr der Bersona . - ..^ .
lung , vontresearp « 101, 2i . 10.

Bremsn , 6svreu 6/8.

iko»
iltio

digeu Antritt . 6oldgrabe
8ebskt , vangenstr . 67/68.

sobreibsbuvbkübrung

straüv 26. Buk : 2 25 25.

VVlr rucken prsuon und KIZdeksn
als ^.rbsiterinnsn in unserem Be
trieb . Bremsr BolLindustris 6 . m
b. B .. Lremvn -Vesum.

>väbruog.

krübesten

böte unter B 3658.

Biudorkkstraüs 27.-

Kärtnertin ), der aueb leiobts Bok-
u. Vagerarbsiten auskübren kann,
per sok. ges . Hermann Vübmsno,
Weine , Lpirituosen , Lr .-^.umund,
Baistr . 17.

Biir « sur - u. Vsrtenardeit klann
oder Brau nsolr dem Bars ges.
Wobn . u. Vvrpü . im B ., aukerd.
eins 8ervisrkrau . W. Lesobmar,
Voutresoarps 2.

Ostmark . 6roüe « IndustrisverL

Vinr/Vonau

absvbrikteu u. D 3938.

ttaurmelsterposten Lrsnkbsitsb . p.
sok. 2. verg . n. m. Bausobv ôbn/
Br. 6 . Bobnbolt , vuelitstr . 10

KlLnnliebs
Erstklassige l. »gsrleiter rur Be

treuung der 6sko1g8obskt8iuitgl.
suubt 2um sofortigen Antritt gro-
üeres Werk der Rüstungsindustr.
Lsverbungev , bestellend aus Vs-
benslauk , 2eugoisabsobr . u. Viobt-

^Ler 737 unter v 57 987 an den

6roke » diesiges 8peditionsunternsd
men suodt kür sokort 2UverlLssi
gen . älteren Berrn 2ur Büdrung
von Xarteien u . übn). Arbeiten.
Kenntnisse in der ^.ntobraneds
sr ^ ünsedt , aber viodt Lediuguv
^.llgeb . unter V 5596.

Lücke gut erd . B 'vsgen (Borb ),
diele 1 B. Bumps , 6r . 37/38, und
AuLsdlung ^.ng . u. I 4109.

Viele 8odreidmasod . (vontinentai ),
sueds . gut erd . Vamenkadrrad.
^.ng . p . ll 4120. _

0 '8ommsrmsntvl , 6r . 42, -geg . Bin-
dersportlvngen (Lorb ). Xngebots
unter 8 6568.

viele nsuxv. sodv . seirl / Bomplm .,
46-48, suede gut . bell . 6abard .-
Klautel . > ng . unter D 6544.

viele graue BrimmerHaeks u. da-
xugeli . Book gegen mod . Bleid.
6r . 42/44. Xng . VR 2779 Oesedst.

Viele br. v 'valbsodude . Veder 44'/-
snods V'Bumps . sodliedt , sedv.
od. braun . 6r . 39. Xug . Vkl 2776
Vesedst . Vegesaok.

Veirvr und Polierer , guter Baodm ..
k. kest od. stunden ^ . Kköbsl-Lin-
riedtungsdaus Be,ermann LBran 2,
Baulenstr . 14/16 , Ruf 2 32 97.

Okemlgrspk kür ^ uto und 8trieb
kür snkoriigen oder späteren Lin-
tritt . Bremer 2situug . 6esren 6 8

6esuvdl -nird 2um baldigen Antritt
ein Lal r̂dienstleiter , der ^ .uto-
svdlosser sein muü , k. den Brnkt-
^vagenpai 'k des veutseden Roten
Brenne «. Bewerbungen siucl 2U
rledten an den Leiter der Berso-
nalabteilung des ORB ., 0 «ter-

220 V., Weedselstr . -Vng. R 4117.
pllme kür Leiea (Ban 21/10 ) gegen

8edaNs >I. (alte ). 6ee8temündor-
straOe 62. pt . _

Siels e.'l . 15 in Rippenrodre , suedv
Büblsedrank , 6as oder elektr ..
220 Volt . ^ ng ., unt . VL 2775 an
die Oesedst . Vegesaelc.

Xsukgsrucks

1 Sedudmscker , weloder sslbständ.
alle Arbeiten ausk. kann , als Vor¬
arbeiter ges . Briegsbesodädigtvr
bevor/ .. .loset 8el7er . Kedubreiia-
ratur , Bremen , daeo .bistraüo 16,
Loks 6eneral -Ludendorkk-8traüe.

1—2 svkr gut ork. Sessel oder 4
gut erb . Lürdmmerstüble (dunk.
Liede ). Angebote unter V8 3405
an die besedst . Llumentdal.

1 lOeldvrsokrank . 2 Bettstellen m.
^ukl ., 1 gut erd . Bädmusedine.
1 dunkelblaues Bostiim , 6r . 44.
Angebote unter 6 6632.

Dringend Sellwäseke und 1 Banr
Vsmensedude , 6r . 41, gut erd.
Angebote unter VR 3404 au die
6e8edäktssttzllv vlumeutdal.

Suckv einen Vsskerd m. Baekoken
neuen od. g. erd. Br . B . Ilerkort,
Bremen 13. Liegnit ŝtr . 55.

lVlödvl- oder Bollivsgen , 60 bis 70
/sutner . Angebots unt . V 6521.

6ul ork . D.-Bakrrsd mit oder odne
Bereifung . Bremer Leitung . 6e-
sedäktKKtelle Vegesaek ._

vul erk . Korbkinderv,sgen . ^ ng.
VB 3395 6esedst . Blumentdal.

Adrema " Landäruekmasedins 2U
kauk. ges . ^.ng . u. '«I 57 978.

Lücke sofort eine kkesser^utTivs-
soliivo mit da2U gedörigen Bür¬
sten . Restaurant ,,6loeke ' . am
Vorn. ' __

Lücke aus dlseklaNsseken Okki/iers
rnanlei , lange Ilose ^ Beldbluse u.
LUekeldosv k. Okki/ier d. leeres,
^.ng . an Leutnant Lendroid , 8r .-
^.umund , .lobannesstraüe 3

Vul erk . Lnrug , 6 r̂. L62 m. Breis
KorronWinlermsnlvl , 6r . 50. Xvg

Vbl 2777 6ssedst . Vegssaek.
6ul ork . Knsdvn -kdsnlel , 12—14 ^1

2u Kauf , ges . ^ .ng . 6 4107.
Srsulklvid , 6r . 42/44 m vei6v,Lei-

nenpumbk , 6r . 39. ?.u kauten ges
.Xngebote unter ^ 3676._

Die V/lllkoll ru Vrvmsn . Leute
vt . ^ uslsodsvissensedsktl . Insti¬
tut . Berlin , Brot . vr . Brsuen-
dienst . Berlin : ,,Ds ; vuropälsvke
Llsstons ^slem ". 18 vdr . kleiner
(Noekensasl . Oekkevtlied . Bartsv>
auod an der ^.beudkasss.

Lrdvilsklvld k. Landwürtsed .. 6r.
42. /^ng . B 2790 llesedst . Ilemel

iv ul . Kostüm , 44/46 . ^ ng . B 3677
Ivold . I4orrvnukr , gold . Ring . /<n

geböte unter B 4istg.
vadlo , aueb Volksempk .. t/ l̂istr

od. 220 W.) ges . ^ ng . 0 S18V

Das Deulsvko Bote Kreur suedt 2
sofortigen Antritt 2-3 Brakttad-
rer (Lüdrersedeiu Bl . lll ). Ber-
söuliede Vorstellung beim Leiter
der Bersonalabteilung , Oontrs-
svarpe - 101. Limmer 10.

Braflkskrsr m . Lüdrersed . 2 od. 3
ges ., vauerslellg . Vamiik v̂äsvde-
rei Hermann 8edlekk, Woltmers-
dauser 8tr . 409.

«illssrkeiler , Lräser u. 8edleiker
und ein älterer 8edulimseber k.
die 8 tepperei ges .. aued kür balbs
oder '/« î'age . .loset 8el2sr ^ 8edud-
reparatur , Bremen , ^seobistr . 16.
Leke clen 6ra1-Lud 6ndorkr-8 trs 6e

^rdeller kür die Wüsederei ges.
Vampkw'äsederei Lermavu Sodlekr.
Woltmersdause .r 8tr . 409.

6 rö ». lndustrieunlernekmon Lord-
^vestdeutsedlands suedt 1 Wsrk-
sodut - leiter . dem gleied ^eitig die
Leitung des gesamten Werkiukt-
sedutLes übertragen werden kann.
Bevorzugt verden Veverber , die
ein siederes Lnktreten zeigen,
über Organisationstalent verk. u.
die Lädigkeiten zur Lüdruug der
idnen unterstellten Vekolgsedak-
1er besitzen , ^ usfübrl . Bevsr-
bungen mit den übliedsn unter¬
lagen und Lngabs der Vedalts-
ansprüedv werden unter Kennung
des Bennwmrtes „Werksedutz
unter 0 5257 an den Verlag erb.

biedrere Lufl,vkulrv,äck1 «r kür das
KlBV.-Breissmt Bremen sokort ge-
suebt . -ru melden : kietzerstr . 30

Luverk. L.uf 1sckulrv,Lcktor k mitt!
Betrieb im l îndnrkk. Angebote
unter 8 3893.

2 lVIsnn als t.u« rekutrw »eke ges
6arl Lange Haodkolger , Vroüen
strako 30.

Luktscku 1r« scken im Lakengvbivt
Vorzust . Brauss L Lo ^ermanv
Sodüsselkorb 12 II.

2 kisckiwsvkior , zuverlässig , kür
mein Rödreu - und ^.rmaturen-
lager . Lolzdaken . Oarl Blume.

80I « geruckt , 14—16 âbr .. kür La
ger und Vransport . Batdariven
straO« 12. Buk: 2 59 21.

llvtter Lsukiunge n. d. 8ekulzeit
Leneral -LudendorL -Str . 26.

Bontvrislin . gute kiasodinsusobrei

korb 29-31.

l̂ orddeutsods Volkszsitung . Lre
meu -Vegesaek.

1'än.gerluueu , kür allgem . Büro
arbeiten , vuredged . Arbeitszeit
Lnxellisrdt L Lörster . Llasodiveu
kabrik , 6r . 8ort111ieu8tr . 25/27.

' tttttearbeiterinnen k. uue . Lsekis-
rersi ges . Besonders Wüusode
betr . Arbeitszeit können berüok-
siodtigt werden . Llooks L Oo.,
Lorkumstr . 1/9.

Vevuvkl einige Brausn kür unsere
Llasodenbivrabletluag . kodlätzer
L 8odn . Lrsmvn -Llumsutdal.

Vnde» Ir1»rinnen »um »ot . Antritt
^ ges . Lvesllsodakt kür Ükkentliode
' Bäder , Bremen , Breitenweg 61.

LuverlSrrlg » LeltungstrRgerinnvn
' kür die Bezirks Leustadt . Lorn

und Walle sokort gesuodt . Klei¬
dung zwisoden 9 und 16 vdr in
der Lesodäktsstells der ..Bremer
2s !tung ", Odvrnstr . 86 (Laden ).

reilungvlrägerin kür loduends Bour
in Lemelingen wegen Lrkrsn-
kung der jetzigen gesuodt . 2u
melden Bremer 2eituug , Vv-
sodaktsstsllv Lemelingen . Vadn-
kokstraLs 6. Lernruk 4 34 S8.

Wirtrekatlerin , erkadrev 1. d. Büd-
rung eines krausnlosvn Lausd .,
unbedingt vertrauenswürdig , kür
^.ndriodau , Ostobersodlesien (Bes-
kidon ) sokort ges . Bewerbungen
mit kurzem Lvbeuslauk . 2eugnis-
absodrikteu u. Liodtbild erbittet
Lranz Lödm , Bremen , Lonnsn-
strsüs 4.

pür ^ »>z1ksu8ksI1 auk dem Lands
suode iod eins tüodt ., zuv . Lrakt
z. selbst . Leitung des Lausdalts.
Vr. Rsusodor ^ Ottorsderg b. Brem.

2ur Velreuung älterer Dame Llt.
zuverl . Lausdamv kür Bremen,
Barkalles , gesuodt . Leorg ds la
Rovde , Br .-L.umund , LordstraLs.

1 Stütz », vr . VullLng , Vr .-Lorn,
Rosental 11 a. Ruk 4 68 39.

vinigo ttauvgvkilkinnvn sowie Zg.
klädoden m. Lürokenntnissen z.
15. 4. kür LLV .-Lager gesuodt.
Brau L Vdrzauowski , Laus „8ee-
sodloü ", 8e11in a. Rügen . Bel.
Linz 3 58.

Vllektig « ilaurgvkiitin zu sokort
oder später gesuodt . Reisespesen
werden vergütet . Xngedote mit
2vugni8Lbsodrikten erdeten au
Lurt Lauks , Lamburg 39, Lein¬
pfad 64.

^krNeke , vrtakr . Lsusgeklltin oder
Brau . Läderes bei Oarl Lsusel,
Br .-Largs . Bei . 2 27.

Bsgkilt « kür die Woods kür Lesod .-
Ilausdalt . Ls ist Lelegvndeit ge-
geben , im Vesodäkt mitzudeikeu.
^uk darm . Lusammenarbsit wird
Wärt gelegt . Rekormdaus Liebte,
Ostertorstsinweg 101.

Ltundvnkilto tägl . von 8-13 Vdr.
Rudolk Oertel . Obsrnstr . ,59.

Lücke z. 1. ^.pril BüiobtZadrmäd-
odeu bei LamilieiisusodlnÜ . Läne-
riu kl. Bedrmaun , Lruoddausen-
Vilsen , Bel . 3 92.

Suckv kür ^.prll kür unseren land-
wirtsod . Lausdalt nettes Bkliodt-
^adrmädsl (evtl . Vi dadr ). ^.ng.
unter B 57 986.

Velnmsvkvtrsuvn vom ^ mt kür
Volkswodlkabrt gesuodt . Vorstel¬
lung in der Leit von '/-8—13 und
13.30—17 vdr . kletzer 8Lr. SO.

klekrvrv Vvinmsekvti 'suvn kür die
Reinigung von Büroräumen tägl.
naodm . 3 8td . ges . Kleidungen:
Lsndesdauptkasss . v . L. Lrsuen-

^kiroddok 4 II , von 9-16 vdr.

Vvinmsekvtrsuen ges . Kleidungen:
Lakenbauamt , Vvrwaltungsged .,
Luropadsksn , Limmer 85.

Veinmsckvtrsuvn kür die krüden
Llorgenstuuden kür meine moder¬
nen Büros zum baldigen Zutritt
gesuodt . Lustav L. Verdis . Bre¬
men , Lemmstr . 130, Livgang 2.

kilm - rksvlor

^llmlrsl -pal »»1, Svmmstr . / rägl.
5.90 vdr : ,,^ oin« preunsln Uo
setin »", Lildv Lrabl . Bau ) Lud
sobmid , Lita veukbokk . Sans Lei-
belt ü. a.. ^ugendliods niont zu-

Bsmmer -^ lekteplel «, Ostsrtoretsln-
weg 105. Leute zuletzt ! 1.00, 3.15.
5.30 vdr 2 »rad Leander : ,,Dl »,
grvSe L.I,de " mit Srvte Weiser,
Viktor Stasi , Bani Sürbigsr . /
Jugendliebe »ngsiaeesn.

^elt -'rkeater . ? Lg11ed 5.S0 Vdr.
„Die groüe 1.ledv ". ^ugsudUede
daben Lutritt.

Vvgesacker 1.lvk1»pl«le , vreiiestr
Bäglied 18 Vdr . Letztmaligl
„ . . . Dr. Drlppen an vord . . .
Rudolk Lernau , Renä veltgey
^.n ĵa Llkdokk u . » . dugendverbot

^b Lrvitag : „8ek « ,rze voeen"

Srokner L!ekt »pt«Ie „Dapllvl ".
Leute zuletzt : «b̂ oine preundln
dosekine " mit Lildv Lrsdl . —
Voranzeige : ^ b Lreikag : „De
ttekt « Vlkell".

Vvrsrrlekl

kksekkttteslund . k. Volkssod . I .L1
Angebote unter B 6560.

Wer gibt 7jSkr . Bungen k̂ sek-
kllkestunden ? Adresse in der 6e-
sodaktssielle Llumentdal.

Vsrlorsn

Sild . / r̂mksndukr m. sodv . Band
v . vletr .-8edäker -8tr . zur Lalte-
stslle Birodbsodstr . Lin . 4 bis
Radndok , am 9. 2., morg . V-8 Vdr.
Abzugeben : vietriod -8edäker

-8traüv S. Ruk: _4 60 74.

Verkant
2jskrlger Lekskorkund mit smti.

^.dneutakel , sedr vaodsam , zu
verkaufen . 150 Varl Beupvrt,
8odierdrok -8tenum 77.

L K » N k
z—1,g 2uek1 -Lllkner , bevorzugt
»werden Rdodvläuder , 1.1—1,2
Beking -Duten , 41- od. 42er Brüt,
und 1,1—1,2 6üuss . 8ämtl . Biere
werden , zur Luodt benötigt , ^.u-
gebots erb . Brau Leinr . Vibbert,
Lr .-Lurg , Laus Vungeueek.

Lücke jederzeit festsltz . Dluckon.
Werner Lr .-Lesum , ^.lter

Bost ^ eg 28.

Lin « seksam . SckSkerkund mit
- 8tammb . ^.Iter oa. 2 dadrs . ^.n-
^ gebot « mit Breks unter R 87 an

vesedst . Lesum , Lurgd . Biredv . 1.

Lntlanken
dg . Drsktkssr -l 'orrivr , sodvarz

veiü . Vor ^.nkauk ivird getarnt
Brau Winklet . Lr .-^.umund , Ler-
odeustraüs 561.

Kontoristin , gewandt , kür Lxpedi-
tian uud Reodnuvgsweseu , zuver¬
lässig , gesuodt . Vnmpkwäsederei
Lermanu Sedlekk. Woltmsrsdau-
ser S r̂. 409, Ruk 5 32 63.

Vewsndto Kontoristin ges . Vampk-
wäsoderei Lermaun 8odlekk, Wolt-
msrsdauser 8tr . 409.

Kontoristin zum baldigen Zutritt
gesuodt . Re!<lemeister L vlrieds,
Xuk der Brake 11/12.

Kontoristin kür Sodreibmasodine
und Kontorarbeiten kür das in¬
teressante Vediet der Lisenwaren
und Werkzeugs ges . ^ dweedse-
l -lngsreiede Bälrgkeit . vurollged.
^vdeUszeit . Antritt sok. od. spät.
^nod Damen , die nur dalbe Bage
tätig sein können , oder Anfänge¬
rinnen melden siod bei Lnstav

' Riuglnnatus , Bremen , (lr . .lodan-
nisstraüe 15. bei der Brüekenstr.

Vrtakrvnv , zuverl . Kontoristin k.
selbständ . -Vrdeiteu , dnrodged.
^rdeitsz . Lrottwäsoderei La ^ungs,
Vrnksndurger 8tra6e 36.

Kontoristin , evtl . kür dalds Bage.
ges . Dieselbe muü die gesamte

delriekes selbständig auskübren
können , ^ ng . u. L 3958.

piir Kasse und Expedition suedt
Wolinungseinriodtungsdaus orts¬
kundige Dame . zum sofortigen
oder baldigen Antritt . Angebote
unter 6 3657.

2 perfekte pernsvkrviberinnvn suodt
znm sofortigen Antritt gröüeres
.Werk der Rüstungsindustrie . Be-
werduugeu . bestellend aus Le-
benslanf , Lengnisabsodrlfteu und

V 57 988 an den Verlag . '

Verkäuferin kravvbekenvtu . niodt
Bedingung per sofort oder spät
Klever, Lederwaren . Sobüssel-
korb 29/31.

Büektlg « Verkäuferin ges . Beppiod
Viersoll . Landwedrstr . 170.

Die weikNcke Krlmlnslpollzel suodt
/ .̂uwärterinnen kür die Leamteu-
laukbadn . Rernoksiobtigt werden
Bewerberinnen im 'iVlter von 20
bis 30 .Isbreu mit guter 8obul-
bildung . Berufsausbildung und
mebr ä̂briger dernkliober Bätig-
keit , vor allem Volkspklegerin-
nen . .Ingendleiterinneu und an¬
dere sozial vorgebildete Krrikte.
Bewerbungsgesuode und Xukra¬
gen sind zu riebten : Xu die
Staatliebe Kriminalpolizei . Rrl-
minalpolizeileitstelle . Bremen.

bliebt unbedingt erkorderl . Den
tist Loks , Br .-Lesum . Bremer-
daveuer 8tr . 5. Rnk Lesnm 48.

dünge k̂ ätleken u. Lrauev k. Läb-
oder sonstige leiodls Xrberten
laufend ges . ^Vorzustellen Lood-
bans am voventor oder Lemolin-
gsu . Roststr . 33. veiters L Oo..
Berukskleidsr - u. Wäsodekabrik.

Wir stellen srdvllsfrvuüig « prauen
und Zg. klädoben kür krlegs-
wiobtige Xrbeitev ein . Lavungs.
OroÜwäsebereiu . Odem. Reinigung

prauen und ^ Säcken kür leiobte.
saubere Xrb . ges . vampkwäsode-
rei Lormann Soblekk, Woltmers-
bauser 8tr . 409.

^ekrere Lrkeiterinnon gas . ^ ugusl
Wenoke . Ksiksvkabrtk . Sr .-Lesum.

Bremer Leitung , Veeren 6/8
2u melden beim Lsusmeister.

in den pereonsidllro » liegt die
„Vremor Leitung " aus ! Das
maodt . den 8te1!snmsrkt so be¬
sonders vertvoll . Wer seine Xn
zeigen dureb dis vorübergedende
Bestsstzung von Löedstgrenzen
kleiner als eigentliud gevünsodt
ersodeinen lassen muk .- kann
diese Vröüenmiocierung dured
däukigeres Lrsodeinen lsiodt
w'ettmaeden.

Llsüsngsrueko

dg . Vkepasr suodt Lausmeister
stelle m. Wodu . auk sok. od. spät,
Angebote unter 0 6564.

kkännliods
dg . durirt , als Laeddearbeiter iu

Berliner Lauptgesodäktsstelle êiu.
Wirtsodaktsgrupps tätig , suodt
entspreobenden ' Wirkungskreis in
Bremen . Dieser muü dem Lever-
ber dis LLlgliodkeit bieten , in
selbst . Arbeit seine Leuntnisse
auk dem Vebiet der Loütingeu
tierungs ^ irtsobakt und ip volks-
würtsedaktlied - ûristisodeu Bra
gen zu ververteu . Angebots uu
ter L 6527.

Krsktkskrer s. 8tsllg . Lübrsrsod.
Ll . II . .̂ng . VB 3391 Vesobst.
Br .-Blumentdal.

i- ekrst . k. 2 ä̂dr . Lande1s -8odü1or
im Lolz - od. Baumaterial als
Laukmann ges . ^.ug . O 6528.

Weibllodv
Leiterin , suods zur ^.uksiedt von

Vekolgsobaktsmitglied . usn .̂ pass.
Stell . Lr . Br .-Lesum bevorzugt,
^ug . VB 3406 Vesedst . Llumentd.

3Sjäkr . Wirtsekskterin suodt Ver-
tranensstslis in kranenl . Brivat-
oder ttesodäktsdausd . / n̂g . unt.
VB 34l»3 (.issodst . Blumentdal

ttLussr u. SrunctrtUeks

VigenkvIm -^iodeUrvksu der Bau'
Sparkasse Llaiuz im Vesvll
sodaktssasl der Vlovks , Liugang
vomsdeide , am 8onnabeud . dem
13. Ledr .» am 8ountag , 14. Le-
bruar , von 10 bis 19 vdr . Wir
zeigen Idnen 30 sedöns Ligen-
keims von 6000 ^ bis 50 000
8is erdaltsn bereitwilligst Zede
Auskunft über das kommende
Bauprogramm . Brospekts und
Baumappen mit vielen Abbildun¬
gen vorrätig . Lintritt kostenlos.

Word« vsuepsrer a. spare «teuer
begünstigt beim Lixendeim -Bund
lliedersaedsen Lannovsr , Lord
dsntsoblavds grööter Bauspar¬
kasse . Vruoksodrikt v 23 kosten¬
los.

Zu vsrinkslsn

V/jfLinci a >rlisMsbs,sck »!gt,

^ ldeeskea asa

ru Ubsrns ^ men . — Vis « « n-

cI« n svi - 5 >« : -^ nrvg,
- t-l« ffsn -^ länts ! - Oom «n-
Kortüms - Oomsn -^länts ! !
I-ci5rsn 8is slcli rctinsllrtsnr
eins Vo5msi -Icnumms5 gelrsn
von lölsdsnr , ^ octiliouz om

Dovsntoi-

HdLe/rZ

xoc : » ^»
in loclc uncl In kiciis

*

k55ri ^ lbik^
6unl <sl kiciis

gsgsn ksrugrolisln

„vcircl ^ leik
^ckKNLNkN-

V/ ^ I. 1. 175/177

IBss /§/ « pe/r///c8
VVIL MVIW?

vmsr 6er SszekLanng.OkNLö*Mr-
stebl msn an slcd einen dicken Vss-
ssr- oder kdllcddrsi evs Lucdwstzsv.
Lrsnpso.Hirse usw.8lne»dorv6r0lrs'
wird ledocd sos BimdMr- oder lodsv-
vlsdesrssü — also odr»s bülcd—z».
kvLl. Lum Andicken verwende! msn
teile SrleS oder Ssgv, ksüs lein«»
LrLrksmsdi. wie z. 8. ln Bsmdorg,
/iuk diesem Rezept tu8i unser dockten
ligss RuddMgpvlvsr.Rote 6rlid» v« d
NswbargvrLrt̂. M blscdsr Mck
oder Vsnüls-Sosss lst Äs lm Vinksr
und SvDwsreivLküSUdsdlscdspÄsa

IÄ0 ?kvEM 6B8 . nu d . L
LLRr.kL-VttdRI .oBrLLLvüü S

WsNvr ttevrstr . VS ^ utogarag « krvi

IVlödl. Limmer . Lr -vrodn , kand-
straös 14.

i-isizdsres Limmer zu vsrm . Xdr
iu der Vesedst . Blumentdal.

pernumzüge . Louis  Leukired
Badndokstr . 31. Ruk: 212 34/37.

Woknungrtvurek

2 Limmer , Lüede Bart ., abgesvdl .,
Heiz ., Leustadt , gegen 2—3-Li.-
Wodn . I. Ltg . ^.ngedots unter
R 6542.

Woknungstsurek LUdeek — verlin
Blote eine groüe Moderne 5-Li.-
Wodn . mit all . Lomkort gegen
oine gleiodwertige in Berlin , ^.u-
gebote erdeten unter , ,55 211" an
Lla , Innkdruok , kluseumstr . 16.

^istssLueke

^iökl . Woknung 2 3 Limmsr . Lü .,
Bad, Lentralbeizung . Angebote
unter K 5567

Vermittle und suckv lautend V/ok
nungvn und mobl . Limmsr . Brau
Lätds Vröne , 'Woduungs - u . Lim-
mervermittlung . Büro : Lamdur-
ger 8traÜs 7.

Vvntn . s. möbl . Li. ^.ng . B 6519.

dg . Brau 5. mödl . Li . m . Lüeden
deuutzung . ^ .ng . unt . 6526.

—2 mökl . Llmmer in gut . Wodn
gegend . ^ ngedote unter .L 5088.

^rzt od. dergl . L.vg . u. L 6531).

Lvlmsrdelt (Läden oder sonst .) ge-
suodt . ^.ng . unt . dl 2787 an die
Besedst . Lemslingen.

suodt Leimarbeit , ^ ng.
Vl 2778 Vesvdst . Vegesaok.

Lücke ^ usklltsstello als Lausgedil
1'in k. Vr Bag in d. Lüde Oslvbs
bansen . Angebots uui,er L 4108.

^b.usd . Seidige ist in
all . däuslied . ^.rdsiten , Looden
u. Servieren , erk. Adresse in der
vesodüktsstello Vegesaok.

^adrstelle . Lad .- vmg . Angebote
unt . VL 2769 an die Vesodst.
Vegesaok . ,

brlslmsrlcsn

iVV Vrietmarken , zum Bell wert
volle Breis 150 Adresse In
der Vesodst . Vegesaok.

Vs,,ckls «lsns,

«eklo ^ l masckinsll . 6.
?KpsnIinu 6̂n. sUr. 'loIignnistralZe.

189, Rvk: 5 IN 85.

^InkpSnn .-'s »̂nipo t̂». kuk 8 SS 84

W, . , , V>«>« I»d,n - wuü - ut

«4i . dvrutst . prl . s . möbl . 21. m.
Leizg ., evtl . Lüodenben .. mögl.
2l>r. .̂ .Qg. L 41) 0 od. Ruk: 5 25 75

Lelt ., » llvinst . vllrosngest . s . möbl.
21. m. od. obno Bens ., mögl . Lüde
Brill . Angebote unter B 4115.

vrsutpasr suedt zum 1. Uai 1943
in Sodw ^okd. möbl . od. daldmödl.
adgesodl . 3'/»—4-^immer -Wodn.
Angebots unter 8 57 985.

dungvs Vkvpssr mit einem Lind
suodt leer . Limmvr und Lüode,
mögl . sok. /Vng. unt . L 650l.

seLvn2

^LrllüUuos»» uocl Qripp^
8i« Nvdsro Busleo »o4
d»vat»r«v vor Beissrlestl.

dunge » Vkep . suodt leere Wodn.
Angebote unter L 6563.

^ Llrsnso vis
siok cisr tsrkvsiciicklsls
ksU1csn -8c:kisiddsncl !si >-

gsr dsnulrsn Iskt , v,snr>
msn sr « IIs sekr 7sAS
vsnrisl , tlsll s » eil äsr

Kodlsnpspisr
noeil ILnASi, vsnn msn es
nseil sinigsi 2sii ro wn-
ärsill , 6s6 6is disilsriA«
Odsrksnle nseil snisn

Ilomml . Ols lypsn lrsiisn
6snn snäsis Llsilsn s >5

vorilsr.

vln gr . lver . Llmmer Ostvrtor.
Angebote unter dl 6562.

Dringend 3—4-Li.-Wokn . ges . von
^jg. Brau m. 1 sodulpkl . Lind.
Läb . vmg . Bremens kommt evtl.
in Lrage , auod könnte kl . 2-2i.
Wodn . in Bansod gegeb . werden.
Angebote unter O 6557.

Mittl vesmtyr s. sok, 2- 3-2 !.-
Wodn . in Bremen od. vmg . ^ vg.
^ 2791 Vesodst . Lemelingen.

Klodi. Limmer mit voller Vsvptle
guug gv8 kür kranz . Lraktkadrer

Stoirtzuhricii' ^ odlevddlg.
Or.-üemelingen . Langenstraüe 12
Ruk: 4 09 51.

VL 2<74  an die Vesodst , Vsges

2- 8-^i .-Volin . in,

S77» ->» ills vssodst . V«s «5. auex
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/Eckllot,

Kiemen,  11 . l-'sb ûa?-.
Lairt «kvökrit Äse Ku/ ,Lcki/ / in /Voll " an / ckev-KstrunF .,-

Ltakion «ksv Deutrcken 6e »ek/.«cka/t euv KettunF 8ck «//5vücki-
FSV «/««vck «ksn Kaum . / n 8ek »>vke«r5ckiie/te rinck ckis .Vnniisv
«/er KettunFjbooter an ikvem kakv - euF , ckev Vokov läu/r an.
irnck rc/lon Fekt e» liinau » in eke «vi/ckkervezt « 8ee, - »kenn
ueit <1>auLen Lämp/t «in 8cki/ / reinen letrken Kamp/ , ös , oe
er rein 6vaö in «tcir IKellen / «ncker, Fi «i er , k«>rkk«rve /1/sn-
rcken/eben 2ll netten . Dank «kein llvei -Tikvck/kcksir. / eeirnilli-
xen KinrakL diesen H/änne/ ' mir ikveir kleinen Ka^ /'reUKen
konnten beeeirr ükev 5000 /1ke«rscken/eks «r «kem narren 7 c«/
enkrirren ivevc/««i. He/ - Kü/reee svkanni «! ek/s -4vbeik «kiessv
kap/eeen Vännsv u . a . «/««/uvck an , «kaü ev einee Ketkunxr-
rtation ein ro/elisr /VokovvektunFrboot re/ienlcte.

/ ««« ^ nreerkiikrunF «ksv Deiitrcken 6 ere 11rc 1ia/t - uv Kek-
ti,NF 8cki//k, -ückiFsv »inck innevka/b unreeer 8k«i«/kFs/>«eke.«
in Larkrtakren , in vi'e/eb 6 ->»ck «l/kei» irnck Kanicsn </is kleinen
5ammeirc/li//c/ !en au/xertellk l«.-V7-«/ev , «//c / eckock in vielen
Fällen teilt ««- nickt rlis xeniixencls Keaclikunz / irulen . kein¬
mal im / nkve rvecrlsn ris Feteerk , u «i«t <la irk er manckmal
^ock l-ercliämerul , ustck xecinxs Ketcägs liiec rutaxe
kämmen / Die FcöKtsn Kctccixe kvinF ««r in / art allen Källen
</is 6artrklltten , in <lsnen <lsc ^ vksitev vevkskvt , icakcenll
s/is §ammelrcki//clren in <len 6ercliä/cen nur - wenixe Keiclir-
mark entkalken , uncl in <len Kanl . en irk er nickt an <lecr . 6s-
m<ls kiec , um käxlick mit cierixsn Summen xececknet rvivck,
rollten kliere kleinen § cki//cken rtäckec KeacktunL / irulen,
un<! manckmal be -tav/ er nur - einen kleinen ^ nrkoKer , um

/ein 6el <lrtück ru op/er -n. Kiel/ack rteken rlis kleinen 8 <rm-
melrcki//cken auck ir-̂ erulum ver-rckämt in rler- kick«, un <!
er irt clann rlur-ckaur keine köre 4 krickt , u>enn er nickt ke-
acktet icir-tl. klar aber - «lie Oeutrcks 6srelkrcka/t - ur- Kek-
tunz 8cki//br -uckixer - einen Kk'i-klsr-er-, kler- bei parrenrler - 6s-
lexenkeit au/ «lar § ammelrcki//cken kinueirk , <lann brinxk
er auck kier- ekuiar ein . 80 u>ur-<le in einer - 6artrtäkks in
Kcemen -̂ eFerack / etrk «lar LammekrckiFcken xsleer -k uncl
kierkoi «ler- Kekcax von 2222,22 Kll/ . « äkr-entl einer / akr -sr
/ertFertellt , «lar irt «lar Doppelte reis im k'or-/akr -e , tvo «lar
^leicke 8ammelrcki//cken 1111,11 K 51. entkielt . .Van riekt
also, «laü an einrelnen 8tellen / ür- «lie Kett,INF 8cki//l »-ücki-
Fer- r-eckt viel Fetan ieiv «l . Dar -um «vollen auck «viv in / n-
kun/t «lie 8ammelrcki//cken nickt veexerren , rorulsvn immer
«lar-an «lenken , «lall auck unrev LeikvaF uillkommen irk.

-kF-

Schafferwalil lm„kjaus Seefahrt"
In der am Dienstag , 9. Februar , unter dem Vorsitz

des verwaltenden Vorstehers des „Haus Seefahrt ",
Dr. Aug. Strube , abgehaltenen Generalversammlung
der Mitglieder der Stiftung wurden die Abrechnungen
und Jahresberichte verlesen. Dann fand die Schaffer -
wähl  in der seit 400 Jahren übliches Weise statt.

Als kaufmännische  Schaffer wurden gewählt:
Für 1945: Herbert v. Diiring , Adolph Segnitz, Eduard
Nebeltbau: aus der Schifferschaft:  Kapt . Kwauka,
Kapt. R. Wolpert, Kapt . A. Warneke, Kapt . D. Ziegler,
Kapt. W. Georg, Kapt . F . Hauptmann.

Die diesjährigen Schaffer  sind : Aus der
Kaufmannschaft: Paul Meentzen, Deutsche Kohlen-Han-
dels-Ees, Lüders Meentzen «- To., Georg tzirschfeld,
F. Lsntz 5- Hirschfeld, Heinz Specht, Gebr. Specht! aus
der Schifferschaft:  Kavt ^ W. Kord-Liitgert , Kapt.
I . Ebbers, Kapt. E. Wesiels, Kapt . E. tzengstenberg,
Kapt. W. Bönninger , Kapt . K. v. Nethen. — Die
Schaffermahlzeit1943 findet während des Krieges nicht
statt.

Übungsschießen der§lak
Freitag , 12. Februar , von 12 bis 15 Uhr findet im Raume

Dollen — .Harstedt — Nottorf — Amedorf — Oiste — Mart-
fi-ld — Kleinenoorstel — Uenzen — Harmissen — Gödestorf
— Heiligenbruch — Bollen sowie im Raume Gröpelingen
ivcrl . Waller Strotze ) — Wummensiede — Ritterhuds —
Buschkamp — Wührdcn -Mittelbauer — Mvorhauscn — Ober¬
blockland — Südlvenje — Gröpelingen om Uebungsschießen
der Flak,statt.

Das 4Njährige Dienstjubiläum beging am S. Februar Hein¬
rich- Arndt , Sedanstratze 78, bei der Haake -Beck-Brauerei.

Das 25jährige Dicnstjubiläum - konnte der Materialausge -bor
-Sermann Arendt  im ReichsbahnauSbesserungswerk Sebalds-
brück begehen; er wurde aus diesem Anlaß von Betriebssüh-
rung und Gefolgschaft in üblicher Weise geehrt.

. Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm : 12—12.30: Besuch bei Suppd . 15—16:

..Im Volkston ". 16—17: Leicht« Konzertmusik . 17.15—18.30:
Lurembuiger Unterhaltungsstunde . 18.30—19: Der Zeitsviegel.
19.20—19.35: Frontbcrichte . 19.45—20: Pros . Dr . Hans Geifer
„Röntgen und seine große Entdeckung " (Zum 20. Todestag
des Gelehrten ). / 20.15—21: Hahdn , Vivalbi , Mozart (Leitung:
Paul Schmiß ). 21—22: Aus Smelanos „Verlauster Braut ",
Dvorak.

Deutschlandsender : 17.15—18.30: R. Strauß , C. Franck,
G. v. Dohnanpi (Leitung : Adolf Mennerich .) 20.15—21: Be¬
kannte Unterha -Itungswcisen . 21—22: Entspannend « Weisen.

Es wird verdunkelt von 17.39 Uhr bis 7.39 Uhr
Monduntergang 9.99 Uhr Mondaufgang 19.3S Uhr

12 Leistungsabzeichen an Bremer Betriebe
Besondere stnerkennuna des überlandwerkes Nord-stannover— 4 Auszeichnungen aus einmal

In diesen Wochen verleiht der Gauovmann der DAF.
an Bremer Betriebe 12 Auszeichnungen für hervor¬
ragende Leistungen. Gibt es einen besseren Beweis
dafür, wie die Betriebe unserer Stadt trotz aller Wider¬
wärtigkeiten im Leistnngskamps der Betriebe ihren
Mann stehen und Vorbildliches tun zur Förderung
ihrer Arbeiterschaft?
- Besondere Anerkennung fanden die hervorragenden
Leistungen des^Ueberlandwerkes Skord-Hannover B-8 in
Bremen. Es ilt gewiß selten, dah einem Betrieb wie
fn diesem Fall die 4 Leistungsabzeichen der DAF. für
hervorragende Leistungen in der Förderung der Be¬
rufserziehung. der Bolksgesundheit. von „Kraft durch
Freude" und „Heimstätten und Wohnungen" auf einmal
verliehen werden.

Bemerkenswert ist, was der Betriebsführer , Pg. Wei-
denhofer, Ehrenzeichenträaer, bei dieser Gelegenheit
über die Anstrengungen des Betriebes zu berichten

Das Werk verfügt u. a. über eine Pensions-
kasse, die i-sdem Betriebsangehörigen , der nicht mehr
arbeitsfähig ist, einen gesichertenLebensabend gewähr¬
leistet. Der Betrieb hat eine eigene Krankenkasse, mit
deren Hilfe für vorbildliche Betreuung der Gefolg¬
schaft geiorgt wird. Hervorzuheben ist die Sorge um
die Kinder der (befolgfchafter; SO Prozent der Kosten
für die Kinderlamdverschickungwerden vom Betriebübernommen.
, ?? . ^ r Sorge für die Verufserziehung ist beispiel¬
haft die Ausrichtung der Lehrlinge, und füd die Aus¬
bildung des Elektrowerkers ist der Betrieb vorbildlich.
Zur Förderung der Erwachsenen wurde ein betriebliches
Verusserziehungswerk geschaffen, das auch alle Eefolg-
schafter, die als Vetriebsmeister, Vezirksingenieure usw.
draußen stehen, durch Schulungsbriefe fachlich ausgerich¬
tet . Diesen Sozialmaßnahmen entspricht eine hohe Al¬
be  i t s l e i stu n g der Betricbsgemeinschaft. Besonders
bei Störungen infolge von Luftangriffen wurden die
Schaden durch härtesten Einsatz oft in wenigen Stunden
behoben, Leistungen, die man kaum sür möglich gehalten

Vorläufig keine fluskünfte über Stalingradkämpfer
Der begreifliche und berechtigte Wunsch der Ange¬

hörigen unserer Stalingradkämpfer , möglichstbald über
das Schicksal der Ihren Nachrichtzu erhalten , gibt Ver¬
anlassung, folgendes bekanntzugeben:

In allen Wehrkreisen sind die Stellen des Heeres
und der Luftwaffe mit der Ermittlung und der Samm¬
lung von Nachrichten beauftragt , um Klarheit über
den Verbleib aller Soldaten zu gewinnen, deren Ver¬
bände in Stalingrad eingeschlossen" waren. Die-Sichtung
des eingehenden Materials , die Vernehmung der noch
aus Stalingrad durch die Luftwaffe Herausbeförderten
Verwundeten und Kranken nehmen infolge der Kampf¬
handlungen längere Zeit in Anspruch, so datz Aus¬
künfte über das Schicksaleinzelner noch, nicht gegeben
werden können.

Um diese Ermiktlungen nicht zu stören und die Er¬
teilung von Auskünften dadurch nicht zu/ verzögern,
werden alle Angehörigen unserer Stalingradkämpfer ge¬
beten, von Anfragen bei Dienststellen der Wehrmacht
und der Partei noch/so lange abzusehen, bis die Dienst¬
stellen bekanntgegeben werden, die in der Lage sind,
Ansragen zu beantworten . .

Neuregelung der flbgabe von Sammlermarken
Die Versandstelle für Sammlermarken .in Berlin SW 68

und die damit verbundene Schailterstelle wird aus Erüüden
der Verwaltnnigsvereinfachüng nach Auslieferung der Sonder¬
marke vom 30. Januar aufgehoben . Die Abgabe von Sonder¬
marken der Deutschen Reichspost geht dann auf die Post¬
ämter  über . Die bei der Versandstelle z. Z. «in getragenen
Douerbezieher  erhalten eine Bescheinigung über die
bisher bezogene Menge an Sondermarken übersandt , die von
ihnen bis zum 27. Februar dem Zustellpostamt vorzulegen Ist.
Dort sind künftig die Marken gegen Dorz« gung eines zuvor
behändigten AuAveises innerhalb einer Woche jeweils vom
1. Ausgabetag an abzuholen ; danach verfällt der Anspruch,
Sonderwünsche auf Abgabe von Viererblocks Cckrandstücken
u. a. iverdcn nicht mehr berücksichtigt. Dfe Gausammlerwarte
der Gemeinschaft Teutscher Sammler odpr ihre Stellvertreter
beziehen ihren Bedarf wie bisher beim Vertrancnspostamk.
Das Amtsblatt des ReickBPostministeriums (Nr . 12 vom 5. Fe¬
bruar ) veröffentlicht im übrigen die weiteren Einzelheiten über
die Vormerkung neuer Dauerbeziehcr bcv den Postämtern
oder Amtsstcllcn und die Bedingungen für die Teilnahme am
Daucrbczno , der gegen eine Gebühr von 1 NÄ!. auf 20 Marken-
ausgaben festgesetzt wird.

Aenderungen im Tclegrafcnvcrkchr mit dem Auslande . Zwi¬
schen dem Reich und dem Generalgouvernement
sind im ,Rahmen der Devisenvorschriften telegrafische Postan¬
weisungen zugelassen worden . Bei Telegrammen nach Schwe¬
den ist vom 1. März 1943 an die Vorauszahlung einer
telegrafischen Antwort nicht mehr gestattet . Der öffentliche
Telegrasendienst mit der Ukraine  ist auf weitere Orte in
der Ukraine , ausgedehnt worden . Er erstreckt sich damit auf
alle Orte mit den im Amtsblatt des Reichspostininisteriums
vom 12. Januar 1943 aufgeführten Dienstpostämtern sowie
auf Simseropol und Tscherkafsy.

Eine Vuchausstellung des Deutschen Auslandswisscnschaft-
lichcn Instituts wird in Verbindung mit der von der „Witt-
heit " veranstalteten Vortragsreihe des Instituts , in der heute
der bekannte Berliner Historiker Pros . Dr . Foauendienst über
„Das europäische Staatensystem " spricht , um 17.30 Uhr in der
„Glocke" eröffnet.

Elterndersammlung Lager Rybogcl , Wcißbach/Lofer , Lager¬
leiter Manschte , Freitag , .12. 2.. um 16.30 Uhr im Festsaal
der Schule an der Schlcswigcr Straße 4.

Eauobmann Dieckelmann ehrte den Betrieb dadurch,
dah er dem Betriebssührer die Auszeichnungen persön¬
lich überreichte. Er betonte in seiner Ansprache, dah der
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enge Zusammenschluß unserer Vetriebsgemeinschaften
Vorbedingung für unsere Stärke in der Arbeit ist, wie
es sich bei diesem Bremer Werk wieder zeigte.

Lxtraschichten im Nordleegau
Stalingrad hat jeden, der die Härte des Kampfes

noch nicht begriffen, hatte , aufs tiefste aufgerüttelt . Es
hat jedem den Wunsch und den Willen gegeben, nun
alle Kräfte zur Erzwingung des Sieges einzusetzen. Be¬
zeichnendfür unsere Kraft und unsern Siegeswillen ist
die Wirkung des Heldenkampfes unserer Soldatön in
Stalingrad dort, wo der Krieg in der Heimat entschie¬
den wird : in den Betrieben . Im Gau Weser-Ems haben
sich bisher die Gefolgschaften von über 100 Be¬
trieben  bereit erklärt , eine Ertraschicht ohne Be¬
zahlung  zu leisten. So ist die Heimat entschlossen,
ihre ganze Kraft für den Kampf ,einzusetzen.

Strenge Kontrolle des Zremdenverkelirs
In einem Aufruf wird den Betrieben des Fremden¬

verkehrs nochmals die strengste Durchführung der Len-
kungÄestimmungen zur Pflicht gemacht, wenn schwer¬
wiegende Eingriffs in den Fremdenverkehr vermieden
werden sollen. Ein Gast, der die Kleiderkarte nicht vor¬
legt, darf nicht beherbergt werden. Die Eintragung hat
alsbald nach der Ankunft zu erfolgen. Werden bei Kon¬
trollen Kleiderkarten ohne Eintragung festgestellt, so er¬
folgt unnachsichtlichStrafanzeige gegen Wohnungsgeber
und Gast. Aerztliche Zeugnissewerden nur für Heilbäder
und heilklimatische Kurorte anerkannt . Sie sielten für
Kur- und Erholungsorte unter keinen Umständen als
Ausweis der Erholungsbedürftigkeit.

Fernunterricht des Handwerks
Vor etwa Jahresfrist erließ der Reichshandwerksmeister im

Einvernehmen mit dem Neichserziehungsminister und dem
Oberkommando der Wehrmacht die Anordnung , einen Fern¬
unterricht auszubauen . Heute hat jeder Handwerker , der sich
aus die Meisterprüfung  vorbereiten will , die Möglich¬
keit, sich das allgeineinkundlich « und allgerncinthcoretischc
Wissen auf diesem Wege zu eriverben . Tausende von Hand¬
werkern , die, festgehalten an ihrem Arbeitsplatz durch kriegs¬
wichtigen Einsatz , auch in schwerer Zeit ihre beruflichen Lei¬
stungen steigern möchten , haben bereits von diesen neuen Ein¬
richtungen Gebrauch gemacht . Der Fernunterricht des Hand¬
werks begnügt sich nicht damit , den Teilnehmern Lehrbriefe
zuzustellen und für die llebermittlung der Wissensstoff« zu
sorgen , seine Hauptarbeit liegt in der pädagogischen Führung
der Teilnehmer und der Aufrechterhaltung des Gedankenaus¬
tausches zwischen Lehrer und Schüler . Er fordert von den
Teilnehmern in regelmäßigen Zeitabständen die Einreichung
von Leistungsnachweisen,  die , nachdem sie durch

Es gibt keinen schöneren Beruf als freier Bauer auf
eigenem Hos zu sein. Diesen vermittelt dir der

Landdienst der Hitlerjugend

einen Stab von bewährten Eewerbeoberlehrern korrigiert , be¬
urteilt und bewertet sind, den Teilnehmern zurückgesandt
werden.

Bisher haben durchschnittlich 60 Prozent der Teilnehmer
bis zum Schluß des Lehrgangs ständig ihre schriftlichen Ar¬
beiten trotz oft größter Berussanspannung eingereicht und da¬
mit die Bescheinigung über regelmäßig « Teilnahme erworben.
Das ist ein sehr hoher Prozentsatz , toenn man berücksichtigt,
welche WillcnScnergie jedes Selbststudium auf dem Wege des
Fernunterrichts erfordert . An jedem Vicrtcljahrsersten , wird
ein neuer Lehrgang eröffnet , der nächste also am 1. April.
Interessenten wenden sich an die Kreishandwcrkcrschaft . Bre¬
men . oder an den Fernunterricht des Handwerks , Berlin C 2,
Magazinstratze 15/16.

Gewerbe - und Industrie -Verein . Die Mitglieder und Freunde
des .VereinS versammelten sich am letzten Sonntag in stattlicher
Anzahl im „Vorwärts " unter Leitung des Vereinsleiters Th.
Hoffmann , Nach Begrüßnngswortcn hielt Jng . H. K, Meyer
einen Dortrag über Berücksichtigung des Dreiiarbenversahrens
der phvtochem. Fabrik Herzog in Hemelingen . Durch die von
der Arbeitsfront veranstalteten Kurse ist auch den Liebhabern
Gelegenheit geboten worden , dies bewährte Verfahren aus¬
zuüben . linier Vorführung der benötigten Apparate und
Zubehörteile wurde den Zuhörern die .Herstellung der farbigen
Papierbilder nach dem Herzog -Vcrsahren leicht verständlich ver¬
anschaulicht . Die fesselnden Darlegungen sanken den lebhaften
Beifall der zahlreich Erschienenen.

Die Idee der Jugend
Im zweiten Dortrag seiner Reihe „Philosophie der

Lebensalter ", der gestern im Nähmen des Vorlesungs¬
wesens der Volksbildungsstätten bei unvermindert star¬
kem Andrang im bis auf den letzten Platz besetztenEe-
sellschaftssaal der „Glocke" stattfand, beschäftigte sich
Pros . Dr. Knittermeyer  mit der Jugend . .Im Ge¬
gensatz zur uneingeschränkten realistischen Daseinshm-
gabe des Kindes müsse sich der junge Merffchausrichten
und vorfühlen in eine Macht, die Spiel für ihn in Ernst
wandelt und ihn zum Idealisten macht, indem er, auf
sich selbst blickend, zugleich die Idee  fest im Aug« halt,
ohne sich dabei einer Idee zu verschreiben, die er irgend¬
wo in einem philosophischenLehrbuch fand. Er dürfe
nicht nach Ideen fahnden, sondern das Entscheidendesei,
daß er der Idee seines Lebens begegnet, und die,e Be¬
gegnung mit der Wirklichkeit erwecke ihn aus dem rea¬
listischen Kindheitstraum . Dieser Idealismus sei keine
weltfremde Hingabe an das erklügelte Traumbild einer
sogenannten besseren Welt, wie auch die Jugend nicht
nur ein Durchgang zur Mannesreife sei, sondern Jugend
könne berufen sein, si ch se l b st zu verewigen!

Der Vortragende führte dann aus , daß man auch bei
Völkern  von einer Jugend sprechenkönne, und zwar
von dem Augenblickan, in dem sie in die Geschichte ein¬
treten , um nach der sorglosen realistischen Hingabe an
das Dasein aus der Zeit der Vorgeschichte nun ihre Zu¬
kunft selbst zu gestalten und nun als geschichtliches Volk
Form und Leben zu erhalten . Ein solches Volk müsse
über sich selbst Hinausblicken, es müsse Verantwortung
vor der Geschichte haben, um damit erst zu sich selbst zu
finden und sich in sieghaftem Selbstbewußtsein vor der
Geschichte zu behaupten. Die herrschendeTendenz in der
jeweiligen Epoche eines solchenVolkes sei die Idee , m
der dieses Volk sein Eigenstes gibt, um damit aber auch
einem großen Gemeinsamen zu dienen. —ckm—

Immatrikulation von weiirmachtsangeliörigen
Wehrmachtsangehörige, die die Berechtigung zum

Hochschulstudiumerworben haben, können bei einer deut¬
schen wissenschaftlichenHochschule jederzeit eingeschrieben
werden. Sie richten einen schriftlichen Antrag
an den Rektor der Hochschule, an der sie später studieren
wollen oder bereits einmal eingeschrieben waren . Sie
können hierbei mit der Beschaffung der erforderlichen
Unterlagen eine Person beauftragen , die sie dem Rektor
benennen. Wehrmachtangehörige, die diesen Weg be¬
schulten, erhalten das Recht, sich als Studenten  zu
bezeichnenund werden an den Hochschulen als beurlaubt
geführt. Studiensemester werden ihnen nur dann ange¬
rechnet, wenn sie von der Wehrmacht zum Studium be¬
urlaubt oder kommandiert werden.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Bremen , Löningstraße
Nr . 21/22 . Sprechstunden : Montags und freitags von 16 bis
17 Uhr , msttwochs .von 16 bis 18 Uhr und nach telephonischer
Vereinbarung (Nr . 2 56 25).

Theater der Hansestadt Bremen . Kapellmeister Felix Pro¬
tz a s k a vom Stadttheate -r in Straßburg wird heute die Aus¬
führung der Oper „Aida " von Giuseppe Verdi als Gast diri¬
gieren . Die Partie der „Aida " singt Fräulein Helene Werth
von der Staatsoper Hamburg.

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Weidcdamm . Freitag Stabs - und Zellenleiter-
sitzung in der Geschäftsstelle um 19.15 Uhr.

Ortsgruppe Findorss . Freitag -. 20 Uhr , Sitzung der Stabs¬
und Zellenleitcr in der Gcsckiästsstclle.

Amt sür Volkswohlfahrt
Arbeitstagung heute , 18 Uhr , im Talle -Saal , Gottfried -Talle-

Stratze , für Ortsgruppcnamtslciter , Bergungssührer , Orts-
gruppenwal -ter sowie alle hauptamtlichen Kräfte der Aemter
für Volkswohliahrt.

Ortsgruppe Huchting . Gosmaskenausgade im NSV .-HauS
findet heute nicht statt und ist aus Sonntag , 14. 2., von 10
bis 11.30 Uhr verlegt.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Stabs -, Zellen - und Mockwalter-
Sitzung Frestag , 19.30 Uhr , im Gemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Huckelriede. Zusammenkunft der Aellenwalter,
Blockwalter . Blockhelser und Helferinnen der Zellen 1 und 2
in der Geschäftsstelle rrm 18.30 Uhr . Ausgegebene Listen mit¬
bringen.

Ortsgruppe Pcterstoerder . Freitag . 19.30 litzr , in der
Dienststelle . Am schw. Meer 43, Sitzung sür die Amts -, Stabs -,
Zellcnwalter und sämtl . Blockwalter und Btockwatterinnen
der Zelle 6.

Ortsgruppe Rablinghauscn -Lankenau . Besprechung sämt¬
licher Amtswalter und Amtswalterinnen Freitag , 19.30 Uhr,
in der Geschäftsstelle , Volksschule , Wiedhosstraße . Erschssnen
Wicht.

Ortsgruppe Walle . Heute , 18.30 Uhr , Zellenwaltersitzung
in der Geschäftsstelle . Ersck>cinen sämtlicher Kameraden Pflicht.

NS .-Kriegsopserversorgung
Dienstbesprechung der Unterabteilungssührer heute in den

Kameradschaften Neustadt - Süd  19 Uhr bei Schönemann-
Hohentors -Heerstr . 76/78 , Schwachhaussn/Pagen-
torn  19 Uhr Kaffee Buchnet , Schwachhauser Hecrstr . 188,
Hastedt  20 Uhr Gemeinschaftshaus Hastedtsr Heerstraße,
Ecke Deichbruchstraße , Huchting  19 .30 . Uhr Bahnhof Huch-
ting.

Marschabtcilung II (Grate ). Die Derpflichtungsscheine
müssen schnellstens an den Marschabtcilungsführer Ä. Grate,
Vegesacker Straße 171, zurückgesandt werden.

vas zeitgemäße IZezept
Rettichquark zu Pellkartoffeln

Unter mit ctlvas Milch breiig gerührten Ouark gibt man
1—2 gescheuerte ungeschälte Rcttick>e und 1—2 mit der
Schale geraspelte Aepsei und schmeckt mit . Salz und Zi¬
tronensäure ab , cvll . gibt man etwas gehackte Petersilie
(eigene Zucht ) darunter.

HMnHrselrcr
Hiotorlscdei llowsv von AUolt Kartei»
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(56. Fortsetzung)
Peter Nanu« hatte sich von einem Mönch zu einem
hluck Vier laden lassen und saß mit ihm jetzt in prah-
rder Unterhaltung , während Johannes Holm, noch
:mei in bitterer Eewissensqual, fast ohne zu wissen,
e er aus den kleinen Klosterfriedhof gelangt war , der
j, von hohen Mauern umgeben, östlich der Kloster-
bäude ausbreitete . Da erblickte er, auf und ab wan-
lnd wie er selber, einen jungen Mönch und schrak zu-
mmen. Sein Neffe Johannes war 's. Den hatte die
cedigt Herrn Heinrichs das junge Herz mit seligem
mhlings- und Freiheitsahnen erfüllt und ihn in die
nsamkeit des Friedhofes getrieben. Er ward bleich,
s er plötzlich seinen Oheim vor sich sah, dann aber
m es indem ei der Reden Hans Bohrs auf dem
itenbett-e gedachte, wie wilder Trotz über ihn, und
gleich beschlich ihn ein leises Grauen . -
„Du hier ?" rief der Ohm, nachdem er sich gefaßt
tte. „Du warst nicht in der Kirche?"
„Doch!" sagte der Mönch.
„Nun, und ?" ^ ^
„Herr Heinrich hat die lautere Wahrheit geredet."
„So ? Ihr Jungen könnt das wohl entscheiden?"
„Die Alten haben's auch empfunden.'
„Dein Prior vielleicht, dein Herr , dem du zu ze¬
ichen hast?" . , - r- -L
„Der freilich fürchtet, daß die guten Tage für ihn
trüber sein möchten, wenn die Reformatoren durch-
ingen."
„Du fürchtest die Zerstörung des Kloster, nicht?
„Was sollte ich fürchten? Ich bin noch jung.

„Also, dem Kloster zu entrinnen hoffst du?" In dem
Achtundvierziger wallft es auf.

„Ich bin mir keiner Sünde bewußt, deretwegen ich
im Kloster Buße zu tun brauchte. Wär ' rch's aber auch:
der Gerechte wird seines Glaubens leben!"

„Man wird schon dafür sorgen, daß du im Kloster
bleibst." ' ' .

„Damit ich die Sünden andrer büße, nicht wahr?
Gib die Hoffnung aus, Ohm! Ich spüre die Kraft des
Evangeliums in mir . die selig, die auch frei macht."

„Bube !" donnerte der Achtundvierziger los. „Ich
werde dich auf den Scheiterhaufen bringen , mit dxinem
Herrn und Meister !" Er sah wahrhaft schreckenerregend
aus , wenn der Zorn über ihn die Herrschaft gewann;
eine grenzenlose Wildheit dyrchstürmte dann die starren
Züge, das Auge loderte in unheimlichem Feuer , die
Hände waren geballt, als wollten sie etwas erwürgen.

„Ich töte dich auf der Stelle ", röchelte er.
Aber Johannes Holm der Jüngere kannte keine Furcht

mehr.
„Hier ist kein Moor in der Nähe, das eine Leicheauf¬

nehmen könnte."
Bleich wie der Tod fuhr der Achtundvierziger zurück,

seine Augen quollen förmlich aus ihren Höhlen, seine
Lippen wurden fahl.

„Ich werde tun , was ich will", sprachder junge Mann
fest. „Versuche nicht, mich zu hindern !"

Damit schritt er dem Kloster zu. Johannes Holm
starrte ihm anfänglich wie geistesverwirrt nach. aber
die Kraft seines Willens war doch zu groß, als datz er
lange im Banne des Schreckensgeblieben wäre.

„Er scheint alles zu wissen. Wie kann er nur — ah,
Reimer Walters ! Zu ihm und dann zum Prior !"

Reimer Walters war aber nicht aufzufinden im Klo¬
ster; der .Prior , dessen Antlitz einen fürchterlichen In¬
grimm schlecht verhehlte, im Gesprächmit Peter Ranne.
Wohl oder übel mußte sich Johannes Holm an dem Ge¬
spräch beteiligen.

„Ja , wir kriegen den Lumpenketzerschon", sagte Peter
Ranne.

„Aber das muß schnell, sehr schnell geschehn", meinte
der Prior.

„In den nächsten Tagen", sprach Johannes Holm.

„Die Ansteckungmöchte sonst gar ins Kloster dringen.
Meldorf ist voll der Ketzerei." ^

„Der Mönch muß brennen", resolvierte der Prior.
„Wenn wir morgen die Landesversammlung nicht be¬
wegen —"

„Dann machen wir 's auf eigene Faust", ergänzte Jo¬
hannes Holm.

„Das tun wir ", erklärte Peter Ranne.
„Vorher aber bringen wir Peter Swyn Mf unsre

Seite ", riet Johannes Holm weiter . „Der hat den größ¬
ten Einfluß im Lande."

„Gut ! Den sehen wir ja morgen", sagte der Prior.
So trennte man sich. nachdem Johannes Holm vorher

noch dem Prior zugeflüstert, er möge auf seinen Neffen
achtgeben, der von der Predigt Bruder Heinrichs merk¬
würdig ergriffen sei. Er ritt nach Neuenkirchen zurück,
Peter Ranne erklärte aber . er hätte mit seiner Schwe¬
ster noch ein Hühnchen, zu rupfen. —

Wenn auf irgend jemanden, hatte Bruder Heinrichs
Predigt auf Mb « Junge einen starken Eindruck ge¬
macht. Eine ernste, alte Frau , die viel erfahren .im
Leben, war sie erst in ihrer Meldorfer Muße züm
Nachdenken über das Leben, die Welt und die Men¬
schen. die Seele und ihr Heil gekommen, nun aber auch.
von dem Gefühl beherrscht, daß ihr Ende nicht mehr
allzufern sei, nicht geneigt, sich alten Täuschungen und
beliebten .Verschleierungen länger hinzugeben und aus¬
zusetzen, vielmehr von heißer Sehnsucht nach der vollen
Wahrheit und Klarheit erfüllt . Und diese brachte ihr
die neue Lehre, brachte ihr, den Hoffnungen, die sie
bei der ersten Kunde von ihm gefaßt, voll entsprechend.
Herr Heinrich. Als sie jetzt nach dem Mittagessen in
ihrem Zimmer saß und die Predigt des Mönchs noch
einmal wieder vor ihrem Geiste vorübergehen ließ. da
sagte sie sich, daß sie alles gefunden, was sie suchte,
einest Glauben , der nicht nur ihrem Herzen, sondern
auch ihrem klaren Verstände genügte. Die bejahrte Dith-
marscherin war nichts weniger als eine Schwärmerin,
sie hatte keine Träne vergossenin der Kirche, aber jedes
Wort des Predigers war ihr ins Herz gedrungen, jene
selige Stimmung , die das Erfassen der Wahrheit ver¬
leiht . war allmählich über sie gekommen, sie verstand
nun die Lehre von der seligmachendenKraft des Glau¬
bens. Gewiß, sie würde in der Folgezeit kein gutes
Werk weniger, jedes aber anders tun, nicht mehr in

1«Ver virck in seinem Winkel miikig sltren , wenn
ckss dralle sied begibt im Vstsrlsnck?

llrisckricb v . Lebillsr
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der Hoffnung, sich den Himmel zu erwerben, sondern als
einfache Menschenpflicht. dabei still der Gnade Gottes
harrend , die er uns durch die Hingabe seines einzigen
Sohnes für alle .Ewigkeit verheißen.

„Großmutter , willst du nicht zu Mittag schlafen?"
fragte die ab- und zugehende Enkelin.

„Heute nicht, mein Kind !"
„Peter Brühn war auch in der Kirche."
„Mit seinem Vater . Ich habe ihn gesehen."
„Man wird Herrn Heinrich nun wohl in Meldors be¬

halten ?"
„Wenn er bleiben will und kann, gewiß!"
„Wie er predigt !"
„Ja , mein Kind . er packt die Herzen."
In diesem Augenblickging die Haustür.
„Sieh zu. wer kommt. Anna !"
Es war Peter Nonne, der eintrat , herrisch und

protzig, den Hut aus dem Kopf. mit schwerem Schritt.
Er grüßte nichr einmal.

„Na, da habt ihr Dithmarichen etwas Schönes ein¬
gebrockt. ihr Meldorfer ! Du sollst ja mit dem Pfarrherrn
die Sache angestiftet haben." '

„Allerdings habe ich mit geraten , Herrn Heinrich zu
berufen."

„Schämst du dich nicht? Eine Nonne ruft die Ketzerei
ins Land!"

„Bruder Heinrich ist kein Ketzer. Die Kirche ist's , die
von der reinen Lehre abgefallen ist; Martin Luther
stellt sie nun wieder her."

„Wem willst du das weismachen?"
„Ja . du verstehst solche Dinge , freilich nicht. Du bist

der reiche Achtundvierziger Peter Ranne , der jährlich
einmal nach Mndberaen zum heiligen Kreuz wall¬
fahrtet . natürlich aus seinem eigenen Wagen, armdicke
Wachslichter opfert, bei jeder Kindtaufe fünfzig Mark

K^ ckft springen läßt , jedem Vettelmönch ein
Laib Brot und ein Stieg Eier spendet, nachdem er ihn
erst etwas gehänselt —"

(Fortsetzungfolgt)
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vrot und Waffen
Seit Jahren schlägt unsser Landvolk auf seinem Acker

eine friedliche Schlacht zur Nahrungssicherung des Vol¬
kes, die jetzt mitten im Freiheitskrieg entscheidend wich¬
tig ist. Erzeugungsschlacht und Ablicferungsschlacht er¬
gänzen die Waffen durch den Sieg des Pfluges , der
immer erneut erfolgen mutz bis zum Endsieg. Es geht
ums Ganze — also mutz auch unsere Leistung ganz sein,
darf keine Liick haben. Schon, immer bestand ein enger
Zusammenhang zwischen Wehrkraft - und Agrarleistung.
Ein unterernährtes Volk kann keinen Krieg führen , ein
Volk, das sich ernährungsmätzig in ausländische Ab¬
hängigkeit begibt, ist in ernsten Zeiten verloren . Immer
mutz der eigene Pflug neben dem eigenen Schwerte
stehen. Jede Aehre. gilt gleich einer Patrone . Wie die
Munition restlos in die Hand des Kämpfers gehört,
so sind die Erzeugnisse der Landwirtschaft nur wirkliche
Lebensrnittel , wenn sie planmätzig der Nahrungsver¬
sorgung unserer Wehrmacht und der Heimat dienstbar
gemacht werden. Agrarerzeugnisse, die nicht ordnungs-
mätzig oder überhaupt nicht zur Ablieferung kommen,
sind Blindgänger der Erzeugungsschlacht, verfehlen ihre
nationalpolitiiche und kriegsentscheidende Ausgabe. Den
letzten Angriffsbefehl gibt sich das Landvolk in seinem
Werk selbst. Ehre, Gewissen und Pflicht diktieren dem
Landvolk das sittliche Gesetz, immer nur an den Sieg
unserer Waffen und damit auch an den Sieg des Pflu¬
ges zu denken.

Verben. Die Schafzucht nimmt  zu . Die
Schafzucht macht im Kreis Beiden immer weitere Fort¬
schritte. An grötzeren Herden werden Schafe auf dem
Rittergut Hönisch, auf dem Gut Nsdderhude, auf dem
Bauernhof Hermann Meyn gehalten . Aber auch kleine
Herden sind in Aufnahme gekommen. Es besteht die
Möglichkeit, daß sich wie früher die Bauern zu Ee-
nossenschäftsschäfereien zusammenschließen. Bisher be¬
steht im Kreis Verben eine Genossenschaftsschäfereiin
Hülsen im Allertal . Gehalten werden in der Haupt¬
sache die deutschen schwarzköpfigcnFleischschafe; auf der
Geest wird besonders das Ventheimer Schaf geschätzt.
In diesen ersten Februartagen sind die ersten Schafläm¬
mer angekommen.

Wesermünde. EineLehrwerkstatt fürFisch¬
wer  ke r. In der Stadt der Hochseefischerei, in der
auch der Fischwirtschaft die Bedeutung eines tragenden
Wirtschaftszweiges zukommt, hat auch die Fischindustrie
seit der Machtübernahme in Vielseitigkeit und Leistung
«inen bedeutenden Aufschwung erlebt . Wegen Bedeu¬
tung und Entwicklungsfähigkeit dieses Wirtschaftszwei¬
ges sind in Wesermünde die Industrie - und Handels¬
kammer, die DAF ., die Fachgruppe Fischindustrie und
die örtliche Autzeystelle der Hauptvereinigung überein¬
gekommen, nicht nur die Wesermünder Berufsschule mit
einer besonderen Lehrkraft für die theoretische Heran¬
bildung des Nachwuchsesder Fischindustrie zu versehen,
sondern vor allem zum 1. April 1943 eine besondere
Lehrwerkstatt für Fischwerker in Wesermünde zu eröff¬
nen. Sie wird in einem modernen Fischindustriebetrieb
untergebracht und dementsprechend alle erforderlichen
Einrichtungen besitzen. Träger der Eemeinschaftslehr-
werkstatt werden alle örtlichen Fischindustriebetriebe
sein. Alle Jugendlichen , die den Lehrberuf des Fisch¬
werkers wählen , werden hier mindestens ein Jahr aus¬
gebildet , die weitere Ausbildung übernimmt der sie
einstellende Betrieb . Am Ende der Lehrzeit bestehen sie
die Prüfung als Fischwerker, also gelernte Facharbei¬
ter , die im Betrieb entsprechende Fuhrungsstellen ein¬
nehmen können. Sie können später zu Fischwerkermei¬
stern aufsteigen.

Oldenburg . Der Gemüseanbau in Olden¬
burg.  Die Leistung der deutschenGemüsebauer im drit¬
ten Kriegsjahr ist nach den soeben vom Statistischen
Reichsamt veröffentlichten Ergebnissen der Anbauflächen-
erhebung von Ende September weiterhin sehr beachtlich.
Trotz der durch die Kriegsverhältnisse bedingten Schwie¬
rigkeiten gelang es 1942, den Anbau von Gemüse auf
einen bisher noch nicht erreichten Stand zu bringen . Von
allen Reichsteilen hat sich der Anbau am stäüsten im
Lande Oldenburg ausgedehnt . Es handelt sich bei den
Feststellungen um den Feldgemüseanhaü für den Verkauf
und um den Ewerbsgartenbau . Im Lande Oldenburg
wurde für 1942 ein tatsächlicher Gemüseanbau von 1982
Hektar ermittelt , während die Anbaufläche im Vorjahre
nur 644 Hektar umfaßte.

Norden. Ehrungen für den Altmeister des
Modellschiffbaus.  Heinrich Barth , der weit Lbkr
die Grenzen des Gaues Weser-Ems durch seine hervor¬
ragenden Schiffsmodelle aus allen Jahrhunderten be¬
kannt geworden ist, der bisher über 800 verschiedene
Scgelschiffsmodelle baute , die in allen größeren Museen
stehen, wurden in diesen Tagen aus Anlaß seines 76.
Geburtstages viele Ehrungen zuteil . Neben Oberbür¬
germeister Renken aus Emden, der die herzlichsten Glück¬
wünsche der Stadt Emden, der Vaterstadt Heinrich
Barths , überbrächte , erschien auch Landschaftsrat Menno
Folkerts , der den verdienten Modellbauer zum außer¬
ordentlichen Mitglied der „Emder Kunst" ernannte . Das
letzte Modell des Meisters , ein Schiff, das einen alten
Emder Walfänger darstellt, wurde dabei eingehend be-

Wasferstände der Weser
Hann.-Münden Carlshäsen Hameln Minden

8. Februar 2,18 3.V2 2.84 3.—
9, Februar 2.15 3.24 2.61 3.26

10. Februar 2,01 3.02 2.60 3.30

sichtigt. — Die Leegermoors - Eesellschaft
tagte zum  310 . Male.  Eine der ältesten land¬
wirtschaftlichen Gesellschaften, die ihre Ländereien im
Jahre 1632 durch den ostfriefischen Grafen Ulrich ge¬
schenkt erhielt , als die Notlage der Bauern sehr groß
war , konnte jetzt den 310. Abrechnungstag im Februar
begehen. Nach alter Sitte standen wiederum die bren¬
nende Kerze und die Fidibusse auf dem Tisch. Die Teil¬
nehmen rauchten .wieder ihre ehemals 70 Zentimeter
langen weißer Tonpfeifen . Die Abrechnung, die von den
beiden Vierten , den Vorsitzern der Leegermoor-Wohl-
fahrt, . wie die Gesellschaft ursprünglich hieß. geleitet
wurde , fand unter der alten Leeacrmoor-Fabne statt,
die zu den größten Fahnen des Reiches gehört , denn
die Größe betrügt fünfmal zwei Meter . Diele alte
Fahne , auf der in den alten ostfriesikchenTrachten die
Heiden Vierten mit dem Hirten dargestellt sind, wird
jedesmal an dem Tage aufgezogen, wenn zum ersten
Male das Wei' devieh ausgetrjebcn wird.

Varsnkolz . Tod es stürz vom Heuboden.  Als
die Ehefrau N. Heu vom Boden auf den Hof werfen
wollte und die in der Giebclwand befindliche Boden- -
tür öffnete, erfaßte ein Sturmwind die Tür und schlug
sie mit Gewalt auf. Frau N. wurde mitgerissen und
stürzte in den Hof. Die dabei erlittenen 'schweren Ver¬
letzungen führten zum Tode.

Minden . Neuer Landrat.  Oberregierungsrat
Kusserow aus München wurde mit der kommissarischen
Verwaltung des Landratsamtes im Kreise Minden be¬
auftragt und hat sein Amt angetreten.

Stade . Ein guter Fis ĉh zug.  In Wanna konn¬
ten zwei Einwohner an einem Tage 1250 Kilogramm
Fische in der Emelka fangen. Es waren meist Brassen
und Weißfische, doch waren auch Zander und Hechts
dabei . — AnÄerDreschmaschiNd tödlich ver¬
unglückt.  In Hammah geriet eine Bauersfrau bei
Drelcharbeiten mit den Kleidern in das Getriebe der
Dreschmaschine. Sie wurde zu Boden geschleudert und
erlitt neben anderen schweren Verletzungen einen Schä¬
delbruch, der den sofortigen Tod zür Folge hatte . —
Kind vom Omnibus überfahren.  In der
Schiffcrtorstratze wurde ein Kind von einem Personen-
Omnibus angefahren und tödlich verletzt. Den Fahrer
des Wagens trifft keine Schuld. — Vom .Auto , an¬
gefahren.  In Basdahl fuhr ein von einem Mäd¬
chen gesteuerter Kraftwagen ein auf dem Fußweg neben
der Fahrbahn gehendes Mädchen an . Das Mädchen
wurde schwer verletzt.
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Todesstrafe für unnatürliche Mutter
rä . Berlin , 10. Februar . Ein furchtbares Verbrechen,

das ein grobes Schlaglicht auf die Gefahr der Fort¬
pflanzung morbiden Lebens wirft , fand vor dem Ber¬
liner Sondergericht seine Sühne . Die 45jährige Erna
Zeidler , geb. Groger , verw . Grabandt , hatte aus ihrer
ersten Ehe mit einem trunksüchtigen Mann drei Kin¬
der, die alle drei zum Stehlen neigten . Besonders bei
dem 1932 geborenen Wolfgang zeigte sich dieser ver¬
brecherischeHang. Als er im Juni 1942 in der Schule
zwei Mitschülern die Fahrräder gestohlen hatte und
es deswegen zu umfangreichen behördlichen Ermittlun¬
gen kam, in die auch die 12jährige Lieblingstochter
der Frau hineingezogen wurde , faßte die unnatürliche
Mutter den Plan , Wolfgang , den sie wegen seiner
Stehlexeien nicht leiden mochte, zum Selbstmord zu
veranlassen. Zuvor ließ sie den Jungen zwei Briese
an das Polizeipräsidium und an das Rathaus schrei¬
ben, in denen er alle Schuld an den Diebstählen auf
sich. nahm. Dann wollte sie Wolfgang veranlassen, in
den Teltow -Kanal zu springen, doch weigerte sich der
Junge . In die Wohnung zurückgekehrt, gelang es der
Angeklagten durch dauerndes Zureden , ihn zu bewegen,
sich eine von ihr geknotete Schlinge um den Hals zu
legen, mit der sie ihn dann eigenhändig an einem
Türpfosten aufhängte . Um einen Selbstmord vorzu¬
täuschen, legte sie unter den Erhängten eine umge¬
stürzte Fußbank. Das Urteil lautete auf Todesstrafe.

Aus Arbeitsscheu in den Tod. Ueber ein Jahr lang
hatte sich der 22jährige Tadäus Wietucki in Konitz vor
der Arbeit gedrückt. Als ein Schutzpolizeibeamter seine
Wohnung aufsuchte, um ihn dem Arbeitsamt zuzufüh¬
ren, -gab die Mutter an , daß der Sohn nicht zu Hause
wäre, ,obgleich er im Bett lag. Der Arbeitsscheue ergriff
die Flucht. Da er trotz mehrmaliger Aufforderung des
Beamten nicht stehen blieb, machte dieser von der Schuß¬
waffe Gebrauch. Er versuchte, trotzdem einen Zaun zu
übersteigen und stürzte hierbei so unglücklich, daß er
einen schweren Schädelbruch erlitt und starb.

Die ersten Krimtabake . Die betriebs -, marken- und
standortmäßige Zusammenfassung der deutschen Zi-
garettenherstellung hat sich bewährt . Dabei ist die
Tabakversorgnng nicht zuletzt durch neue bulgarische
Spitzenqualitäten gesichert, wenn auch die Transport¬
anforderungen anderer Art den Vorrang beanspruchen.
Die Zigarettenproduktion insgesamt blieb auf dem
Stand von 1938, der Verbrauch ist aber erheblich ge¬
wachsen und verlagert . 17 Werke drehen heute etwa
40 Morsten — statt einiger hundert Sorten . Beson¬
ders verdient Anerkennung , daß die Güte der Zi¬
garetten unverändert geblieben ist. Aus der Krim sind
in Dresdpn, der deutschen Zigarettenstadt , erste erfolg-

Lotterbsss
Woher sein Name stammt, kann ich nicht sagen ; Spitz¬

namen der Lehrer werden von einer Klasse hur ande¬
ren vererbt und verlieren sich im Dunkel längst der
Schule entwachsener Jahrgänge . Aber er sah schon nach
einem Manne aus , zu dem der Name Lottervaas ge¬
hörte, mit seinem gelben, von Furchen auf und nieder
zerschnittenen Gesicht, der gebeugten Gestalt, dem immer
zerknitterten Anzug. Nur die Augen, meine ich, diese
sehnsüchtigen, von Sehnsucht müden Augen hätten ihm
doch einen anderen , einen etwas zärtlicheren Namen
verdienen müssen.

Namen werden vererbt , wie sich Freundschaften und.
Feindschaften zwischen Lehrern und Klassen vererben.
Lotterbaas , Lehrer des Griechischen, galt jeder neuen
Klaffe, die zu ihm kam, als Feind.

Warum ? Wir ahnten es damals schon: Er- verlangte
das Aeußerste. Daß er seine Anforderungen niemals
erfüllt sah, verbitterte ihn, und er nannte seine Lehr¬
tätigkeit nutzloses Schinden, und er verbarg nicht, was
er von seinen Schülern hielt , indem er ihnen geläufige
und ungeläufige Namen der Zoologie an den Kopf
warf.

Wir gaben uns keine auffällige Mühe , ihm dieses
„Schinden" zu erleichtern oder uns andere Namen als
solche, die der Zoologie entlehnt waren , zu verdienen.
Wir waren Jungen in den gesegneten Jahren zwischen
dreizehn und vierzehn, die von den Erwachsenen Flegel¬
jahre genannt werden, unsere Idealbilder waten eben
noch Indianer und Trapper gewesen und waren jetzt
Seefahrer und Entdecker geworden. Die Götter Grie¬
chenlands, die Lotterbaas uns nahezubringen bemüht
war , blieben uns , den meisten wenigstens, verhüllt.

Es gab wohl diesen und jenen, der aufhorchte, wenn
Lotterbaas Homer übersetzte. Er tat es selten, ohne vor¬
her zu versichern, daß er Perlen vor Säue werfe. Dann
aber , während er las , glättete sich sein zerfurchtes Ge¬
sicht, und wie durch ein Wunder zeigten seine gram¬
vollen, verbitterten Züge einen Hauch von Schönheit.
Die Schönheit der Verse, so empfand doch wohl der eine
oder andere , warf ihren Schimmer auf Lotterbaas'
Gesicht und Gestalt . .

Heute zweifle ich nicht, daß Lotterbaas , nachdem er
gelesen hatte und darauf zur Klasse aufblickte, suchte,
ob nicht ein einziger wenigstens eine Vewkgung , eine
leise Erschütterung verriete . Wir zeigten sie nicht. Unsere
Götter waren anderer , rauherer Art , und wer. ihnen
entwachsen war oder schon andere Ideale aufschimmern
sah, schämte sich, es zu zeigen. So kam es, daß Lotter-

versprechende Versuchsposten neuer Tabakzucht einge¬
troffen.

Eifelmaare unter Naturschutz. Die , Gebiete des
Gemündener und des Weinselder Maares wurden un¬
ter Naturschutz gestellt. Bei beiden handelt es sich um
typische Eifelmaare , die als vulkanische Gxplosions-
trichter von höchster geologischer Bedeutung sind.

Ein neues Feiuleder . Im Ostland ist ein Verfahren
entwickelt, aus . den Herzbeuteln von Schlachttieren
Feinleder herzustellen. Der Herzbeutel des Rindes gibt
je nach Größe des Tieres ein Stück Leder in Größe
von 40—70 Quadratzentimeter und mehr. Dieses so
gewonnene Leder soll sich hervorragend zur Herstel¬
lung von Fliegerhauben , Mützen, Handschuhen, Geld¬
beuteln , Damen - und Kinderschuhen u. a. m. eignen.

Die Katze im Schulranzen . Amerikanische Zeitungen
berichten von eigenartigem Zuständen , die in der länd¬
lichen Schule von Court in Massachusetts herrschen. Die
Schüler erscheinen dort stets mit Katzen zum Unterricht,
weil das große Schulgebäude derartig von Mäusen ver¬
seucht ist, daß man der Plage gar nicht mehr Herr wer¬
den kann. Die Nagetiere treten in ganzen Schwärmen
auf , fressen bei taghellem Licht die Frühstücksstullen d?r
Kinder an und fugen vor allem den in der Schule auf¬
bewahrten Büchern und Lehrmitteln großen Schaden zu.
Die Schuldirektion wandte sich an den Staat mit dem
Vorschlag, ein neues Schulgebäude zu errichten; da die
Mäuse aus dem alten einfach nicht zu vertreiben sind.
Vorerst werden die Kinder nach wie vor angehalten , ihre
Hauskatzen täglich mit in die Schule zu nehmen, damit
wenigstens einigermaßen die Plage beseitigt werden
kann.

Die Blinden von Tiltepec . In der mexikanischenPro¬
vinz Oaxaca existiert ein aus 44armseligcn Hütten be¬
stehendes Dorf , in welchem alle Einwohner blind sind,
und zwar meist schon von Geburt an. Diejenigen , die
sehend geboren werden , erblinden gewöhnlich schon nach
einigen Monaten . Einige Fremde , die versucht hatten,
in diesem verfluchten Dorf ihren Wohnsitz zu nehmen,
erblindeten ebenfalls nach einiger Zeit . Blind sind auch
viele Haustiere , vor allem das Rind . Lange Zeit führte
man diese eigenartige Erscheinung auf den übermäßigen
Alkoholgenuß zurück, der in diesem Dorf von jeher gang
und gäbe ist. Da/aber dieses Uebel bei den Tieren beim
besten Willen nicht festzustellen ist, liegt es klar auf
der Hand, daß das die Ursache nicht sein kann. Die
Wissenschaftler glauben vielmehr , daß die epidemische
Blindheit auf die Wirkung gewisser Larven zurückzu¬
führen ist, winzig kleine Würmer mit dem Namen
Mikrofilarices , die, feiner noch wie ein Haar , sich in
die Augen einbohren , ohne daß es der Mensch gewahr
wird . Letztere Art von Larven ist auch schon manchmal
an der Küste von Guatemala beobachtet worden. Merk¬
würdig ist, daß die Einwohner von Tiltepec gar nicht
daran denken, ihren Wohnsitz zu wechseln und sich auch
als Blinde in ihrer Heimat , die sie nicht sehen können,
glücklich fühlen.

Von Waltzemsr Lugustin?

baas nach jeder Lesung Grund fand uns als nichiz-
würdige geistig stumpfe, aus oorsmtslutlichei Entwick¬
lungsstufe ' stehengebiiebene Sefchopse zu bezeichnen.

Vielleicht gönnten wir ihm auch den Triumph nicht
uns überwältigt zu haben , denn wie gesagt, es bestand
ja Feindschaft zwischen uns und ihm ; diele Feindschaft
war uns von älteren Jahrgängen vermacht und hatte
durch ihr Alter , etwas ' Ehrwürdiges . Aus jeden Fall
mißgönnten wir ihm Freude . Mir empfanden sogar
wenn wir an seinem Zaus vorübergingen , richtigen
Aerger , denn dieses Haus , das wußten wir , bot ihm
Zuflucht vor .einer Welt , die ihn nicht verstand, ge¬
währte ihm Erholung , ohne die er dem täglichen Schm-
den nicht gewachsen gewesen wäre.

Der eistfache, klassizistischeBau lag in einem Garten,
von dem man durch eine Eitterpforte nur ein weniges
erspähen konnte, nämlich altersdunkle Koniferen und
wuchernde Rhododendren . Wenn man sich auf die Zehen
reckte, konnte man auch einen Blick ins Arbeitszimmer
werfen ünd sah soviel : lange Reihen von Bllcherrücken,
eine Homerbllste aus Gips , die halblebensgroße Mar¬
morstatue eines Jünglings , die immer von warmem
Licht umhüllt war , und die abends , wenn die Lampe
aus dem Studiertisch brannte , feierlich und geheimnis¬
voll in den Raum schaute. Hier saß und fand Muße
Lotterbaas , hier kielt er Zwiesprache mit den Göttern,
die er liebte . Waren wir wirklich so grausam, datz wir
ihm diese Zuflucht mißgönnten?

Eines Tages heckte die Klasse einen Plan aus. Wir
wollten Lotterbaas die abendliche Ruhe stören. Aber
wie ? Indem wir ihn, als Kobolde verkleidet, schreckten?
Indem mir ein schauerliches Murmeln im Gärten an¬
stimmten ? Oder die Bremer Stadtmusikanten auf ihn
losließen ? Die Bremer Stadtmusikanten , das war das
richtige!

Der Gärtner Schneegatz besaß einen Esel. Ob wir das
Tier einmal leihen dürften , fragten wir augenzwin-
kernd, vielleicht sogar indem wir Andeutungen über
unseren Beschluß machten. — „Aber ich will nichts
davon wissen. Meinetwegen könnt ihr ihn holen und
spazieren führen , aber ich weiß von nichts."

Ein Hund, beschlossenwir , sollte auf den Esel gesetzt
werden, oder einer von uns sollte auf dem Esel reiten
und den Hund im Arm tragen , vielleicht würde ein
Hahn sich finden lassen, der ruhig auf der Schulter des
Jungen hockteund im rechten Augenblick krähte . . . Wir
wartn selbst neugierig , wie dieses Unternehmen aus¬
gehen würde.

Schneegaß' Esel war der einzige Vernünftige unter
den Beteiligten . Er sträubte sich, zur dunklen Abend¬
stunde seinen Stall zu verlassen, so datz wir ihn hätten
tragen müssen; dafür aber war er zu schwer. Herr
Schneegaß sägte : „Wenn er nicht will , dann will er
nicht."

Wir kamen zur verabredeten Stunde mit einem Hund
und einem Hahn . Da die Hauptperson , der Esel, fehlte,
konnten wir nicht nach einem Plan auftreten , und so
ergab sich zunächst nichts anderes , 'als daß wir etwas
dumm und betreten im dunklen Garten herumstanden.
Doch auf einmal hatte sich der Hund losgemacht, er
jagte den flatternden Hahn in den Büschen, bis der
Hahn sich auf einen Ast gerettet hatte und der Hund
in ohnmächtiger Wut zum Himmel heulte.

Da erschien Lotterbaas auf der Eartentreppe - Ueber-
sah er, was vor sich ging ? Er trat unter uns und bat
uns , ins Haus zu kommen. Wir , im Augenblick er¬
nüchtert , beschämt, folgten ihm. Wie verwandelt erschien

'Lotterbaas in seiner Studierstube ! Frei und gewandt,
wie ein Weltmann , der lang erwartete Gäste um sich
sieht, erklärte er uns die Marmorstatue , zeigte er uns
eine siziliani 'sche Münze , der das Bild eines trunkenen
Silens aufgeprägt war . Endlich hieß er uns Stühle aus
dem Nachbarzim'mer holen und sagte, daß er uns lesen
wolle. Er laß Platons Verteidigung des Sokrates.

Wie las Lotterbaas an diesem Abend! Es war , als
bewegte sich unter uns die Erscheinung des Sokrates,
nein , als befänden wir uns vor jenem Gerichtshof, der
das Gleichnis feines Lebens enthüllte . Der Weife, häß¬
lich von Gestalt und Angesicht, begabt mit der schönsten
und zartesten Seelg, um dieser zarten Seele von weni¬
gen geliebt , von den meisten geärgert und gequält, er
war ob seiner hohen Gedanken willen , die der Masse
ein Aergernis waren , vor. die Richter geschleppt, er
wurde jetzt von den Richtern , die der - Masse hörig
waren , züm Tode verurteilt . Nun aber begab sich
das Wunder : Der Weife, durch kein Ungemach und keine
Bedrohung verändert , tröstete seine Richter und gab
ihnen mehr als ein weises, festigendes Wort mit.

Die letzten Worte : „Haltet an diesem Gedanken fest,
daß den Guten nichts Schlimmes erwartet , und daß
die Götter sein Schicksal nicht aus den Augen verlie¬
ren —", von .wem stammten diese Worte ? Von Sokra¬
tes ? Oder "von Lotterbaas , der jetzt ein ruhiges , ein
überirdisch mildes Gesicht aufhob ? Auch er war ein
Lehrer , ein reiner und weiser und saß unter aufhor¬
chender Jugend , indes aus dunkler Tiefe des Raumes
die Marmorstatue des Jünglings aufschimmerte.

Brauche ich zu sagen, daß wir bereuten ? ,
Zum Abschied gab Lotterbaas jedem von uns die

Hand. und seit diesem Tage herrschte Friede zwischen
der Klasse und ihm. Und der Friede , wie es üblich ist,
wurde vererbt auf die nachfolgenden Klassen, bis ganz
plötzlich bekannt wurde, Lotterbaas sei gestorben. Eines
Vormittags war er bei noch brennender Lampe, über
seinen Plato gebeugt, wie schlafend aufgefunden wor¬
den. Die Götter , die er liebte , waren bei ihm geblieben
bis zum letzten Augenblick.

Wir aber haben unseren Lotterbaas nicht vergessen,
und sein Schinden, wie er es nannte , ist nicht ohne
Wirkung geblieben : dafür ließen sich viele Beispiele
erzählen.

Dem Gedenken Eduard Fchons

„Torquato Casio" Lm Schauspielhaus
In einem von klassischemGeist erfüllten Spiel , das

an den Namen seines Bearbeites gebunden war , er¬
lebte ein von einpfangsbereiter Stimmung erfülltes
Haus zum Gedenken. Eduard Ich ons , des Mitgrlln-
ders des Bremer Schauspielhauses, eines der kostbarsten
Kleinode deutscherDichtkunst: Goethes „Torquato Tasso".
Von der dem Werk unseres größten, deutschen Dichters

eweihten Liebe und der unerschöpflichen Arbeitskraft
es Verstorbenen zeugten die warmen Worte des Vor¬

sitzendendes Aufsichtsrats des Bremer Schauspielhauses,
Eeheimrat Dr. Earl,  und die Gedenkrede des Inten¬
danten Dr . Rolf Roenneke,  Berlin , die dieser in
Vertretung des Präsidenten der Reichstheaterkammer
sprach. Das feierliche Gedenken war umrahmt von Klän¬
gen Mozarts und Vrahms , dargeboten von der Qlden-
burger Kammermusikvereinigung.

Dr . Roenneke rief dem Verblichenen die Führerworte
nach: „Die einzige wahrhaft unvergängliche Anlage der
deutschen Arbeitskraft ist die Kunst !" Er rühmte Eduard
Jchon als den empfindsamen, stillen und zurückhaltenden
Menschen, der gewußt habe, daß Einfachheit das Höchste
am Menschen und das Schwerste in der Kunst sei. Es
könne keine erhabenere Gedächtnisfeier für den Unver¬
geßlichen geben, als die Ausführung des „Tasso". Mit
dieser Inszenierung , deren Textgestaltung Eduard Jchon
noch selbst bearbeitet habe, solle nicht allein seiner pietät¬
voll gedacht, sondern auch sein Erbe gewahrt werden, das
nicht' allein zu erhalten , sondern auch weiterzubauen sei.

-i-
Eine neue große Aufgabe hat die Kunststätte am

Ostertor mit Goethes „Tasso" bewältigt . Ganz aus dem
„Geist edler Einfalt und stiller Größe" erwachsen, hat
als Spielleiter von Format Hans Tannert  die große
Linie herausgearbeitet und jeden Satz in Bezug zur
Idee des Werkes zu setzen verstanden. Kristallklar ist
diese Aufführung , ausgewogen und ausgefeilt bis zum
letzten Wort , ein Meisterwerk von Kunstintelligenz . Der
Siog der Regie, der ein Sieg der Dichtung wurde , hat
sowohl die geistige Form , die das Werk mit einem festen,

ehrfürchtigen Willen in das Licht stellt, es leuchten und
flammen läßt , als auch die äußere Form verdient . Das
statuarisch): Bühnenbild Rudolf Eugels,  mit wenigen
Säulen und Bögen ganz in die stille Heiterkeit und den
azurblauen Himmel der italienischen Landschaft gestellt,
kommt dem Geist der Aufführung auf das glücklichste
entgegen und nimmt den Hörer, der in diesem Seelen-
drama doch ganz auf das Wort gelenkt werden soll,
optisch nicht über Gebühr in Anspruch.

Eine Aufführung .des „Tasso" kann nur gelingen , wenn
sie getragen wird von der Leidenschaftlichkeit junger
Schauspieler , die das reiche innere Leben des Stückes
hervorkehren und die Glut zurückbringen, von der der
Dichter beseelt war . Hans Tannert begnügte sich nicht
mit bloßer Deklamation , er ließ seine Darsteller voll aus¬
spielen und nutzte alle Mittel ihrer Kunst, sie so zu dich¬
terisch beschwingter Natürlichkeit führend . Goethe stellt
den Tasso als den schöpferischenDichter von stark schwan¬
kendemGefühlsleben dar . Eine immer rege Einbildungs¬
kraft verhindert ihn, die Welt so zu sehen, wie sie ist. Er
lebt wie in einem Zauberkreis und ist nicht fähig , sich be¬
herrscht in eine Gemeinschaft einzuordnen. Dieser Tasso
findet in Wolfgang Engels  einen Deuter in das be¬
reits vom nahenden Wahnsinn gezeichnete Dämonisch-
Gebundene. In Maske und Haltung ist er weniger der
jugendliche lebensfremde Träumer und Schwärmer , son¬
dern mehr der innerlich verblutende , immer wieder in
die Einsamkeit seines Genies zurückgestoßeneDenker, ein
ins Geistige entrückter Phantasiemensch, der sich mehr und
mehr in seine feindselig-mißtrauische Haltung verrennt
und zuletzt (nach dem leidenschaftlichenAusbruch mit der
Umarmung der Prinzessin) vor dem Zusammenbruch aller
Hoffnungen steht. Sein Gegenspieler war Willi A.
Kleinau,  der seinen Hosmann Antonio nichts erstarrte
Sätze sprechen läßt , sondern die Sprache auflöst in. dem
lebendigen Ausdruck eines selbstbeherrschten Menschen.
Die Vcsonnenhgit, kluge Erkenntnis der Schwierigkeiten
und zuchtvollc Einordnung in die höfische Gesellschaft, die
Tasso fehlt , wurde von ihm in meisterhafter Gestaltung
gezeigt. So verwirklichen beide Darsteller die Absicht des

Dichters, Tasso und Antonio als die Gegenpole erscheinen
zu lassen, deren 'Einseitigkeit sie zu immer nichtoerstehen-
den Gegnern machen muß. (Nur die Vereinigung der von
ihnen verkörperten Gegensätze kann ein ausgeglichenes
Menschentum ergeben.) Werner 2 antsch  war der Her¬
zog Alphons , wie er sein mutz, ein wahrhaft edler , auf¬
rechter Gebieter , voll verstehender Güte und milder
Strenge . Die beiden Leonoren sind Hedda Björnson
als Schwester des Herzogs und Eise Bernhardt  als
Leonore Sanvitale , anmutig in Haltung und Gebärde,
ausgeglichen im Spiel . Die eine ganz das frauliche,
ideale, ,weltfremde Wesen, dessen tastende Versöhnnngs-

versuche zu den heftigen Entladungen in Glück und Leid
führen , die andere zunächst bezaubernd schlicht, fast ein
kleiner Schalk, aber dann die Weltdame, ' die fest, ihr
Ziel verfolgt und deren triumphierender Epilog mit dem
bedeutsamen „Schnell!" am Schlüsse zu einer darstelleri¬
schen Leistung wird.

Die Zuschauer, ergriffen von der Gewalt und der un¬
vergleichlichen Schönheit dieses Schauspiels , gaben sich
Goethes Werk willig hin und standen im Banne
der kllnstlerisch-einheitljchen, hochstehendenFormung der
Dichtung, die dem Gedenken eines Mannes gewidmet
war , der sein .Leben an die Kunst wagte . Sans Peters

8. Philharmonisches Norbert
Dieses achte PbilbarmonischeKonzert wurde wieder ein¬

mal durch ein zcitacnössischcs Werk eröffnet, für das Ge¬
neralmusikdirektorHellmut Schnackcnburg  mit glück¬
licher Hand ein Vonesrto grosso von dem Staatsprcisträgcr
des Nahres 1041, Kurt Hcsscnvcra, ausgewählt hatte.

Hesseubcrgsdreisäbigc Komposition, die in ihrem forma¬
len Bau wenig oder gar nicht an den Tnv des klassischen
Lnneerto grässa gemahnt, wie er kürzlichin der Philhar¬
monie durch Händel fröhliche Auferstehungerlebte vermochte
!m Gcsnmtcindruckdurchaus das musikalische Interesse der
Hörer zu scsseln. Harim»«sch neigt es zu linbekiim vierter
Breite und Fülle, ohne dadurchunübersichtlich resp. unüber-
hörbar, zu werden. Jeder der drei Sätze führt unmittelbar
ei» prägnantes Thema ein, das konscancnt wieder und
wieder auftaucht und so wertvolle Stütze gibt. Im Adagio
des zweiten Satzes fallen die groß angelegten Unisono-
Gänge auf. Und im letzten Satz, der prächtig suaiert ist
lund ein klein wenig in seinem turbulenten Auf und Ab
au die Prügclszencder „Meistersinger" erinnert), erfreut die
zwingendeThematik und der feinsinnigausklingcndcSchluß.

Von Johannes Prahms unsterblichenMeisterstückender
Bariativnskuust brachteG.-M. Schnackcnburg dieses Mal die
köstlichenmusikalischenPerspektiven über den Handnschen
St .-Autonius-Choral. Sie sind die unmittelbare Vorstufe
zu seinem genialsten sinfonischenWurk. der nur wenige
Jahre später entstandenen 1. Snmvhonic in v-rvoll. SK
atmen eine verschwenderische Fülle der geschliffensten musi¬
kalischen Gedanken, sprühen von aparten melodischenund
klanglichenEinfällen und thematischenKombinationen und
zwingen durch ihre großzügige Lebendigkeitzu freudigem
Aufgehen in den Reichtum der Brahmssch»,, Ideenwelt —
Ihre musikalische Auferstehungunter G.-M. Schnackcnbürgs
hier besonder» sein schattierenderund überlegener Führung

brachtedie Höhepunktedes' Konzerts in den zweiten Vivace
und dem cirsrioso, was das rein Orchestraleanbelangt, das
das Orchester der Hansestadt Bremen  hervor¬ragend meisterte.

Die Solistin des Abends, die junge italienischeGeigerin
Gnila Bnstabo,  hatte sich für ihr erstes Auftreten in
Brctncn Bruchs musikalischnicht allzu bedeutendesViolin¬konzert in g-mnll ausgewählt, das zumeist erst durch die
Größe und den Adel der Darstellung — wie auch hier —
zn beherrschendemFormat sich erhebt. Dieses opus 26 des
Miahrigen Bruchs ist durch feine dankbare melodische Linien-

^sonders in dem sternderu „beliebt" gewordenen
Adagio, das einzige Werk des zu seiner Zeit über Gebühr
erfolgreichenOberdeutschengeblieben, das noch Zeugnis für
sssn ablegt. Datz die etwas in Häkchen zu setzende„Volks¬
tümlichkeit" der BruchschenMelodik gerade eine italienische
Geigerin reizen mußte, aus ihr eine sang- und dankbare
Kantllene herauszuholen, wie sie nicht schönerdenkbar ist,
war naheliegend. Und das gelang der Guila Pustabo mit
gewinnender Natürlichkeit und Herzlichkeit. Sie setzte eine
elastische, gepflegte Bogcnführung ein, die mühelos em
strahlend schönes Fortc zu entwickeln vermochte, und die
nn leicht verbanchtcn Pianissimo noch durch Klarheit und
Aützc entzückte. Die Jntonierung ließ in Reinheit und
tz.rakth«it keinen Wunsch offen. Diese technischen Voraus¬
setzungenund das disziplinierte künstlerische Temperament

. "er Geigerin einen>unbedingten, überaus herzlichenErfolg.
An den Schluß des Konzertes hatte G.-M. Schnackcnburg

an Stelle des vorgesehenen„Till Eulensviegel" von Richard
Strauß Hessen unvergängliches Heldenepos „Tod und
Verklärung"  gesetzt, das zum Gedächtnis unserer m
Stalingrad gefallenen Helden ertönte. Und hier erwies u«
wieder einmal die Musik als die große Trösterin in „grauen
Stunden", die selbst den Tod verklärend zu überwindenvermag. rvalter olager
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